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^  Das Eigentum.
hab--» ^  ihres Lohnes wert. Von je- 

Ü c h a n d x /^  A r c h e n  so gedacht und danach 
lost AZesp» Manschen sind nicht Engel, selbst- 
denke,, jeden Eigennutz, die wie an sich
Mensch o > k s o r g e n .  Der natürlich! 
tuiw n n d ^ ^ ^  .Zunächst für seine Selbsterhal- 
für si.g , ^Echsörderung, um das Erarbeit-eil 
eigen zn deinen zu verwenden, es sein
Co frei darüber zu verfügen

. - >reht das Eigentum.
Streben  ̂ ^uptquelle ist die Arbeit. Dr- 
schennatur r ^.!^»tum liegt tref in der Men- 
dung dê  Ä^rünbet, bildet eine Nutzanwen- 
dchmied Fz .̂b'. ^"6 jeder seines Glücke; 
Mehr, menn Satz gälte mur dann nichl
Nisse des m Ä  gelänge, die wirklichen Werhält- 

ein Daseins so umzugestalten,
alles fäM.? ohne Arbeit, Mühe und Kamps 
über nie tö Er braucht. Dahin wird es 
immer sg n>^^> und deswegen ist es seither 
seiner m>np ^ben, ^"6 jeder nach dem Maße 
Eeit ^strengung, seiner Tüchtig­
behält und » «och Pflicht und Schuldigkeii 
hat. was er an Arbeit geleisiei
^itsgesM^^^n^ besitz haben in der Mensch- 
>st e§ her s. e I zusammengehört. Immer 
Äsen, dak nn- !. wirtschaftlichen Fortschritts ge- 
^ie reMp ĥ r .Arbeit Eigentum hervorgeht, 
nur an dem ^chffche Freude hat der Mensch 
^worden ;>/ ûrch seine Kraft sein eigen 
werflsch «nl - ist es für sittlich ver-
Ärgreife,, 'Wsrden sich an Eigentum--z«
^^igiorr in Grunbgebot der christlichen
Zu stehle», ^as Eigentum zu achten, nichl

'cn unhE^'b^ 2̂ aber Lehren, die das uinkeh- 
Cigentum > ' Eigentum ist Diebstahl. Das 
Äasft rve'rdê  ̂ Ä? einzelne besitzt, soll abge- 
habea, werd»« sich Eigentum -angeeignet
angeblich ^^ben gleich geachtet. Was sie 
Uvularen und r̂echtlich besitzen, soll ihnen ge- 
u>erden. Dî - Ä^entum aller. Gemeineigentur 
Ä^utuin p^^zialdemokratie fordert, daß da
Arbeitsinitsi^^Elner an Produktions- odi 
und B e ra m ^ ' ^ rund  und Boden, Grube 
schinen, FallT-iÄ ^ahstoffen, Werkzeugen, M:

"'cht den bekomme der A rbeite
^ rd e  a u s g e b t  E rtrag  seiner Arbeit, sonder, 

seiner ben sogenannten M ehr
Mischen ArLeii-E'n betrogen, der dem kapita 
^le A ufheg„,^^^er, dem Ausbeuter, zufließe 
'si der wirti».->^s.I'' Eigentumsrechte einzelne 
deinokratie. m ? G r u n d g e d a n k e  der Sozial 
würde die "  durchgeführt werden, s-
°Er Barbarei versink!>n^^E^r in den Urzustand

Politisch,
Eine

T aqesschnu .
Die ^  Mikitärvorlage?

'"rge ü h ^  bringt auf dem Um
o^ue Militär,,„ ,Ä "  uie Nachricht, daß ein 
^"ch die Höbe nieder in  Sicht sein soll 
»?an bereits ,i,;Ä  fordernden Summe wil 
."'iMine nist . ""b  M a r  wird dies
p'ante N eubescbn»'E"?M  angegeben. D ie ge 
gebiete liegen s°H auf artilleristische,
V  b e r e i t s ^  - E -  n ird  darau f hingewieser 
» ^ o rd n e ten  M sinI ^ E n  aus Anfrage de 
e.- E IbM iniste/^ "-Ä ^E 'U lngen  der bayerisch 
> ^ ° r t  hE  '  ^^eiherr Kreß von Kreßcnstei 
^ s c h r i t te n   ̂ k Rutsche Heer müsse mit dei 

und es -  Deutschen Waffentechni 
bEUtige V ^ I 'Z  nicht voraussagen,

wnLz d e r ''Z ^ E w a ff,,u n g  nicht mehr auf 
7-U^te Na» Itehe. — I m  Reichsmg 
^-^^'cht derartige
sch?- '̂. M ag hör? "-"E "on einem Gerück 
^  '"lich. ' o>e Meldung für unwohl

I m  Reichstag

Die sozialdomokratischen Frauenversammlu ngen 
in Croß-Berlin,

in denen Resolutionen m it der Forderung des 
freien Wahlrechts für die F rauen angenommen 
wurden, sind am Sonntag ohne S törung ver- 
laufen.
Die Vertretung Deutschlands im Kardinals­

kollegium.
Die „Bayerische S taatszeitung" schreibt zu 

den in den Reihen des Kardinalskollegiums 
entstandenen Lücken: „Die öffentliche M einung 
Deutschlands hat sich bereits mit der Tatsache 
beschäftigt, daß die Katholiken des deutschen 
Reiches durch den Tod des K ard inals  Kopp 
ihren letzten V ertreter im Heiligen Kollegium 
verloren, haben. E s ist dies ein Zustand, der, 
wie wohl nicht verkannt werden kann, auf die 
Dauer kaum haltbar erscheint. Zhm abzuhelfen, 
dürfte für den Heiligen S tuh l ein Gegenstand 
ernster Sorge sein. Die kirchlichen Verhältnisse 
Deutschlands im allgemeinen und die des deut­
schen Katholizism us im besonderen sind durch 
die bekannten Ereignisse der neuesten Zeit 
verwickelter geworden denn je. Die Berufung 
einiger M itglieder des deutschen Episkopats 
in das Kardinalskollegium  würde eine w ert­
volle Bürgschaft dafür bedeuten, daß die in Be­
tracht kommenden wichtigen Interessen Deutsch­
lands, soweit an ihnen der Katholizism us be­
teilig t ist, au- der maßgebenden kirchlichen 
Stelle entsprechende Berücksichtigung finden.

gen Kollegium vertreten zu wissen. Es ist da­
rum zu wünschen, daß diese Frage in nicht all­
zu ferner Zeit einer den Interessen Deutsch­
lands gerecht werden Lösung entgegengeführt
w ird."
Bevorstehender Rücktritt des italienischen Ka­

binetts.
Der „T ribuna" zufolge ist für D ienstag 

Vorm ittag ein M in isterra t einberufen worden, 
der die parlamentarische Lage prüfen soll, 
welche durch die von der radikalen Gruppe des 
P arlam en ts  angenommene Tagesordnung ge­
schaffen worden ist. Am D ienstag Nachmittag 
werde die Regierung dem P arlam en t die von 
ihr getroffene Entscheidung m itteilen, nämlich, 
die Demission des K abinetts. „T ribuna"  fügt 
hinzu: Alle Gerüchte, denen zufolge E io litti  der 
Krone bereits Vorschläge über seinen Nachfol­
ger gemacht hätte, sind verfrüht und leere V er­
mutungen. —  über die Vorgänge, die zu dem 
Entschluß E io littis  geführt haben, w ird folgen­
des berichtet: Die r a d i k a l e  G r u p p e  d e s  
P a r l a m e n t s  ha t am Sonnabend Nach­
m ittag eine Tagesordnung angenommen., in der 
erklärt wird, daß m it dem Schluß der Diskus­
sion über Lybien eine politische Periode beendet 
sei, in der es der Regierung vervollständigt 
durch die wirksame M ita rb e it der radikalen 
V ertreter gelungen sei, ersprießliche demokra­
tische und nationale Id een  zu verwirklichen. 
Gegenwärtig müsse die parlamentarische Lage 
schleunigst den immer deutlicher hervortreten­
den politischen Verschiedenheiten Rechnung t r a ­
gen, dam it das P arlam en t imstande sei, durch­
aus demokratische Reformen vorzubereiten und 
durchzuführen. Die Tagesordnung entscheidet 
sich dahin, daß man nicht länger bei der gegen­
w ärtigen parlamentarischen G ruppierung blei­
ben dürfe. W ie die „T ribuna" meldet, wurde 
dieser Beschluß der radikalen Gruppe m it 19 
Stim m en bei 14 S tim m enthaltungen angenom­
men, jedoch würden sich die V ertreter, welche sich 
der S tim m e enthielten, aus P arte id isz ip lin  der 
Entscheidung der M ehrheit fügen. E s bleibe 
nunmehr abzuwarten, welche W irkung dieser 
Beschluß auf die radikalen M inister und die 
parlamentarische Lage im allgemeinen haben 
könne, aber man glaubt, so fügt die „T ribuna" 
hinzu, daß die wahrscheinliche Demission der 
beiden radikalen M inister die Demission des 
gesamten K abinetts zur Folge haben dürfte. — 
Die K a m m e r  hat am Sonnabend den Gesetz­

entwurf über die Ausgaben für Lybien mit 237 
gegen 47 Stim m en angenommen.

Die fpanischs» W ahlen
zu den gesetzgebenden Körperschaften haben am 
Sonntag stattgefunden. Die W ahlen gingen 
in fast ganz Spanien ruhig vor sich. Nur in 
B ilbao und E ijon  kam es zu einem Kugelwech­
sel zwischen Republikanern, Sozialisten und 
Konservativen, wobei mehrere Personen ver­
wundet und eine getötet wurde. Nach den b is­
her bekannt gewordenen Wahlergebnissen sind 
233 M inisterielle, 75 Liberale von der P arte i 
Romanones, 26 Liberale von der P a r te i  Garcin 
P rie tos, l8  Republikaner und Sozialisien und 
12 Anhänger M au ras  gewählt worden. — Im  
Verlaufe der Awischenfälle in Torrox, Castel- 
lon und Valencia wurden zwei Gendarmen 
und drei W ähler getötet, etwa dreißig Perso­
nen verwundet.

Die Wirren in Mexiko.
Die Londoner Zeitungen melden aus 

W ashington, daß der britische Botschafter die 
V erm ittlung des S taatsdepartem ents im I n ­
teresse zweier Engländer namens Snym an und 
Roy in Anspruch genommen hat. deren Eigen­
tum von den Konstitutionellen in Nordmexiko 
vernichtet werde und deren Leben in  Gefahr sei. 
— Unbekannte Personen brachten den Leichnam 
des in  Mexiko getöteten amerikanischen U nter­
tanen V ergaras auf amerikanisches Gebiet und 
verschwanden dann, ohne eine S pu r zu hinter- 
lM M . W s  M e r  hat zwei Schußwunden im 
Kopf und eine im Nacken und zeigt Spuren, 
die darauf hindeuten, daß V ergaras gefoltert 
worden ist. — Nach einem Telegramm aus 
W ashington hatten Präsident W ilson und 
Staatssekretär B ryan  am M ontag eine längere 
Besprechung über die gewaltsame Zurückschas- 
schung der Leiche V ergaras au s  Mexiko nach 
Texas. — W ie drahtlos aus Tampico gemeldet 
haben, haben die Rebellen A ltm ira geschlagen, 
der sich dann nach Tampico zurückzog. Der b ri­
tische Kreuzer „Hermione", der deutsche Kreu­
zer „Dresden" und die Schlachtschiffe der Ver­
einigten S taa ten  „Connecticut" und „M inne­
sota" sowie das amerikanische Lazarettschiff. 
„Solace" sind nach Tampico abgegangen. — 
Präsident Huerta hat a n  alle Befehlshaber von 
Bundestruppen im Felde den entschiedenen B e­
fehl ergehen lassen, m it dem Angriffsfeldzug 
gegen die Rebellen in Nordmexiko zu beginnen. 
Die Depesche enthält d ie  M ahnung, die A us­
länder zu schützen und kündigt an, daß Befehls­
haber verantwortlich gemacht würden für jede 
Nichtachtung dieses Befehls.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  9. M ä rz  1914.

— Se. M ajestät der Kaiser nahm Sonntag 
V orm ittag an  dem Gottesdienst in  der alten 
Earnisonkirche teil. S pä te r besichtigte er den 
Neubau der königlichen Bibliothek im Beisein 
des M inisters von T ro tt zu Solz und des W irk­
lichen Geheimen Oberhofbaurats von Jhne . — 
M ontag V orm ittag besuchte der Kaiser am  To­
destage Kaiser W ilhelm s I. das Mausoleum in 
Tharlottenburg und fuhr nachher beim A us­
w ärtigen Amt vor. Auch dem Reichskanzler 
von Bethm ann Hollweg stattete der Kaiser 
einen längeren Besuch ab. — Der Kronprinz 
besuchte gleichfalls das Mausoleum.

—  I m  Vvaunschweiger Residenzschloß fand 
gestern Abend zu E hren der zum Besuch anwe­
senden Kaiserin große Tafel. Am Nachmittage 
hatte die K aiserin eine A usfahrt m it dem Her­
zog und der Herzogin unternommen.

—  F ürst W ilhelm von Hohenzollern, das 
Haupt der fürstlichen L inie des Hauses Hohen­
zollern, vollendete am Sonnabend sein 59. Le­
bensjahr.

— Der König von Sachsen empfing am 
M ontag in  Gegenwart des M inisters des 
Äußeren Grafen Vitzthum von Eckstädt den neu 
ernannten preußischen Gesandten Grafen von 
Schwerin zur Entgegennahme seines B eglaubi­

gungsschreibens. D arauf fand Frühstückstafel 
statt.

— I n  der „Hessischen Landeszeitung" ver­
öffentlicht Abg. Hestermann eine Erklärung, in 
der er den Abg. Wachhorst de W ente und Dr. 
Böhme gegenüber seine Behauptungen über 
den B auernbund ausrechte^hält und gleichzeitig 
m itteilt, daß er, um eine Klarstellung herbeizu­
führen, die gerichtliche Klage gegen den „Deut­
schen K urier" und die Korrespondenz des deut­
schen Bauernbundes eingereicht habe.

— Die braunschiveigi-sche W elfenpartei hat 
in W olfenbüttel ihren letzten P a rte ita g  abge­
halten. ,

—  Auf E inladung des R ates und Der 
S tadtverordM ten von Dresden versammelten 
sich am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr im großen 
V ortragssaale des neuen Dresdener Rathauses 
die Vorsitzer und Syndici der deutschen Hand­
werks- und Eewerbekammern, um über die 
Ziele und den jetzigen S tand  der deutschen 
Handwerks-Ausstellung in Dresden 1915 unter­
richtet zu werden. E s waren u. a. die S tädte 
B erlin  (Obermeister R aharb t-B erlin ), M ün­
chen, Düsseldorf, Hamburg, Lübeck, Magdeburg, 
Halle, B reslau , Bremen, Braunschweig und die 
S täd te  des Königreichs Sachsen vertreten. Des­
gleichen nahm der Vorsitzer des deutschen Hand­
werks- und Gewerbekammertages, M itglied des 
preußischen Herrenhauses, Klempner-Ober­
meister P la te , an der Versammlung teil. Ober­
bürgermeister Dr. B eutler begrüßte die E r­
schienenen mit herzlichen W orten und gab ein 
kurzes B ild über die Entwicklung der deutschen 
Handwerks-Ausstellung Dresden 1915. Nach 
weiteren Ansprachen schloß sich im Festsaale des 
Rathauses ein Abendessen an, an dem etwa 120 
Personen teilnahmen, darunter außer den M it­
gliedern des M agistra ts auch die V ertreter der 
deutschen Handwerks- und Gewerbekammer aus 
obengenannten S tädten.

— Die Regierung in Oppeln ha t den An­
trägen des Bürgermeisters Dr. Heuser-Myslo- 
witz und des P o lizeira ts M ädlcr-Veuthen, betr. 
die E inleitung eines D isziplinarverfahrens 
gegen die Antragsteller und deren untergebene 
Beamte wegen angeblicher Begünstigung des 
Mädchenhändlers Lubelwsski stattgegeben. I n  
der Untersuchung wird eine große Anzahl von 
Zeugen zu vernehmen sein. Dagegen ist der 
von P olizeira t M ädler bei der S ta a tsa n w a lt­
schaft gestellte A ntrag, gegen ihn ein gericht­
liches Verfahren wegen Begünstigung des 
Mädchenhandels einzuleiten, mangels au sre i­
chender Gründe abgelehnt wordem

— Durch Verfügung des Provinzialschul- 
kollegiums zu M ünster wurde dem lang jäh ri­
gen evangelischen R eligionslehrer am S iM n e r  
Realgymnasium, Oberlehrer Dr. M ugler, unter­
sagt, ferner noch an  der genannten Anstalt Re­
ligionsunterricht zu erteilen. M ugler hat eine 
Schrift veröffentlicht, in der er die M oral der 
Bibel, namentlich die des A lten Tastaments, 
einer K ritik unterzog, die ihn zur E rteilung des 
Religionsunterrichts nicht mehr geeignet er­
scheinen läßt.

—  Sieben Zaberner Postbeamte bezw. Un­
terbeamte haben infolge der Reuter-Affäre ihre 
Strafversetzung zum 1. A pril zugestellt erhalten.

Arbeiterbewegung.
Generalstreik in Rom. Der von der röinWen 

Arbeiterschaft für Montag angekündigte General­
streik infolge der Einführung neuer Bestimmungen 
rn der öffentlichen Krankenpflege, durch die 500 
Krankenpfleger brotlos wurden, ist in vollem Um­
fange eingetreten. I n  der Stadt herrscht Fried­
hofsstille. Keine Straßenbahn, kein Wagen, kein 
Automobil ist zu sehen. Die Behörde hat die Mas­
senversammlung aus der Piazza del Populo gestat­
tet. Der Platz ist von Truppen umsäumt. Tau­
sende von Arbeitern ziehen in geschlossenen Reihen 
lautlos nach dem Riesenplatz am Fuße des Pincio.

Beendigung des Maschinistenstreiks in Mar­
seille. Die Maschineningenieure der Messagieres 
Maritimes haben den Vorschlag des Marinemini- 
sters, sich einem Schiedsspruch zu unterwerfen, 
grundsätzlich angenommen. Das dahingehende 
Übereinkommen wurde am Sonntag unterzeichnet, 
worauf die unverzügliche Wiederaufnahme der Ar­
beit erfolgte.



Prinz Heinrich bei dem ostafiatischen 
Liebesmahle.

Das ostasicvÄische Liebesmahl fand am Sonn­
abend. wie alljährlich, in Hamburg, im Hotel „At­
lantic" statt. Unter den etwa 340 Teilnehmern be­
fanden sich Prinz Heinrich von Preußen mit seinem 
Sohn Waldemar, die beiden Bürgermeister Dr. Pre- 
doehl und Dr. von Meile, mehrere Senatoren, der 
Botschafter Freiherr Mumm von Schwarzenstein, 
höhere Offiziere der Marin-e, darunter die Admi­
rale von Eoerper, Graf Baudiffin und von Trup- 
pel. Die weiteren Teilnehmer setzten sich größten­
teils aus Kaufleuten zusammen, die mit Ostasien in 
geschäftlichen Beziehungen stehen. Der Vorsitzer 
Gustav M i e t e r  brachte das Kaiserhoch aus und 
toastete auf Hamburgs Senat und Bürgerschaft. 
Bürgermeister Dr. Pre-doehl führte, nachdem er den 
Zweck des ostafiatischen Vereins dargelegt hatte, 
aus. wie das Interesse für die Marine längst Ge­
meingut des gesamten Vaterlandes geworden sei. so 
setze sich auch die deutsche Kaufmannschaft in Ost- 
asien aus ganz Deutschland zusammen. Mit den 
Kaufleuten einten sich die Vertreter der Marine, 
die als Friedens wahrerm dem Kaufmanne schü­
tzend folge. Redner begrüßte alsdann den Prin­
zen Heinrich und den Prinzen Waldemar und schloß 
mit einem dreifachen Hoch auf die zu dem Lisbes- 
mahl vereinigten Ostasienfahrer seine Rede. Prinz 
Heinrich nahm später das Wort, in dem er dem 
Wstgbendsn Vereine und dem Vorsitzer dankte, und 
in humoristischen Redewendungen erklärte, daß alle 
Kombinationen, «die sich an seine demnächstige Reise 
näch Südamerika knüpften, unzutreffend seien. Er 
fahre, von dem persönlichen Wunsche geleitet, Süd- 
amerika kennen zu lernen, hinüber; wenn seine An­
wesenheit und sein Auftreten dort dazu beitragen 
würden, die ohnehin guten Beziehungen zwischen 
den südamerikanischen Staaten und Deutschland noch 
mehr zu heben, so das nur eine erfreuliche Neben­
wirkung, aber nicht der eigentliche Zweck der Reise. 
Botschafter a. D. Freiherr M u m m  v. S c h w a r ­
z e n s t e i n  toastete auf die in Ostasien lebenden 
Deutschen. — Nach Aufhebung der Festtafel blieben 
die Anwesenden noch lange in angeregter Unterhal­
tung in den gastlichen Räumen des Hotels Atlantic 
zusammen.

parlamentarisches.
Die Kommission des Abgeordnetenhauses been 

dete am Sonnabend die Beratung der Anträge be­
treffend die Sturmschäden an der Ostsee. Im  Laufe 
der Debatte wandte sich ein Vertreter des Ministe­
riums des Innern gegen die Belastung des Staates 
mit den gesamten Kosten für Rettungsavbeiten, Hil­
feleistungen und gesundheitliche Maßnahmen.- Diese 
Kosten seien in erster Linie von Kommunen und

fünftel der Kosten. Hinsichtlich der Verteilung 
Gelder halte die Regierung an den vom Minister 
des Innern dargelegten Grundsätzen fest. Die An­
träge wurden einstimmig angenommen, ebenso ein­
stimmig eine Resolution sänEcher bürgerlicher 
Parteien. Nach derselben sind die Kosten außeror­
dentlicher Rettungsarbeiten und Hilfeleistungen 
sowie besonders dringlicher allgemeiner sanitärer 
Maßnahmen vom Staate allein zu tragen. Dar­
lehen sind zinslos mit fünf Freijahren und Rück­
zahlung in zehn Jahresraten zu gewähren, wobei 
sich die Provinzen mit Zehn Prozent zu beteiligen 
haben. Ebenso haben sich die Provinzen an dckr 
Unterstützung leistungsschwacher Gemeinden und öf­
fentlicher Verbände zu beteiligen. Der Uferschutz 
ist grundsätzlich Cache des Staates. Die vorliegen­
den Petitionen rdurden der Regierung als Mate­
rial überwiesen.

vom Balkan.
Wer die Ankunft des Fürsten und der Fürstin 

von. Albanien wird noch aus D u r a z z o  berichtet: 
Essad Pascha, der sich an Bord des „Taurus" bege­
ben hatte, begrüßte das Herrscherpaar hier mit fol­
genden Worten: „Ich freue mich, Ihnen den Will­
kommensgruß entbieten zu können." Zum Fürsten 
gewandt fuhr Essad fort: „Sie werden ein zweiter 
Skanderbeg sein. Alle Albaner haben das Ver­
trauen, daß Sie Albanien groß machen und unser 
Vater sein werden." Im  Laufe des Sonntags emp­
fingen der Fürst und die Fürstin zahlreiche Deputa­
tionen aus dem Innern oes Landes und Abord­
nungen ausländischer albanischer Kolonien. — Wie 
aus Skutari berichtet wird. trifft am Dienstag eine 
aus 500 Miriditen und Malissoren bestehende Hul­
digungsdeputation unter Führung des Erzbischofs 
Sereggi in Durazzo ein. — Fürst 'Wilhelm von Al­
banien hat T u r k h a n  P a s c h a  das Amt des 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  angeboten. Durkhan 
Pascha, bisher türkischer Gesandter in Petersburg, 
hat sein Eintreffen in Durazzo für den 12. März 

j angekündigt.
Die aufständische Bewegung in Süd-AlSanien.

Die „Neue Freie Presse" in Wien meldet aus 
Athen: Der Metropolit von Koritza, Michglied der 
revolutionären Regierung von Nordepirus, ist von 
der griechischen Polizei verhaftet worden.

fall. — , - ........... . .
Lei dem Grenzzwischenfall ein Montenegriner getö­
tet worden, fünf wurden verwundet, darunter drei 
schwer. Einer der Schwerverwundeten ist gestorben. 
— Die „Neue Freie Presse" meldet: Die montene­
grinische Abteilung schoß auf unsern Grezposten, wo­
rauf der österreichische Posten das Feuer erwiderte. 
Die „Wiener Allgemeine Zeitung" stellt fest, daß 
Metalka zur Monarchie gehört; auch Serbien habe 
seinerzeit versucht, diesen Ört milirärisch zu besa­
ßen Habe jedoch auf einen Einspruch oon österrer- 
chlfch-ungarischer Seite darauf verzichtet, da der 
Nechtstitel Österreich-Ungarns darauf unanfechtbar 
war. — Amtlich wird in Cetinje bekannt gegeben, 
daß nach ergänzenden Berichten der Vezirksvorstcher 
von Cajnrca sich am Sonntag vor dem Angriffe 
auf Sjenokos nach Metalka begeben und verlangt 
habe, daß die Montenegriner Sjenokos verließen, 
da. es zu Österreich-Ungarn gehöre. Der montene- 
grrmjche Offizier habe dies mit der Erklärung ver- 
wergert. daß das Gebiet montenegrinisch sei. Der 
^Mksvorsieher habe sich auf österreichisch-ungari­
sches Gebiet zurückbegeben und Sjenokos angreifen 

7/  Aus Anlaß des Awischenfalles von Me- 
1 E a  richtete der montenegrinische Bezirtshaupt-' 
mann an den bosnischen Bezirksvorsteher von Cai- 
mca em Schreiben, worin er sein Bedauern über 
den Vorfall ausdrückt und einen Vorschlag zu sei­
ner Berlegung macht.  ̂ " i

Die Verhandlungen über die Orientbahnen ha­
ben rm österreichischen Ministerium des Äußern mit 
den Vertretern der serbischen Regierung am Sonn­
abend begonnen.

Die LulgarisEn Parlamentswahlen. Wer die
Ergebnisse der Wahlen rn den Bezirken der Städte 
liegen bereits ziemlich genaue Berichte vor Da­

nach erlangt^die Regierung in diesen Wahlbezirken flüchtig ist, wird sich noch ergeben.
^  sozialistische Partei hat schon vor Weihnachten einige Tageeine große Mehrheit. Die 

eine Niederlage erlitten. Dagegen erscheint es 
schon jetzt als sicher, daß die demokratische und die 
nMonale Partei eine Verstärkung erfahren und in 
der neuen Sobr/anje besser vertreten sein werden als 
in der letzten.

Der Frrede zwischen der Türkei und Serbien ist
am Montag in Konstantinopel geschlossen worden.

Der neue türkische Dreadnought. Mach BLLtter- 
meldungen aus Konstantinopel hat der Finanzmi- 
nister der türkischen Nationalbank 125 000 Pfund 
zur Bezahlung der letzten Rate für den Dread­
nought „Reschadieh" angewiesen.

P ro v in z ia lr ia H rtch ten .
In  der 

hiesigen Vor- 
eur Aronsohn 

ist ein ge­

fragt 1339 044 Mark "(im ^otzahre 
1383 084 Mark). Die Geschäftsbilanz schließt in 
Aktiva und Passiva mit 259135 (1912: 286 464 
Mark, der Reingewinn mit 5090 Mark ab. Nach 
Entlastung des Vorstandes wurde die Dividende 
auf 6 Prozent festgesetzt. Der Verein zählt 262 M it­
glieder. Durch Beschluß der Versammlung wurde 
das Gehalt des Kassierers von 750 auf 1000 Mark 
und das des Direktors und Kontrolleurs von 500 
auf 700 Mark erhöht. — Freitag Nachmittag gegen 
6 Uhr entstand im Konfektionsraum des Waren­
hauses A. Conitzer ein Brand, wodurch eine Menge 
Waren vernichtet worden ist. Ein weiteres Umsich­
greifen des Feuers wurde durch die Feuerwehr ver­
hindert. — Käuflich erworben hat der Schneide- 
mühlenbesitzer L. Feibusch die Nachbarschneidemühle 
der Firma F. W. Meyer Söhne in Spandau und 
berde Betriebe vereinigt.

r Graudenz, 6. März. ( „Di e  E r z i e h u n g
z u r  L r e L e " , e i n  e r n s t e s  S p i e l  v o n  H a n s
K y s e r , )  Sohn des Stadtrats Fritz Kyser in 
Graudenz, der bereits durch die aufgeführten 
Dramen „Medusa" und „Titus und die Jüdin" 
bekannt ist, wurde Freitag Abend am SLadttheater 
in Graudenz aufgeführt. Das Drama behandelt 
in vier Akten die Geschichte eines 21jährigen Ober­
primaners Hans Preuß, der Pensionsschüler im 
Hause des Gymnasialprofessors Alfred Horst ist. 
Der junge Mensch, der seine Kusine Berta zu lieben 
glaubte, die jedoch mit ihm spielt, ist darauf und 
dran, in der Verzweiflung über seine verlorene 
Liebe zu Berta an sich irre zu werden, als er die 
Gattin seines Pensionsprofessors lieben lernt, die 
sich mit dem Erlebnis mit Hans ein nie besessenes 
Recht der Jugend zu erobern glaubt. Mit dem 
heiligen Ernst der Überzeugung gibt der junge 
Mann Helene dann zu verstehen, daß sie ihn zur 
großen Liebe erzogen habe. Zum Schluß seines 
Werkes offenbart der Dichter, wie die wahre Liebe 
eine im höchsten Lebenssinne bildende Kraft ist. 
Der technische Aufbau des Dramas ist vorbildlich. 
Auch geistreicher Dialog und seltene Melodik der 
Sprache ist ihm nachzurühmen. Das Stück hatte 
vollen Erfolg, und der Autor konnte, durch stür­
mische Hervorrufe gezwungen, mehrfach vor der 
Bühne erscheinen. In  Berlin wird dre Novität in 
nächster Zeit am dortigen Künstlertheater zur Erst­
aufführung kommen.

Neuenburg» 6. März. (Im  Zawader See er­
trank) der Schmied Johann Kasubowski.

Pr. SLargard, 9. März. (Typhus.) Aus der 
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Konradstein 
werden auch aus der verflossenen Woche Neuer- 
krankungen an Typhus gemeldet, und zwar sind 
eine Pförtnerstochter und zwei Patienten der An­
stalt von der Seuche ergriffen worden.

Danzig, 9. März. (Verschiedenes.) Der M ili- 
tär-Hilfsverein im Bereiche des 17. Armeekorps 
hatte Sonnabend Vormittag im hiesigen General­
kommando unter dem Vorsitze von Frau v. Macken- 
sen eine ordentliche Mitgliederversammlung. Aus 
dem Geschäftsbericht - ist hervorzuheben, daß das 
Vermögen des Vereins im abgelaufenen Jahre um 
8000 Mark gewachsen ist und zurzeit rund 74 000 
Mark Letraat. Für den aus dem Vorstand ausge­
schiedenen Herrn General v. Schack wurde Herr 
General von Dickhuth gewählt, an die Stelle des 
Herrn Oberst Spohn soll dessen Nachfolger treten. 
— Eine Generalversammlung des Provinzial- 
komitees und der Deputierten der Kreisvereine vom 
Noten Kreuz in Westpreußen findet am Mittwoch, 
11. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, unter Vorsitz des 
Oberpräsidenten von Jagow im Landeshause statt.
— Staatsanwaltschaftsrat Helmut Mappes, seit 
1908 Mitglied der Staatsanwaltschaft in Danzig, 
^t gestorben. Er war vordem Staatsanwalt in

lbing. — Die Danziger Viehmarktbank, A.--E., hat 
im letzten Jahr einen Gesamtumsatz von nahezu 
sechs Millionen Mark gehabt. Sie zahlt 18 Proz. 
Dividende. Aktionäre sind -  lediglich Danziger 
Fleischermeister. — Von den beiden großen Grod- 
deckspeichern, die unlängst abbrannten, stürzte 
Sonnabend gegen Abend infolge des herrschenden 
Sturmes der eine mächtige Giebel in die Trümmer 
hinein; der andere Giebel folgte eine Stunde später 
und fiel in die Mottlau. — Heute fand in Heubude 
die Beisetzung der bei dem neulichen Brandunglück 
umgekommenen vier Personen unter großer Teil­
nahme der Bevölkerung statt. In  dem Bethause, 
wo der Pfarrer eine Trauerrede hielt, waren die 
vier Särge nebeneinander aufgebahrt Danach 
wurden sie von dort nach dem Friedhof übergeführt.

Zoppot» 9. März. (Selbstmord.) In  selbstmör­
derischer Absicht stürzte sich gestern Abend der 
frühere Hotelier Franz Lindemann aus Danzig in 
die See und fand seinen Tod.

Tilsit, 9. März. (Insolvenzen auf dem ost- 
preußischen Holzmarkt.) Wie die „Allenst. Ztg." 
erfährt, ist die in -Ostpreußen wohlbekannte Säge­
werksfirma Jsidor Lauterstem in Zahlungsschwie­
rigkeiten geraten. Die Passiven betragen annäyernd 
200 000 Mark. Die Firma hat einen Ausgleich mit 
den Gläubigern auf der Grundlage einer Quote

inigung konnte 
st nicht ausge-

von 35 Prozent angestrebt. Eine 
bisher nicht erzielt werden. Es ist nich' 
schlössen, daß es zu einem Zwangsvergleich kommt. 
Die Firma Lauterstem, die in Tilsit bereits seit 
einer Reihe von Jahren eine Schneidemühle an der 
Memel unterhielt und auch größere Stapelplätze 
für Rundhölzer besaß, ist durch die ungünstige Lage 
des ostpreutzischen Holzmarktes in diese Zahlungs­
schwierigkeiten geraten.

Bromberg, 9. März. (Ein noch unaufgeklärter 
Vorfall.) Seit Sonnabend Abend wird der Grena­
dier Radtke der 2. Eskadron des Grenadier-Regi­
ments zu Pferde vermißt. Seine Sachen wurden 
gestern IZormittag in den Anlagen zwischen der 4.
und 5. Schleuse gefunden. Bei ihnen lag ein Zettel 
mit der Mitteilung: „Wegen Privatangelegen­
heiten in den Tod gegangen." Das Wasser des 
Kanals ist dort abgelassen worden, bisher wurde 
dre Lerche aber nicht gefunden. Ob Radtke sich 
wrrklrch das Leben genommen hat oder fahnen-

Er hatte sich
. , _______   ̂  ̂ ohne Urlaub
von seinem Truppenteil entfernt.

Posen, 9. März. ( D a s  E n d e  d e s  M i e l  
z y n s k i - P r o z e s s e s . )  Wie die „Pos. Neuest. 
Rachr." von zuverlässiger Seite erfahren, hat die 
königliche Staatsanwaltschaft die von ihr gegen 
das Urteil des Schwurgerichts in Meseritz einge­
legte R e v i s i o n  inzwischen wieder z u r ü c k g e ­
n o m m e n .  Damit ist der Freispruch von Meseritz 
rechtskräftig geworden.

Bojanorvo, 8. März. (Erstickt) sind auf dem 
Dominium Neulände bei Punitz zwei Arbeiter­
kinder. Nachdem das Arbeiterehepaar Galesse sich 
in der Frühe zur Arbeitsstelle begeben hatte, ver­
ließen die beiden sechs bezw. acht Jahre alten 
Knaben das Bett. Da sie einige Kleidungsstücke 
nicht sofort fanden, zündeten sie Streichhölzer an 
und leuchteten unter das Bett. Dabei fing das 
Bettstroh Feuer und verbreitete einen so undurch­
dringlichen Qualm, daß die unglücklichen Kinder 
erstickten.

Stolp, 7. März. (Aus der elektrischen Straßen­
bahn gestürzt) ist heute Abend eine etwa 30 Jahre 
alte Dame auf der Fahrt vom Markt zur Amts- 
traße. S ie wurde auf das Straßenpflaster ge­
schleudert und erlitt eine starke Gehirnerschütterung. 
Die sofort eingeleitete ärztliche Untersuchung konnte 
nur noch den Tod feststellen. Die Dame war unbe­
kannt und trug das Wäschezeichen W. S. Man 
vermutet, daß das Unglück infolge zu frühen Ab- 
springens von der elektrischen Straßenbahn, die sich 
in voller Fahrt befand, herbeigeführt worden ist.

LokalnachrtM ten.
Thorn. 10? März 1914

— ( He r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr.  
Ha s s e )  hat sich nach Danzig zur Teilnahme an 
den Sitzungen des Provinziallandtages begeben 
und wird von dort am Freitag Abend zurückkehren.

— ( A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g  i m k ö n i g ­
l i c h e n  G y m n a s i u m . )  Heute fand die Reife­
prüfung der 10 Oberprimaner hes Gymnasiums 
statt. Den Vorsitz führte Herr GymnasialdireLtor 
Dr. K a n t e r ,  dem die Geschäfte des königlichen 
Kommissarius übertragen worden. Von der münd­
lichen Prüfung sind aufgrund der Klassenleistungen 
und des günstigen Ausfalls des schriftlichen Exa­
mens befreit worden: Carl Frommknecht, Helmut 
Leetz und Alfons Rysiewski. Die übrigen 7 haben 
die mündliche Prüfung bestanden, und zwar Ernst 
Bahr, Georg Lohn, Andreas Gramsch, Harry Jtzig, 
Stefan Kozlikowski, Otto Kühn und Georg Seltner.

— ( D i e  10.  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des 
L a n d e s v e r e i n s  p r e u ß i s c h e r  V o l k s -  
s c hul l  e hr  er i n n e n )  findet Pfingsten 1914 in 
K ö n i g s b e r g  i. P r /sta tt . Zur Verhandlung 
kommen zwei Hauptthemen: 1. Wohnungsfrage und 
Volksschule. 2. Nach welchen Grundsätzen soll sich 
die Zusammenarbeit von Rektoren und Lehrern ge­
stalten? Rege Beteiligung seitens der Lehrerinnen 
ist dringend erwünscht. Der Landesverein und die 
Ortsgruppe Königsberg werden alles aufbieten,

o e s
V a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s  i n  
T h o r n . )  Die Standesämter Thorn und Thorn- 
Mocker zeigen im Jahre 1913 folgende Statistik der 
Geburten und der Sterbefälle der Säuglinge. Es 
sind im Jahre 1913 gebaren: a) eheliche Kinder 
rn Thorn-Stadt 652, davon sind gestorben 81, totge­
boren 20; in Thorn-Mocker 536, davon sind 102 ge­
storben, 10 totgeboren; b) uneheliche Kinder in 
Thorn-Stadt 92, davon sind gestorben 40, totge­
boren 5, in Thorn-Mocker 32, davon sind gestorben 
10, totgeboren keine. Im  Gesamtgebiet der Stadt 
Thorn betrug mithin die Zahl der ehelichen Ge­
burten 1188, die der unehelichen Geburten 124. Bei 
den ehelichen Kindern kam demnach ungefähr auf 
jedes 7. Kind ein Todesfall, von den unehelichen 
Kindern starb jedes 2. bis 3. Kind. I n  der Für­
sorge des Vereins befanden sich und aus der Milch- 
küche genährt wurden von den ehelichen Säug­
lingen 190, von den unehelichen 63. 21 von diesen 
63 unehelichen Kindern wurden von der Mutter, 
die übrigen 42 von einer Ziehmutter verpflegt. 
Von den insgesamt 253 in Fürsorge befindlichen 
Kindern starben 8 eheliche uno 14 uneheliche, bei 
den letzteren hatten 5 mütterliche, 9 Pflege einer 
Ziehmutter. Während also in Thorn bei den ehe­
lichen Säuglingen allgemein auf 7 ein SterLefall 
kommt, ist bei den aus der Milchküche verpflegten 
Kindern erst auf 25 ein Sterbefall zu verzeichnen. 
Von den unehelichen Kindern starben allgemein 
jedes zweite bis dritte Kind, bei den aus der Milch­
rüche verpflegten Kindern jedes vierte bis fünfte 
Kind. Die Zahlen beweisen, daß die Sterblichkeit

atzten Jahren 
ist. Bei den

^ . , ___ ____________ Mchküche ver­
pflegt wurden, ist die Zahl der Sterbefälle eine so 
niedrige, daß man sie als die Mußzahl bezeichnen 
kann, d. H. so viele Kinder müßten jährlich an 
Lebensschwäche, an Verunglückungen und unver­
meidbaren Erkrankungen sterben. Diese Ergebnisse 
stî > durchaus befriedrgeno. Die vielen Unzuträa- 
nchkeiten und Unvollkommenheiten, mit welchen in

durchaus steril aus der Milchküche 
den von ihr eingerichteten Niederlagen gut ver­
schlossen an die Empfänger verabfolgt. So wird 
der Verein auch im kommenden Sommer den 
Kampf gegen die Säuglingssterblichkeit führen und 
hoffentlich noch bessere Erfolge als im verflossenen 
Jahre erzielen.

— ( D i e  H e l f e r i n n e n - A b t e i l u n g )  des 
vaterländischen Frauenvereins Thorn hielt gestern 
Nachmittag in der Aula der Mädchen-Mittelschule
eine autbesuchte Versammlung ab. Die Vorsitzerin 
erstattete den Bericht über die Tätigkeit der Ab- 
teilung während der verflossenen fünfviertel Jahre 
ihres Bestehens. Danach sind in 9 Kursen Helfe­
rinnen aus- und weitergebildet worden, und zwar 
nicht nur theoretisch und praktisch in der Kranken­
pflege, sondern auch im Wirtschaftsbetriebe, in der 
Desinfektion und in der Apotheke. Trotzdem ist der 
Bedarf an Helferinnen für Thorn noch längst nicht 
gedeckt, zumal durch Fortzug oder sonstige Verhält­
nisse viele wieder ausscheiden. Herr Dr. med. 
G e r b i s  hielt sodann einen Vortrag über Infek­
tionskrankheiten und ihre Pflege, in dem er in 
klarer, anschaulicher Weise den Helferinnen viel 
Wissenswertes und Beherzigenswertes bot. 
^ — ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  S t o l z e -  

Schrey . )  Die Monatsversammlung findet am 
Donnerstag den 12. d. Mts. statt. Zur Tages­
ordnung steht neben Erledigung geschäftlicher Ange­
legenheiten u. a. Vortrag von Frl. Fliege: Welche 
Rolle spielt die Stenographie im Berufsleben der 
Frau? Die Sitzung findet im Schützenhause (kleiner 
Saal) statt und beginnt um 8*/s Uhr. Gäste sind 
willkommen.

— (D e r d e u L s ch - e v a n g e l i s ch e 3  u ei).
v e r e i n )  hielt am Sonntag rm Lesesaale 
Lehrerseminars unter Beijein des Herrn  ̂ ist 
lehrers Koppen seine Generalversammlung cMg- 
der einstimmig beschlossen wurde, dem H-Ai- 
deutschlandbunde Lerzutreten. Die nächste ^  yes
menkunft findet am 15. d. Mts. im 
ev. Lehrerseminars statt. Jeder evangelische 0  
lrng ist hierzu eingeladen.

— ( De r  T u r n v e r e i n  T h o r n  4,1 M  
Vorstadt, unternahm am vergangenen
einen Ausflug nach Gramtschen. Die Beten ^  
war außerordentlich stark, jodatz die RäunuM M 
in dem dortigen Gasthauje kaum a u s r e E  > ^  
alle Ausflügler aufzunehmen. Man vergnW 
bis gegen Abend bei SpreL, Gesang und D E ^ s t  
gut verlaufene kleine Fest fand einen vm 
Abschluß durch ein vom Vorsitzer, Herrn 
Z i l l , ausgebrachtes Hoch auf dre deutsche ^

^  — ( H a n d w e r k e r  - M ä n n e r g e l ^ j s  
v e r e i n  T h o r n . )  Der Verein hielt 6 ? ! ^ ^  
Rüsterschen Lokale seine erste HauptversaM' 
ab. Nach Erstattung des Kassenberichts un ^  
nähme einiger neuer Mitglieder folgte no  ̂
kurzes geselliges Beisammensein.

— ( T h o r n e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l ^ g
B l a u k r e u z v e r e i n . )  Am nächsten fF 
Abend 6>4 Üyr veranstaltet der Verein ist
ten Familienabend in diesem WinterhalM ̂  
der Aula der Mädchenmittelschule, Gerechte 
Zum Vortrag kommt ein neu verfaßtes ^  
torium: „Das Gelübde", außerdem Gedrchte, 
gesänge (Gemischter, Männer- und
und ^>olis. Eintrittskarten werden a u sg eg e^ ^  
Vorverkauf bei Herrn Buchhändler Mettner, Ar, 
merstrage, und Herrn Diakon Stachelhaus, 
Bergstraße 44, zu 10, Kinder 5 Pfg. An der 
15 und 10 Pf.

— ( S e i n  2 5 j ä h r i g e s  D i e n s t ) ^  
l ä u m )  feiert am heutigen 10. März der v 
fikationsaroeiter Joseph Julkowski.

— ( Pa c h t we c h s e l . )  Die G artenw M ^  
Wieses Nampe ist für den Preis von 3500 ^^rrst 
Mobiliar und Abfindung — an den 
Steckel, jetzigen Inhaber des Restaurants »Ar 
Einigkeit", l^ellienstratze 134, übergegangen-.^  
bisherige Pächter Herr Kowski gedenkt em ^  
rant in Thorn zu übernehmen.

— ( T h o r n e r  S t a o t t h e a t e  r.) Au sA 
Theaterbureau: Donnerstag geht als Beneps^e 
Herrn Oberspielleiter Trede die neue 
„Polenblut" von Oskar Nebdal erstmalig
Herr Direttor Haßterl hat dem Werk eine ne!0' 
sorgfältige Regie und glänzende neue Aus! n ^  
zuteil werden lassen. Die Tänze sind ^on 
Meister Rosenoff arrangiert. Freitag ist n l s . ^ g  
Vorstellung „Mein Leopold". Sonntag Nach 
zum letzten Male „Hoheit tanzt Walzer'.

( L h o r n e r J u g e n d g e r i c h L . ) Den
sitz in der heutigen Sitzung führte Amtsrichter

N ' n  M Ä  d7r ' A r L / s r i ^
Majewski und der Knecht Otto Pollatz aus 
Bojendorf zu verantworten. Der Vater ^  j i^r 
angeklagten hatte den Arbeiter Heinrich nach > 
Wohnung zu einer Besprechung eingelaoei' ^  
dieser in angeheitertem Zustande nachkarn. yer 
Hause war erne kleine Gesellschaft, die sich 
Musik eines Grammophons im Tanze 
H. soll sich nun hierbei mißliebig gemacht 
sodatz ihn die beiden Angeklagten hu^us ^  
und draußen verprügelten. Spater tat lyu ŝt 
Sache wohl leid, und sie zahlten dem ^
6 Mark Schmerzensgeld. Dieser Amstand kam 
mildernd inbetracht, sodaß jeder mit 9 Mar^ 
strafe, ev. 3 Lagen Gefängnis, davonkam. ^  
14jährige Kindermädchen Martha Bakrzew 
Russisch Dobrzyn hatte sich wegen D r e b s i ^ A e  
und B e l e i d  i g u n g  zu verantworten, vce 
Lei dem Besitzer Derebetzki in Bielsk und >ou A 
der Anklage der Frau des Besitzers erne ö 
llhr im Werte von über 150 Mark und "ir * ^ 
Strümpfe gestohlen haben. Ferner Hütte ' 
Nachricht verbreitet, ihr Drenstherr 
anderen Frauen unerlaubten Umgang, 
klagte gibt den Diebstahl der Strümpfe ^u^stet 
aber aus Not gehandelt haben; dagegen 
sie entschieden, die Uhr gestohlen zu huben- ^stch, 
Uhr verschwunden war, wurde überall 9̂  
aber vergeblich nachgesucht; nachdem der 
klagten gedroht war, es werde der Gend 
Untersuchung kommen, fand sich die -">r 
wieder, und zwar in einer Schublade, vl. W 
mehrere Male aufs genaueste durchsucht w ' îi, 
jedoch im Haushalt noch andere Dienstboten 
so kann der Gerichtshof die Schuld der 
in diesem Punkte nicht für erwiesen ansetze», 
der Besitzer wegen der anderen Strastaie > 
Strafantrag zurückzieht, so wird das Verfahren 
gestellt. -  Wegen^ S e Me ^r ns c ha f N

worüber große Aufregung entstand. Als ^scy 
sitzer Zittlau sie beruhigen wollte, wurde e ^  ^  
angefahren und von den Gebrüdern ^r s.  ̂ ^  
dem Lokal geworfen. Er kehrte wieder 
versetzte Reinhold F. eine Ohrferge. Nun v 
ihn die Angeklagten abermals hinaus uno -  
iy" W t Faustschlägen,vor sich her. M  ' a H

al aus VerseheN llS
Zeuge geladen, wird aber demnächst 
unter Anklage gestellt werden. Aus dresem

seinen Hof erreichte, wurde fts tg e s te llt .d °b /h >
einen Messerstich in den Rücken erhalten ^ 
Nach der Aussage des Angeklagten o" ^ese» 
Friedrich Freder der Messerheld gewesen- ̂  W 
wird zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.  ̂ z
geklagten Reinhold Freder und Zabel e fltK 
je 30 Mark Geldstrafe, ev. 10 Tagen wer 
Heinrich zu 18 Mark, ev. 5 Tagen G e s a n g « " ^  
urteilt. -  Wegen Ü b e r t r e t u n g  der M  
nungen zum Jagdschutze war der Arbeit 
Franz Jane! aus Schönwalde angeklagr^fH  
seiner Ängabe war ihm ein Frettchen E
Da er nun gehört hatte, wie scharfdiese T 
wilde Kaninchen sind, so begab er sich aus jag/ , 
höfer Gelände, um an der Eisenbahnlinie

L 'LSL.M7" LL/M --«
Thorn wegen D i eb s t a h l s  kam diesma S d 
scheidung. Der Angeklagte hatte, als r 
Buchhandlung von Steinert ern M /  
kaufte, mehrere andere Bücher unter N  »A 
verschwinden lassen. Die gestohlenen D A  
teilte er drauhen an einige Schüler. A ls o



^  ihn verfolgte, ergrlsieil samt.

» ? " K ;  Sr-'mL. L -°S L ^ :
°̂ch soll Stvnk Ä  l̂lutet auf 3 Tage Gefängnis. 

-. ^  (G e k ä ^ D lb  beantragt werden. 
i'Mlich a u Iv -^ - I^ b r  B e t t l e r . )  Ein noch 
?°rg»ngenen E j u n g e r  Mann betrat am 
°er ElamnsL^.tag Eerstenstrahe 14 die Wohnung 

ein» U n t - ^ E ^  Krüger und sprach 
^Ugerl llm> "̂derstutzung an. Als ihm diese ver­
e in  anrv^^ bedrohte er die mit ihrer Tochter 
''es, ergriff ^ ? ^ r a u .  Erst als diese um Hilfe 
, sEefn n ^"s ih  die Flucht.
"etrag, i u n d e n )  wurde ein größerer Eeld-

ivei Lfrrestartten ' '  ^  ^   ̂r ic h t )  verzeichnet heute

^^ttb ra ,,^" 'lN > -P o len .
Betr»?.i^d- .Nach Unter

M Z ^ L K - E^ die genommen. — I n  W a r s c h a u
?Mändia von Luxemburg und Stein
wurden schw .̂ ^ .^b rann t. Zwei. Feuerwehrleute

Ertrag im Thorner 
Eoppernikus-Verein.

M Z M L L L
?̂ !bon, der die Schlacht bei Leipzig". Na-
a u k ^ l^ '^  Über 70

B M M s k ' L L
§°rl°genen m it dem an Zahl nicht viel
^lnee v'yn ? ^o p a  aufzunehmen. Er hatte eine 

Verbiindet^OOO Mann, gegen 500 000 Mann 
^ben drese wurden von einem
M e r L lufsi»u,^ einheitlich geleitet, bei vorteil- 

Zwilckon^ee.^ Position auf der inneren
bald jenen und Oder, von wo er bald den,

anrennp^^ anschließenden feindlichen Heer- 
Oe öefestiat?n^N7" ^ ^ - .  Außerdem waren sämt- 
Uungen in ^,d!uhe, einschließlich der preußischen 
N "  d i e S a n d .  l°d°ß °r die Übergänge 
,vWivstell»nn .Strome beherrschte. Eine A rt 
§udinot annehmend, sandte er zunächst
^rdarmee ^ , "  durch Bülows Korps verstärkte 

Stoß' s e in e s  Rucken fte i zu bekommen für 
M  aus U n t - ^ - t . ^ -  Der P lan scheiterte daran, 
Mach a u s a e ttn ä ^ "^  des Gegners Oudinot zu 
?"er w a n d t e t  der Gegner um 30 000 Mann 

» iAuschend»nm"r-?.Ee — das war die erste der 
A ic k t bxj m-Ä^Etarungen — habe seine Kräfte 
Ulrich anaeai-?tt°" konzentriert, aber Bülow habe 
M  den arnü!,!.^" Ä jd zwar einen Sieg erfochten, 

K r ie q s B ^ n  Sieg Bernadottes ve rlude rt! 
^g e r Plan verbündeten, der sog. Trachen- 
-^^ichen dönn"nst^"*- E^nem A ngriff stets zurück 
A?Hen. ' Nannla^ wieder zu vereinigen und vor- 
, ^ n  wunderdÄ-5"^ S te llung  war den Verbün- 
V-Mutete i k n ^ ^ ^ ^  anfänglich unbekannt; man 
iMsenau « in? !  Leipzig. Zlücher. beraten von 
^ t  Porstcht^, ^ dem Trachenberger Plane gemäß 

die F-rnp' und wieder vor und erzielte 
U»?°r Katzbach Hauptarmes nutzend, den Sieg 
Mer S c h w ä rn ?  Hauptarmee der Verbündeten 
do?°» D re ie n  -» ^ ^ -^ "^ rn a b m  einen Vorstoß 

Napolenn^;..-?A- ^  über, dem Plane gemäß

x°l°°n7'Uberle°
Mn'unaen nv,^.^7^er vernünftige Marsch- 

Annabera n l^ ? ^ e " d . schickte, da er den Feind 
Eebirae^ ,?  ̂^ e .  das Korps Vandamme über 

sz" vermutet^ ^  ?"6age des Feindes, die er 
»°?°ral V ^ '  abzufangen. Daß der russische 

löO aon^m? den unglaublichen Fehler began-
w'o-

d ^ iö o o o o  M „ „«  unglaublichen Fehler be 
veA S to p fu ^ » "  ^ue Straße zu setzen, 
L ? L n g n isM o n  entstanden, wurde für Napoleon 
tz°Napole°°U. denn der Feind befand sich nicht, 
M e  von durfte, und Vandamme
>>°̂ch die Scknr«-,^ ^  i!chen Korps vernichtet, wo- 
^ e ß t wurde Gefecht bei Dresden aus-

K L  ^ . « > k ° . « « L L L

sieben stand? an Den newitz vorbei, wo die 
»tischen nicht'un? s?chiediese fortzustoßen, aber 
°ne und erfechten einen Sieg. Berna-

L k  u n t7 r 'Ä 7 d . Ney hatte'noch ein Reserve 
als BernadolLc

herbeiruft

Ä in o t . t r i t t " a b e r 7 a ls "

^ r . 5 S r ° ; r ° ' S ! ^  "
»1!^ von den bei Dennewitz war auer-

E>ne Seyend- n ^ m ^ r i i  erfochten. Es sei 
/chanen^wolls,?^ Bernadotte die Franzosen 

? L ^ " ? b s i s S ^ L r ° n ° ° f r ^  den Weg ^us

^Sel 

r̂>Ne ^

! iL s e l7 n ^ t^ D e " r ° S i? a ° ^ ^  ^  W itten >11?.? °n  den b« Dennewitz war^aller

^  oU einer ^
?ie nur n 2 ° "e 5 u f l° s u n g  der^ Reichen

Ikh^ er durch ? f Thron freizuhalten: tatsächlich
Kduna 7 L .. !^ n e  Quelle Herbeikunkt die Entt

er

sich°mi" ^e rn a d ^ t ^ e r  die Elbe und ver-

Herbeikunft die Ent- 
fa h re n d  Navoleon an der 

bis W itiM bera - k ^ ^ L ^ A r m c e  unter
r ' i>

Îbe ^L^gebracht.

M iÄ ^ k ." "  >Mie,i,cye Armee unter 
on ohne daß Napoleon eine

geht über dre Elbe und ver- 
dotte. A ls  sie über das Ee-

»bor Äuckiua^RÜvt?or die Mulde zurückgehen. 
h t ik ? s c h e iS  k/uchers nach der Saale brachte 
^v»'?°n UmfchiT,» ?  ?^anover brachte die P eri 
M ° ° n  dandn ^  ?7 .großen Drama. Hätt.Mcki, "N davon -Û oven ^rama. Narre
l̂chvng ausgewuh^n Blucher nach falscher

s'ch auf >'r ' " °re  die er. da Berna- 
K -  Vlüchers^ebu'S zurückgezogen, verloren 

!°>de,vAe Kühnbeii ,-Evvg war, daß Napoleon 
^dll^egner zutraut?^ 7  7  ^lbst besaß, keinem 

den Fein? i. konnte er, drei Tage 
siihl, senden. F n 'fn t?" ^  wo anders vermutete, 
°KUUa mii.-?.v->wlschen hatten die Verbündeten

^loß suh >icĥ  chnÄov ̂ n o in  men, und auch Berna- 

kch Nach .er, die Völkerschlacht würd- dnck,

^poi?"vos jedes kg ^n  vorhanden und die drei 
ein Sed s'jr stch handelten; sonst hätte 

^  R /v ie in io n a tj^ n  werden müssen. Denn 
^  A 'tte  Oktober von M itte  August

^°nzoseu em Heer durch Desertion
und Krankheit wert mehr gelitten

als das der Verbündeten, dem die Preußen treu 
blieben und das aus Rußland Nachschub erhielt 
und wenn es auch vorkam, daß ein Trupp schlesischer 
Soldaten von den zusammengestellten Gewehren 
davonlief, so herrschte doch im preußischen Heere 
ein kriegerischer Geist. So hatte Napoleon schließ­
lich nur noch 190 000 Mann, gegen 340 000 Mann 
der Verbündeten. Trotzdem wagten die Verbün­
deten nicht, den Einschließungsplan auszuführen 
aus Furcht vor Napoleon, der als Beherrscher der 
Festungen und Wasserstraßen die vollste Bewegungs­
freiheit hatte. Das Genie Gneisenaus fügte endlich 
zu der Überlegenheit an Zahl auch die strategische 
Ebenbürtigkeit: der Rückzug über die Mulde er­
zwäng die Einigung der Verbündeten und führte 
so zur Völkerschlacht Lei Leipzig. — Die Aus­
führungen wurden von der nicht sehr zahlreichen 
Hörerschaft m it lebhaftem B e ifa ll aufgenommen, 
stießen aber auch, wie w ir hörten, in  Kreisen der 
Fachmänner auf starken Widerspruch.

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Bei 

sitzer Landrichter Dr. Amdohr und Assessor Pflanz 
Die Anklage vertrat Staarsanwalt Seebens. A ls 
Geschworene wurden ausgelost: Oberamtmann von 
Veringe-Zeland, Rentier Buchholz-Vriesen, Vau- 
gewerksmeister Hoffmann-Thorn, Rittergutsbesitzer 
Hoffmann-Vabalitz, Oberinspektor Janzen-Ostrowitt, 
Rittergutsbesitzer Marschallek-Gut Rynnek, R itte r­
gutsbesitzer Ortmann-Kisin, königl. Domänenpächter 
Prützmann-Krottoschin, Rittergutsbesitzer Plehn- 
Josephsdorf, Oberamtmann von Schack-Kirschenau, 
Administrator Wolke-Schwirsen und Rentier Welde- 
Eulmsee.

Auf SiLLlichkeitsverLrechen lautete die Anklage 
gegen den Besitzer Anton Jastrzemski aus Piwnitz. 
M it  der Angelegenheit hatte sich zunächst das 
Schöffengericht in  Vriesen beschäftigt. Die Ver 
Handlung gestaltete sich indessen für den Ange 
klagten so belastend, daß sich das Gericht für unzu­
ständig erklären und die Sache dem Landgericht 
überweisen mußte. Nach der Anklage ist dem An­
geklagten zur Last gelegt, im vergangenen Jahre 
zu wiederholten Malen unter Anwendung von 
Gewalt m it dem 14jährigen Dienstmädchen Leo 
kadia Schachnitowski aus Seeheim unzüchtige 
Handlungen vorgenommen zu haben. D ie Ver 
teidigung führte Justizrat Feilchenfeld. Außer 
einigen Zeugen sind als Sachverständige Medizinal- 
ra t Dr. Hopmann-Briesen und der praktische Arzt 
Dr. Szuman-Thorn geladen. Wegen Gefährdung 
der guten S itten wurde die Öffentlichkeit ausge­
schlossen. Die Geschworenen verneinten die Schrnd- 
frage auf Sittlichkeitverbrechen und sprachen den 
Angeklagten» nur der tätlichen Beleidigung schuldig. 
Das U rte il lautete auf 6 Wochen Gefängnis. — 
Die für morgen angesetzt gewesene Schwurgerichts­
sache gegen den Maschinenbauer Maika aus 
Polnisch Vrzoze wegen Sittlichkeitverbrechens ist 
aufgehoben.

Wissenichast »nd rinnst.
Radium auf Jamaika. Ein Ingenieur, der lange 

Zeit in  Jamaika geographische Studien getrieben 
at. gibt jetzt bekannt, daß es ihm nach langer!
lersuchen gelungen sei, ein" großes Lager radium 

haltiger Steine auf der Insel zu entdecken. Eine
zur Analyse eingesandte Probe" wurde als gut be 
unden.

Der Doktortitel der Zahnärzte. Die U n i v e r  
s i t ä t  Z ü r i c h  gibt soeben bekannt, daß ihr 
zahnärztliches In s titu t definitiv als Universitätm  
stltut der̂  medizinischen Fakultät einverleibt worden 
und den Studierenden der Zahnheilkunde die E r­
werbung des Dr. med. dent. fortan gestattet ist. 
Dem Beispiel Zürichs werden jedenfalls Linnen kur­
zem die anderen schweizerischen Universnaten fol 
gen, und die Folge davon würde, da man den deut­
schen Zahnärzten die Führung eines T ite ls, den sie 
an den anerkannten Schweizer Hochschulen errver 
ben, künftig unbedingt w ird gestatten müssen zwei 
fellos eine staute Abwanderung der Zahnheilkunde- 
studierenden nach der Schweiz sein, was für die 
deutsche Zahnheilkunde und Zahnpflege sehr uner 
wünschte Folgen haben müst!e.

E in neues Tuüerkuloseheilmittel. Der Arzr 
M a n u c h i n  in Petersburg hat ein neues Versah 
ren gegen die Tuberkulose entdeckt, und zwar durch 
Bestrahlen der M ilz  mit Röntaenstrahlen. Ma- 
ruchin w ill bei Tieren große Eqolge erzielt haben.

D ecker und Musik.
K arl Schönh-rrs fünfaktige Komödie „ D i e  

T r e n k r v a l d e r "  eine recht gewaltsam ins Komi­
sche verrenkte Bearbeitung seiner vor Jahren auf 
geführten Tragödie „De-r Sonnwendtaa". wurde rm 
Theater in der Königgrätzerstraße in B e r l i n  mir 
einem Beifall, der nicht 'sehr kräftig klang, aufge­
nommen.

Luftschiffahrt.
Em neuer M ilitärluftkreuzer SchüLte-Lanz. Der 

preußische Kriegsminister hat, wie die „Nar.-Ztg." 
aus Mannheim erfährt, m it der Schütte-Lanz Werft 
Verhandlungen über Lieferung eines zweiten Lusr- 
kreuzers für die Armee ausgenommen. Die Abliefe­
rung des neuen Schu te Lanz Kreuzers w ird frühe­
stens in? Eialsiahre 1914/15 erfolgen.

Flieaertodessturz. MoiUag Nachmittag ist aus 
dem Flugfelde A s p e r n  bei Wien Oberleutnant 
Elsner m it einem Unteroffiziers flugschüler abge­
stürzt. Beide sind rot.

Pegoud. I n  dem S tre itfa ll zwischen dem Avia­
tiker Pegoud und dem Ita liener Dalmistro hat der 
italienische Sachverständige entschieden, daß die 
oon Pegoud an dem Apparat Dalmistros vorge­
nommenen Änderungen unbedingt zu einer Kata- 
trophe hätten führen müssen. — Damit dürste Pe 
goud erledigt sein.

Mamimsaltiaes.
( N a c h s p i e l  z u m  B r e s  l a u  e r  

S  i t t I i ch k e i t s s k a n d a l.) I n  der be­
kannten Sittlichkeiisaffäre winde M ontag  von 
der Stiafkam m er des Landgerichts Breslau  
der Schneider Kiniz und seine Frau  weaen 
Kuppelei »nd B enniltiu iig  junger Mädchen 
an Frendsntzäuier in Lübeck und Bremer- 
laven zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ein vertust verm tviit.

lN  a n b ü b e r  f a 1 l.) I n  C h a r  l o t t e n -  
b »-  g n»ii de M ontag  die 42 Jahre alle 
F rau  Berta W otler van einem M anne, der 
angegeben halie, ein Z im m er bei ihr imelen 

mit einem

der F ra u  W alte r deren M ieterin  Rosa S i-  
monsohn herbeieilte, winde auch diese von 
dem Unhold angegriffen und am Halse ge 
würgt. Sodann flüchtete der Täter. F rau  
W alte r hat eine schwere Kopfverletzung da­
vongetragen, die Schädeldecke ist teilweise zer­
trümmert worden. Fräulein  Simonsohn er­
litt einen Nervenschock.

(N a c h  U n t e r s c h l a g u n g )  von 3 0 0 0 0  
M ark  ist der 40 Jahre alte Direktor D . aus 
der Hauptstraße in S c h ö n e v e r g  fluchtig 
geworden. Der Verschwundene w ar seit sechs 
Jahren M itg lied des Direktoriums einer 
Biervertriebsaktiengesellschaft und genoß a ll­
gemeines Vertrauen. Allem Anschein nach 
hat sich der M a n n  in Spekulationen einge 
lassen und dabei viel Geld verloren.

( D a s  L a w i n e n u n g l i i c k  i n  T i r o l . )  Aus 
Anlaß des Lawinettunglücks hat K a i s e r  W i l  
H e l m  an Kaiser Franz Josef am 5. d. M . aus 
Wrlhelmshaven telegraphiert: Das betrübende La- 
winenunglück in der Ortler^ruppe erfü llt mich mit 
aufrichtiger Trauer. Die Offiziere und Mannschaf­
ten der T iroler Landesschützen, welche in Erfüllung 
ihrer Pflicht ihr Leben in so erschütternder Weise 
verloren haben, können der herzlichen Teilnahme der 
Deutschen Kameraden sicher sein. K a i s e r  K r a n z  
J o s e f  erwiderte: Tief gerührt ob der teilnahms­
vollen Worte, welche Du anläßlich des Lawinemm- 
glücks im Ortlargebiete in  Deinem und der deutschen 
Armee Namen an mich zu richten die Güte hattest, 
und die mir und der österreichischen Landwehr an­
gesichts dieses erlittenen schweren Verlustes wohl­
tuenden Trost gewährten, bitte ich Dich, hierfür 
meinen innigsten Dank entgegenzunehmen. Aus 
ganzem Herzen versichere ich Dich, daß auch diese 
vsrevte Kundgebung Deines m ir und meiner Wehr­
macht zugewendeten aufrichtigen M itgefühls mich 
m it ungeteilter Erkenntlichkeit beseelt und in mei­
ner ganzen Armee als besonders auszeichnende 
Ehrung der jetzt in  treuer Pflichterfüllung ums 
Leben gekommenen Offiziere und Soldaten in un­
vergänglicher Erinnerung bewahrt werden wird.

zu wollen, mit einem B eil »iedei geschlagen
lind schwer verletzt. A ls  aus die Hilferufe s hat, wird heute nach Lontzorr gebracht.

N e u e s t e  N m A u l M ' l i .
Vrandkatastrophe.

B a u t z e n ,  1V. M ärz. Zm Fabrikgebäude 
der lithographischen Anstalt und Papierfabrik 
von Gebrüder WeLgandt brach hents Morgen 
3 Uhr Grohfeuer aus, welches das Gebäude 
vollständig einäscherte. Unter den Trümmern 
wurden dre verkohlten Leichen von 5 Personen 
gefunden. E ine 8. Person wird vermißt.

E in  Liebesdrama auf dem Tegeler Säe. 
B e r l i n »  1v. M ärz. Eine Liebestragödie, 

die sich nach den bisherigen Feststellungen als 
Mord und Selbstmord darstellt, hat sich auf dem 
Tegeler Sqr unweit der In se l Scharfenberg ab­
gespielt. D ort, w arf ei» Schlächtergeselle seine 
früher« B raut wegen Verrats verschiedener von 
ihm verübter Diebstähle nach verbüßter Strafe  
von einem Kahn aus in den See und ertränkte 
sich dann selbst. Die Leichen des Paares konn­
ten bisher nicht geborgen werde«.

Der Generalstreik in  Rom.
R o m ,  1V. M ärz. Dar heutige Tag ging 

ohne bemerkenswerte Zwischonfälle zuende. 
Eine Kommission wurde vom Unterstaatssekre­
tär des In n ern  empfangen» um die Wünsche 
der Ausständigen iubezug auf die Kranken­
häuser darzulegen. Der Unterstaatssekretär 
gab über die Maßregeln Auskunft, welche die 
Regierung z» ergreifen gedenke. Heute wird  
rino Versammlung abgehalten, die darüber be- 
chließen soll, ob der Ausstand eingestellt wer­

den soll.
E in  moderner Robinson.

P a r i s ,  18. M ärz. Der Haverer Post­
dampfer „Rochambean" brachte gestern den 
Kapitän des Sagelsch ffes „Tour- nach Ducos, 
dessen Schiff am 23. Oktober 1913 auf der Fahrt 
von T ah iti bei den Palmerstoninseln gestrandet 
war und der m it der Mannschaft 98 Tage auf 
einer völlig verlassenen Insel zubrachte. Sech­
zig Tage lebten die Schiffbrüchigen von den 
Schiffsvorräten ,de» Rest der Zelt von Fischen, 
bis sie am 29. Januar von dem Kreuzer „Za- 
lee" aufgenommen wurden, der von T a h iti ab­
gegangen war, um das verschollene SegÄschiff 
zu suchen.
Frau Pankhurst nach wilde« Tumulten ver­

haftet.
L o n d o n ,  18. M ärz. D ie Führerin der 

Frmrenstimmrechtle«in»rn Frau Pankhurst ist 
gestern Abend in Glasgow verhaftet worden. 
Nach Aussage drir Polizeibeamten waren die 
Szenen bei der Verhaftung die wildesten, die 
ie je bei Suffragettäntumulten erlebten. Die 
Polizei befand sich im Nachteil, weil sie die T r i ­
bünen zu stürmen hatte, die man m it Stachel­
draht versehen hatte, der geschickt unter B lu ­
menarrangements verborgen war. D ie Frauen 
verteidigten sich m it allem, was vorhanden war, 
indem sie m it langen Stöcken schlugen und B lu ­
mentöpfe und andere Gegenstände nach den Po- 
l'zeibeamten warfen. Diese zogen ihre Knüppel 
und machten einen regelrechten Angriff auf die 
Tribüne. Stürmische A uftritte  folgten, Schüsse 
knallten, und Miniaturbomben explodierten. 
Schlichlichch gelang es der Polizei, Frau Pank­
hurst festzunehmen und in eine« Wagen zu 
br'ngen. Zw ei weibliche Arzte behandelte« im  
Vorzimmer 28 verwundete Frauen. Auch P o­
lizeibeamte wurden verletzt. Später wurde ein 
Sturm  auf die Zentralpolize station versucht. 
Auch hier kam ar zu wilden Szenen, als P o li­
zei zu Fuß und zu Pferde d'e Menge zerstreute. 
Frau  Pankhurst, die den Hungerstreik begonnen

Amtliche Notierungen der Danziger Produkte«, 
Börse

vom 10. M ärz 1914.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer

Wetter: Regen. /
W e i z e n  unv., per Tonne von i090 Kgr. *

hochbunt 769 Gr. 202 Mk. bez. 
bunt 734 Gr. 174 Mk. bez. 
rot 6 7 0 -72 4  Gr 158-172  Mk. bez.
Regi,liernngs°Preis 186'  ̂ Mk.
per April— M ai l 9 l Br.. 190' /, Gd.
per August—September 19S Br., 19 4^  Ad.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Agr." 
inländ. 68 8 -73 5  Gr. 146-153 Mk. bez. 
Re^ulierungs-Preis 152',z Mk. 
per März 151 Mk. bez. 
per M ä rz  April 151 Mk. bez. 
per A p r il-M a i l53 Br., 152'. g Gd. 
per M a i—Juni 155 Mk. bez. 
per Juni—Juli 155' ,  Br., 155 

G e rs te  unv. per Tonne von 1600 Kgk.
inländ. groß 662-698  G r. 128-156 Mk. bez.

H a f e r  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 129-155  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88" g fr.Neufahrw. 9.95 Mk. bez. mkl. S . 
per Oktober—Dezember 9,15 Mk. bez. mkl. S .

K l e i e  per 100 K g r, Weizen- 9,40—10,30 Mk. bez.
Roggen-. 8 ,90-9 ,85 Mk. bez.

Danziger Viehm arkt.
(Amtlicher Bericht der Proisnotlerungskommissisu.)

Danzig, !0. M ärz.
A u f t r i e b :  44 Ochsen, 41 Bullen, 58 Färsen und Kühe, 

223 Kälber, 16! Schafe und 1l89 Schweine.
Ochsen:  a) Vollsteischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werls, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 4 6 -4 7  Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk. ,  e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 42—45 Mk., 6) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 37—40 Mk., e) gering genährte — Mk. ;  
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 46—47 Mk., 6) vollfleischige jüngere 40—44 Mk. 
v) mäßig genährte junge lind gut genährte ältere 36—39 Mk., 
ck) gering genährte — 33 Mk.; F ä r s e n « .  K ü h e : a) voll- 
fleischige ausgemästete Färse» höchsten Schlachtwerts 46—47 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht«, 
bis zu 7 Jahren 3 8 -4 0  Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färjen 33—38 
Mark, ch mäßig genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk„ 
s) gering genährte Kühe und Färsen — 25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.; K ä l b e r :
u) Doppellendsr, feinste Mast — Mk., b) feinste Mastkälber 
5 6 -5 3  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
:0—55 Mk., ch geringere Mast- und gute Saugkälber 40—49 
Mark, e) geringere Sangtälber —33 M k.; S c h a f e :

Stallmastschafe: ch Mastlämmer und jüngere Masthammel. 
41—43 Mk., ch ältere Masthammel, geringere Mastlömmer 
und gut genährte junge Schafe ZS—37 Mk., ch mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 28—32 Mk., 
8. Weidemastschafe: ch Mastlämmer: Mk^ b) geringere
Lämmer und Schafe M k .; S c h w e i n e : ch Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht M k , b) vollfleischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 46— 49 Mk., ch voll­
fleischige von 100— l 20 Kilogr. 45—48 Mk., ck) vollstelschige 
von 80— 100 Kilogr. 43—46 M t ,  ch vollsteischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 42— 44 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 42—46 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber 35— 40 Mk. Die Preise verstehen stch für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rinder: ruhig, nicht geräumt. — Kälber: 
matt. — Schafe: rege. — Schweine: langsam, kaum geräumt.

'E.'

Berliner Börsenbericht.
. . . . . .

Osteiret,dlsche Banknoten .
Russische Banknoten per Kaste 
Deuts,he Relchsanleihe 3 " , ° ' , .
Deutsche Reichsanlethe 3 ,
Preilßtsche Konsolv 3 '/, "/- 
Piensjlsche Konsals 3 "/y . ,

( Thorner Stadtantethe 4 ,
Thorner Gtudlanteihe 3 " , . . .
Bosener Psanbbrtese . . . . .
Posener Pjandbrtese 3' . . . .
Rene Wesipreußische Psanbdrkefö 4 ' ^
Westprenßlsche Pstmdlirtese 3 '/, . .
Äettpreitßische Pjandbrlise . . .
Russische Staats» ente 4 " .g ....................
Russische Staatsrente 4"/« von tl!02 .
Russische Staatsrente 4'/,"/«» voll l!m,j 
IZolnische Ptmck'briele 4 ' , "  v - . . . 
yaiiivurg-Aliierlta PaketsatzU-Atiten .
Nordbentsche Ll ohb- AMen. . . . .
Oeillsche Bank-Aktien .........................
Oisront.Kulmnanbtt-Antetle . . .  .
Rorddentsche Kreditanstalt-Aktlen . .
-üstbank stir Wandel und Gewerde-Ar,
-lüg-m. ElektrizitütsgeseUschast - Aktien 
-liiineß Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gttßstahl-AMen . . . .
Lii^embnrger Bergwerke-Aktien . . .
Gesellst!), lür elektr. Unter,lehmen-Altl,»
Hmpener Bergweits-Attten . . . .

* s * G v  W ,

Phönix Bergwerks-Aktt-,» . . . . .
Rhemstaht-Aktien . . . . . .  ,1 .

iatt, «tt Rewpork.
, M ai 

JnU
September 

R'ggeä Ata,
, Ju li . . . . . . . . . . .
, Sept ember . . . . . . . . .

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzlnsfuß 5 Prozent. 
Privatdiskont 3 ^ ,  3*/z Prozent.

D a n z l g ,  19. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legelo, 1262 inlünbische, 2v3 russische Waggons. Rensahrwasser 
inlälid. 388 Tonnen, rüg. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. März. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
36 inländische, 67 rnss. Waggons, exkl. 24 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kn.aen.

84,95
2lÜ.—
66.10
77.39
66.10
77.25
94,70

l 92,90 
6 1 . -  
S3 60 
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9 8 -  
89,50 

l41 25 
t24 50 
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197.75 
1 2 6 ,-  
!2 8 , -
245.50 
166 .-
223.50 
t 39.75 
170.40
184.25 
lS9,!0
238.75 
160.59 
105' «
193.50
203.25
197.75 
>59 75 
1 6 3 -  
161 25

84,95
215,05
86.25
77.40
86,10
77.40 
94,70

102.50
91.—
93.90
65.50

91̂ 50
90.50 
98,23 
8950  

141,70 
l2L,?0
259.40
197.40 
1 2 6 .-
127.75 
245.59
165.75
223.10
140.75
170.10
184.50
160.25
239.25
161.50 
1 0 5 ,-
198.50
202.75
196.50 
159.—

160.25

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oon» 10. März. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 4 Mrad Celf.
W e t t e r :  trocken. W lnd: Südost.
B a r o in e l e c it a n d : 759 »u»u.

Bon, 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur: 
^  9 Grad CeU.. niedrigste -j- 3 Grad Gels.

Wa-snMil-e drr Wichset. Krähe und Netze-
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der

^Uelchsvt Thor« . . , 
Zawichost 
Warschau 
Chwatowice 
Zakroczyn

V rahe bei Bromberg 

Netze bei Czarnikau

O.-Pegel
U.-Pegel

Tag tu T ag! m

10. 2,?° 9. 2,78

10. 2.20 °9. 2,00
8. 3.04 8. 2.S9

10. 2,lS 6. 2,18

— — —

ffinkler- tzenioiTsgsnü bMAirls 
ls iM  U s tN 'U N g ..  

Sisieinllkl'gsiisikslr 
vsprügllcli äsdsi 

llwnLiin. nickt sn
l M  VeeüsuviigssMng.



Die Geburt eines kräftigen Zomitagsjllllgen zeigen"^ 
^  hocherfreut an A

Königsberg i. P r. den 8. März 1914 A

ß Liberi korbe iiiik Krail KlorKaroto, geb. 8trM. V

Nachruf.
Am 8. d. M ts ., morgens, verstarb plötzlich im Alter von 

52 Jahren
Herr Buchhändler

M »m  U ttnM
Als Mitglied unseres Bundes, in dessen schwerster Zeit 

der Verstorbene in Treue zu ihm gestanden und sür den Aus­
bau der segensreichen Einrichtungen eintrat, durfte er in der 
großen Entwicklung dieser Organisation noch seine vorbildlich 
wirkende Ausdauer belohnt finden.

Ih m  werde der ewige Friede!

Der Osruanil 4er Ortsgruppe Tborn 
ües «teutschen AoMabnrbunttes.

Todesanzeige.
Nach kurzem Leiden ver­

schied gestern Abend 7 ^  Uhr 
die Witwe

geb. kvvslce, 
im 82. Lebensjahre.

H o h e n h a u s e n
den 9. März 1914.

^ n ä r t z L «  R v 8 in
und Frau, geb. I^en8kv. 

Die Beerdigung findet 
Donnerstag, 3 Uhr nachm., 
vom Traucrhause auS statt.

Danksagung.
Allen Denen, die sich uns 

in der schweren Krankheit 
unser Tochter V k g S  und 
meiner Frau so liebevoll und 
hilfreich zeigten, sowie für die 
vielen Beweise herzlicher Teil­
nahme und die vielen Kranz­
spenden spreche» wir Allen 
unsern innigsten Dank aus.

Thorn-Mocker, 10. M ärz 1914.

Z o k s n n  O s s i
und Kinder.

Die Beerdigung des Herrn

k u s tr iv  8e ! i l ! lk
! fiudbt am Donnerstag den! 

12. d. M ts ., nachmittags 3 Uhr,
! vom Trauerhause, Gerechteste. 25,! 

aus statt.

Hlizkiliihe Miiiitiiichiiiig.
f Ueber das Gehöft der Firma 

Ikoru L  8eküt/<r, Graudenzer- 
straße 97, wird hierdurch wegen 
Ausbruchs der Brustseuchs unter den 
Pferden die S t a l ' l  s p e r r e  ver­
hängt.

Thorn den 10. M ärz 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

-V  V  w  billig und gut die

erlernen »lochte, kan»r sich meiden bei 
Frau V tzrls LokekUer. Schulstr. 29, 3.

Konservierte
« ii r

empfiehlt
Ü M A L r  L r ? O i r r L r r ,

Elisabethstraße 14.

LMM

§  
ist

L- Die glückliche Ge- K 
§ 
Ä

burt eines gesunden

z  *  S o im ta g s -  
K Töchtsrcherks
D zngen hocherfreut an 
D Z lo tte r ie , 8. März 13

ß Kaufmann V. N in r  
V und Krau.
E geborene 4Vu!ter.

Bez. Bromberg.

Sberförft. Mrschgrund.
2lni

Freitag den 2V. März 1914,
vorrn. 9 V2 Uhr,

bei Xrrrm er in G r. N e u d o r f :

N k s k lü -M -
lüld AodknhsIz-ZlldüilHig!!.
Schutzbezirk Brühlsdors, Jagen 177 : 

Los 1 ca. 84 Stück kies. Banholz, 
Anbr., 2 . - 4 .  Kl., ca. 39 Im, 

Los 2 ca. 60 Stück kies. Bauholz, 
gesund, 2 . - 3 .  Kl., ca. 42 km, 

Los 3 ca. 105 Stück tief. Bauholz, 
gesund, 4. Kl., ca. 32 Lm. 

Kirschgrund, Jagen 20 --- 102 rm 
kies. Kloben.

Elsendorf, Jagen 8 ----- 80 rm kies. 
Kloben.

Näheres, sowie genaue Loslisten 
»om 12. M ärz ab durch die Ober- 
sörsterei.

E i c h e n a n  den 7. M ärz 1914.
Der Forstmeister.

Bezirk Bromberg.

AeMtm! W W M .
Am Freitag den 20. M ärz, von 

vormitttags 10 Uhr ab, kommen im 
Gasthofe des Herrn K räm e r zu 
G r o ß  N e n d o r f  nachstehend verz. 
Hölzer öffentl. meistbietend zum Aus­
gebot.

Schntzbez. Elsendorf: Jagen 8
Durchs, ca. 20 rm Kief.-Knüppel, ca. 
40 rm kies. Reis 3 .;  Jag. 41 a : ca. 
123 Stück Kief.-Vauholz 4. Kl., ca. 
10 rm kies. Schichtnutzh. 4. Kl. (2 m 
lang), ca. 91 rm kies. Kloben, ca. 
246 rm kies. Knüppel, ca. 80 rm kies. 
Reis. 2. Totl.: Igg . 9, 10, 11, 38, 
39, 66 u. 69, ca. 300 Stück kies. 
Banh. 2./4. Kl., ca. 50 rm kies. 
Kloben, ca. 20 rm Knüppel. Schutz- 
bezirk .Kirschgrund, Jag. 20 Durchs., 
8 Stück kies. Bauholz 4.. ca. 930 
kies. Stangen 1./4. Kl., 290 rm kies. 
Knüppel, ca. 372 kies. Reis. 2. Kl., 
Jag. 49, ca. 10 HdL. kies. Stangen 
7. (Dachstöcke), 2 rm kies. Knüppel, 
ca. 325 rm tief. Reis. 3. T o ll . : Jag. 
21/24, 149, 150, ca. 75 Stück kies. 
Banh. 2./4., ca. 30 rm kies. Kloben, 
ca. 46 rm kies. Knüppel. Schntzbez. 
Nendorf: Jag. 34 u. 84 Durchs., ca. 
1000 St. kies. Stang. 7. (Dachstöcke) 
ca. rm Kloben u. Knüppel, ca. 250 
rm kies. Reis. 2., ca. 500 rm kies. 
Reis. 3. Jagen 56, ca. 50 Stück 
kies. Bauh. 2 /4. Kl., ca. 28 rm kies. 
Kloben, ca. 29 rm kies. Knüppel. 
T o t l.: Jag 5, 6, 25, 58, 79/81 --- 
ca. 80 S t. kies. Banh. 2./4. Kl., 
1 rm Birken-Kloben, 1 rm Erlen- 
Kloben, ca. 35 rm kies. Kloben, ca. 
33 rm kies. Knüppel u. ca. 30 rm  
kies. Reis. 2., Schntzbez. Eichenau: 
T o t l.: Jag. 142, 258, 161, 162, 171, 
174, 1 rm aspen Kloben, ca. 376 
Stück kies. Banh. 2./4. Kl., ca. 144 
rm kies. Kloben, ca. 100 rm kies. 
Knüppel n. ca. 16 rm kies. Stangen- 

reiser 3. Kl.
Schntzbez. Brühlsdors, Durchforstung. 
Jag. 167 ca. 220 S t. kies. Bauh. 2./4.,

> 166 „ 120 „ „ „ „
179 „ 150 „ „ „ „
193 „ 120 „ „ „ „

ca. 50 rm kies. Kloben, ca. 40 rm 
kies. Knüppel.

Brennholz-Verkauf Nachmittag. 
E i c h e n a u  den 7. M ärz 1914.

Der Forstmeister.

d e in e n  ve-'e/r-7. rro-
ckass rc/r. nrerne an

r r d e r - / r a ö e .

(^enannie ^ r ^ r a  ab ^6 nao/r L'-'so/rer-rerr
ockei- 77e/7e —  mr'e/r. s d e rrs o

Dr'e M -- 7974 rn  kosten
/ü> sr'nck arre/d an oben Aenan?r/6 T^rrnra s. ^  beLkkeiobeir.
Da (^okembrerosLr meine Do-4§6t^enA§kr§ien e-'/mik, brike reb e^ebensi, 
meine nrit i/r-n Aei^o/^ene ^Ibmae/rnnA LtüiiAs^ in  vo^em Dm/arr^e ^  nnte?-- 
stiiiren. Doe/rae/rknn^svoki

li» i m  ilms neiiss llr ii, W l  W .  M W k k
<198 ^väre 'vvie obne 
Ulnmen öie l'rü ü -  

1iuA82eit'
1)38 86Ü0V8t6 Xleick 
können 8ie tü r  8iob 
naob ckeM beliebten 
F avorit - Aloäen - H -  

 ̂ bnm (nur 60 kk§.), 
vväblen. öuAenck- 
^ lo ä e n '^ lb u m  und 
IlkmdardeilL - ^ Ib m n  
L 60 I>tz.

^l»NHst8 ^ L « 8 8 V L ,
1Vä80ll6-^U8Lt3ttUQAS-(l686bäkt, 

DIl83b6tb8tl3856 18.

Erhöhung des Einkommens
können 'sich Herren und Damen jeden 
Berufes durch Übernahme der selbständ. 
Vertretung eines leistungsfähigeil la  Ex­
porthauses sichern. Jahresverdienst 
schätzungsweise 3 -4 6 0 0  Mk. Kapital, 
Kenntnisse, Laden unnötig, spezielle An- 
leitung. Hochlohn. feine, gedieg. Sache. 
Große Reklame auf unsere Kosten. Risiko 
ausgeschl. Auskunft gratis. Angeb. sos. 
u L41 a. Laubs L  Vo., N ü rn b e rg !.

Fü r eine Schülerin des Oberlyzeums 
wird eine

T e n s i o n
in besserem Hause gesucht per M itte  
A pril. Gefl. Angebote unter L>. AL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

20 060 M b .  in  der ersten Halste des 
Kaufpr. auf gr. Geschäftsh. ges. Angeb. 
erb. u. N r. 234 a. d. Gesrh. d. „Presse".

Sttllkiigksnche _,_
Tüchtige  S chneiderin ,
Aenderin, sucht Deschäftignng. Angebote 
erb.unter L .  8 .5 0  an d. Gefch. d.„Presse".

WiMm s»A Vksljjliftiiiiiilg.
C ulm er Chaufiee 28. 
M W L M M l ---------

Atelleiuiilgcbsle
Tüchtigen

Schneidergesellen
verlangt 8 e k rL l^ 6 L 't ,  Schneidermstr., 
______ Jakobstr. )7 .______

stellt sofort ein ^ , ' 8e K o r '« ^ '8 lL i ,  
Thorn, Culmer Chaussee 50._______ __

Aschikckhrlilige
können sich melden

MWlik Varl kiälw.
B a l g e n t r e t e r

sogleich gesucitt. Einkonlmeu ca. 210 Mk.
jährlich. P f a r r e r  ^ s o o b l .

E in  tüchtiger, ordentlicher, unver­
heirateter

wird zum-15. d. M ts. bei freier W oh­
nung und S tation gesucht.

O t to  § L v « b s n 7 8 k i,
Elisabethstraße.

Eine tüchtige, wirklich perfekte

sofort oder 1. A p ril ges. Angebote mit 
B ild , Zeugnissen und Gehaltsscuderung 
unter v . N .  26 an die Gesch d. „Presse".

S t e n o t y p i s t i n .
Anfängerin, sucht Stellung.

Angebote unter I L .  1 0 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^______________

Suche und empfehle:
Köchin, Stuben- und Allemmädchen. 
V tz L 't»  N i 'rL * v « r r 't ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, T h o r n ,  Mauer- 
straße 44, 2. _________ ___

einfaches Kindersräulein oder 
best. Kindermädchen zu einem 

Kinde, sowie Köchinnen, Stubenmädchen 
und Mädchen für alles, bei sehr hohem 
Gehait. W w . ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin. Thorn, 
Heikigegeistftraße 10.______________ ___

Mädchen oSev Frau
für alte Dame gesucht

Drückertslraße 16, 1, links.

Lohn sofort gesucht. Meldungen 
_________  Mellienstr. 131, pt., l.

AuswSrterin gesucht.
Zu erst, in der Geschäftsst. der „Presse".

Saubere Aufwsrtuug
für V or- und Nachmittag ges. Vorstellung 
von 1 2 -1  Uhr. Schulstraße 22, 1, r.

W 1 M U M M e r S
für mittleres Gewicht 

Angebote m it Preisangabe erbeten an 
die Geschäftsstelle der „Presse" u. I L

Beabsichtige von sogleich ein

Reftanrationzgrunöstück 
oder besseres Gasthaus
zu kaufen, m it hoher Anzahlung.

Angebote unter Ne. 3 6 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Gnterhaltenes Büfett
zu kaufen gesucht. Angeb. unter i t t .  
all die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu uerkillifl'll

Sofort preisn», rn verkaufen:
. 11 jähr., braunen

 ̂ WMch
s i^ L ^ ^ M ^ ^ (O s tp re u ß e ) ,  1.76, schweres 
Gewicht, ruhig, sehr ausdauernd, tadel­
lose Beine, starker Rücken, truppem 
eisenbahn-, autosicher, gut geritten.

Angebote unter > V . 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

3 M .  W
stehen z. Bert. Thorn-Mocker, Königsir. 14.

Bruteter
von gesp. P lyiilouth - Rocks, kontrollierte 
Zucht, verkauft pro Mandel 3 Mk. 
V iehzuch tbe isp ie lsw irtscha ftöerLrm d- 
rvirtschastSkammer, G u rs lre , Post 
Noßgarten, ked lLuer.

Ca. 6 Morgen wiese u. Acker.
an der Eichbergstraße gelegen, sofort zu 
verkaufen.

W .  I? r» n 8 6 K i.'rL« , Thorn-Mocker, 
____________ L in denstraße 36.

UM. um ml B m M  
«bel:

Kleider- und Wäscheschränke, Bettgestelle 
m it Matratzen, Waschtisch m it Spiegel, 
S a lon -G arn itu r, Mahagoni, Spiegel, 
Schreibtisch, Stühle. Tische, Sofa. Teppich, 
Nachttische, Schreibsessel, Eisschrank 
li. a. m. zu verkaufen Bacheklraße 16.

Eine gut erhaltene

zum Kolonialwaren-Geschäst ist preiswert 
zu verkaufen.

P ia s k  11 bei Podgorz.

3üli>!. Güskrsilltiilhtcr. NÜ°2 L°M .
pen, großer Bettkasten billig zu verkaufen 

Coppernikusstr. 9.

Ca. 130 gebrauchte

StUUe
gibt ab, auch einzeln

V z k t O r s s - P g p K .

30  t m  B i r k e n
liegen zu annehmbarem Preise zum V er­

kauf
Rüden bei Schulitz. Tel. 38.

Zssa, AtoMsch, 
Portieren, AühleLu?.!!

Mellieustr. 78, part., Laden, l.

ßiü Nkitzkßkl! Kilt Vistlirtzk üiiS
kl» " V  7 ' '

billig zu verkaufe». Besichtigung von 
4 - 7  Uhr Bachestraßc 6, 4.

Morgen. MittwochsUebungsstû
Uerei« sür Haudlunsö^^ 

von 1858.
(Kauflnännischer Verein) Ha»»

Bezirk Thor«. M §.,
Donnerstag den 12. ^  As:

Hotel „D y ie w s k i" .  9 U h r« .

L ich tbU dervo rtrag - ,

JerVRtiil^
Gäste w ittkom m en^^^h ,

F a m U ie n a te B

I!k V N  » M »
veranstaltet am

SlM llhM  ben 14. M
ab Uhr abends, 

im Restaurant T iv o li.B ro m b e ^ . 
unter gütiger M itw irkung des Kl ^  
des Vereins deutscher Katho" .

Oadüi'tztl 61ou
d i8 M 01'§ 6N8 3  U k r  x tz iM u v t.

M u lm  »ilN- 
m ls r Waller.

6a16 LLmmvdvll.
IL b u t« :

SLINlsr M8ZSNÄ,
M Ä IM W W W
Gemeittdeschute, Bälkerstratze, erteilt 
uuentgo ltlich  R at und Hilfe Donners­
tag, 6—7 Ubr.

Wegen Umzuges billig zu verkaufen:
1 zweiarmige Gaslampe, kompl., 

1 Hängelampe mit Behang.
1 Schreibtisch,

1 Büfett.
Zu erfragen Baderstratze 9. 1.

1 Dezimalwage ». Gewichte, 
4  Frühbeetfenster

verkauft L . L a lu m k s v , M ocker,
Goßlerstr. 55 a.

Gut erhaltene

HWelmaWne
ist billig zu verkaufen.

L .  N n 8v ,  Gramlscheu.

1 junger EchUerhund,
echter Stamm, sehr gelehrig und wach­
sam, ist preiswert abzugeben

Aufseher. Iakobstraße 20.
Habe 10 Zentner

rote Mohrrüben
(Karotten) auch in kleineren Posten ab­
zugeben L § « ;im -L e l» ,

Mocker, Roßgartenstr. 29 a.
Einige Stück

Werß-BnchMpolz
sind ZU verkaufen bei

O t t o  !S v i8S , G u ttu n  bei Pensau.

Z«r verkaufen:
2 »och gute Zimmerbeile, 2 Aexte, 
Schl.-Stein, Scheuersteiu. 1 Stoß­

axt, Handsäge, Schneidesäge,
3 Spnndhobel, Flitcholicl, s . . 

Simshobcl, Blatihobcl, 
Grnndhobcl u. t>. a. m. s

billig, im ganzen sehr billig.
L .  k u u k r u l r -  

Culmer Chaussee 82, 1 Tr.

WshllüiOSksiililk

Per 1. 4.
4 -5 -Z im liie rw vh««»g

in S tadt oder V orort gesucht.
Gest. Angeb. m it Preisang. erbeten«. 

8 . l i t .  an die Geschäftsst. der „Presse".

W sknunZ
von 2— 3 Zimmern nebst Heller Küche 
gesucht. Angebote erbitte

Bachesir. 2. Friseurladen.

il >'i!!i ktbll

Gr., insdl. LffiM lsnisInüliili
Ecke Nenstädt. M arkt und Gerechtestr.

M öbl. Vorderzimmer mit sep. Eingang 
vom 15. 3. zu verm. Bäckerstr. 7, pt.

Laden, Gerberstraße 22,
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 

Frau K 8 Ä SL ', Elisabethstr. 11.

L , D Ä s r r
nebst Wohnung, für jede Branche geeignet, 
vom 1. 10. 14 ab zu vermieten

Leibitscherstraße 48.

L-Mmerwohnung
mit Entree zum 1. A p ril und heizbares 
Zimmer, geeignet zum Kontor auch als 
Lageraum, von sofort zu vermieten.

N sm rtsk  Lax ie r, Waldstraße 31.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör zu 
vermieten Lm denstr. 3. M n e l lL i .

2 Z im m er und Küche
von sofort zu vermieten

Gerstenstraße 16.

Hierzu ergeht hiermit freun 
ladung.

Donnerstag den 12- l ^ '
8 Uhr abends: .

Benefiz für Herrn Oberspiellerter
Trebe. 4 iB»?

N o v itä t! Zu«'
Außer Abonnement-

Operette von 08oar ^
Den Abonnenten bleiben die ^  iert' 

Mittwoch Abend 6 Uhr E
Freitag den »3. lNaw

8 Uhr abends: ...^ise«' 
Volksvorstellung bei Cinheltsp

Mein Leopow' 
Sonntag den 15. M « '

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Prels^'n,

Hoheit tanzt W-h
_______Operette von I^eo
Freunde der C 'ir th o lts a

finden Aufnahme

Gn«tempI°r-S>!>>/>

7 Uhr,

L . Q S S , . .
zur G e ld lo tte r ie  zugnttslett ^ ^ je h ^

eins Naturschutzpark, e. G "
am 3. und 4. A p ril d. 3  " 
gewinn 100 000 M ., a 3 Rt-, 

stiid zn haben bei . .
y,,.e

k ö u i g l .  L o t t e r i e . E l NN .
__________ Tborn. KatbllNttett! n > ^

Welche Da«st,.»1
......... I ,  M ->  ,« -» -> .!  >«
Arbeit gegen Tascheng. Ang- 
an die Geschäftsstelle dercue Geschastsireue oer

. . M . E
HerrenbekannLschaft fehlt, a 
nette "  ' *

,uf d i-!-^--'
und schwarz,
wünschen, da es ih<>e» «!'.,!.!

Herren kennen S « , , ^ " A ^ A '

_______ unter und

M  m d k i l '
M ilitä r  bevorzugt-

Angebote unter <«. I ' '-

— 5,0̂

schlössen. Angebote erb. « L f s e " ^  
an die Geschäftsstelle der

Heilbumne DacktWv

zahlen ivir denjenigen, 
die Personen, die in ds
p e n b e le u ch tn n g s -M ie tsa N  Hsjih

Druckschalter beschädigen ̂  ^ei^' 
lampen entwenden, st' 
daß wir sie gerichtlich be

Laattcher M f e t t K

1914

> G Z
M ärz

15
22
29

16
23
30

A p ril
5 6

12
19
26

13
20
27

M a i
3

10
4

11
H ie rzu  zw e i B l i i t le r .



m . 59. Lhorn, Mittwoch den »I. März I M . 32. Zahrg.

Die prelle.
«w eiter M a D

Aur dem Reichstage.
(-VÜN unserem Berliner Mitarbeiter.)

Kolomalfriede.

hatte es im Reichstage ein 
vom < gegeben, das an die Sturmtage 
S ta a tsÄ ^ e r  1906 erinnerte. „Der Herr 
gra«s,; 1"btar hat dem Gouverneur sofort te s ­
tierte zugehen Zu lassen!" dekre-
tich di» der Zentrumsdiktator; näm-
A rbeitc^*^ üder Aufhebung des angeblichen 
das Und täte der Staatssekretär
Mehr ' 7? E d e  Erzberger keinen Pfennig 
!ürchtetp Kolonien bewilligen. Man be- 
Jn AZir'kli^ ^  am Montag einschlagen werde, 
dank ^  es ganz anders gekommen,
Dr. Sns? ^M banten Art des Staatssekretärs 
uen ein// .  ̂ Herrn Erzberger und die Sei- 
Mokratip „°'"^wickelt hat. Das, die Sozialde- 
am lipnn^" " n  Kolonien nichts wissen und sie 
aber ? "erkaufen will („Von mir sind sie 
fall Er^n " haben," sagt unter heiterem Bei- 
Dageqen Ä  das ist natürlich bekannt,
weg so bürgerlichen Parteien durch-
ichrittler m °^°^ ^ ^ lich , daß sogar der Fort- 
den wä?,»n ^ne Rede gehalten hat, die 
konnte ^  ^ i f a l l  des Dr. Arendt finden 
chen".' E- -s, ""b Zentrum „macht Sperenz- 
Staatqspr?^-- """  Sang wundervoll, wie der 
Herrn «-?  ̂ Zentrum, im Besonderen
diesem *ger, entwaffnet. Er hält uns an 
über den Nr anderthalbstündige Rede
nien und k.ader einzelnen unserer Kolo- 
bleme. Nr- bedeutsamsten ihrer Pro-
das hören gefesselt an, was er über
allem WassNerlS"-. ^  hat. — datz vor 
einzelne ^l^^richlreßung dazu gehöre, die der 
schlus- >>nd vornehmen könne, dann Bahnan- 
gedeckt s e i g r e s  mchr. kurz, datz erst der Tisch 
Kleinsixhl?,, ""fs? ehe man deutsche Gäste zu 
leuchtend arnlade. Alles das ist sehr ein- 
Bild von "halten auch ein glänzendes
Selbst d<>n, ^vkfaltung unserer Kolonien.
Dann opk,̂  ^"krum  lacht das Herz im Leibe. 
^ingöboreneiÄ ""sichtig auf die Frage der 
hch eiqe««;! ,Handlung ein, und zwar so, datz 
Eewitz " "  Wort dagegen sagen lätzt.
l-rndämoni tinnÄ nicht sein. aber das 
sei auch ^  Faulenzerleben der Neger 
bestens zumi>r rvir könnten ihnen min-
uns gebe rvas wir uns zumuten: auch bei
Interesse« "nenklrbeitszwang für Öffentliche 
Unjd bex-> ' "Enn ^an müsse LeimMilitär dienen 
D am m arb^^^^ behilflich fein. beiWassersnot 
beiger 7„? dachen usw. Nun kommt Erz- 
Eiaatssekretär Einsicht. Und er ruft dem

B e r l i n ,  9. März.

standen m ganz mit ihm einver-
und hat die » ? a n n  ists ja gut!", sagt Solf 
^  .̂acho? nuf seiner Seite.

und 
hat 
wie 
eine 

Saal 
Posener

Posener Yrief.
(Nachdruck verboten.)

Es ist Nicki  ̂ 9. März.
'".aß der ap?->a^hr zu ändern: Das ü b e r  
"'issenschM^llschaftlichen, künstlerischen 
"Müdend V e r a n s t a l t u n g e n
Vaul K e l l S e l b s t  ein Dichter 
^otze, treu- en ' ^er als Schlesier hier 
"'cht mehr , fe in d e  besitzt, kann den Saal 
2ehrer-<Ztzs„ llanz füllen; auch der Posener 
"Ung in Franl?^^"' ""f den seit der Auszeich- 

'nutz t r » ^ .  a- M. die ganze Stadt stolz 
3en bescheibp»  ̂ >orner hervorragenden Leistun-

einer V er^ni?r?" ^ut ist. Fehlt 
. ^Eung der Klang eines 

"erhältnismäkl»' Ps ° findet sich nur noch eine 
!?ll es auch » K le in e  Anzahl zusammen. Wie 
Leiben nimm? ^  gesellschaftliche

Eeldbeutel """ ^ie Zeit, sondern auä
s â atmet der ^  "g lücklich  in Anspruch 
lndeven L ü ilo  >.^"bherr erfreut auf, wenn di< 

..llnser Stn-7l ^  Ende der Saison ankündi 
"ständlich -Eiheater leidet darunter selbst- 

^hoht werden loll ^  Zuschutz wesentlich
o auch i«, A. durfte die T h e a t e r -

b^ang veranst^l?^  g e s c h l o s s e n e  Vor- 
echend voll 8 ^  wird, ist das Haus 

"denken geben o " > e s e  Tatsache nicht doch
N , » -  u L .° " ^ .  L i » t - i t t  -  p ! - , ,  -
-.Achten dxg bu hoch. Breite
lter das T h e a ^ b l? ? ? ^ ^  würden sicherlich

eli, Preisen suchen, wenn sie sich
hp/" "ls Vorzna Was einzelnen
5 lp Eesamtheit ? / ^ " h r t  wird. das sollte n.nn 
k . "  Eottscheib A n g lic h  machen, dann würde 
^ben. Die P rN - l- ° s t  stets ein volles Haus 

n latzt es an Aufmunterung

Völlig ungestört kann er seine Rede vollen­
den. Er bereitet die Hörer auch darauf vor, 
„datz er „das nächste Mal" nicht mehr so viel 
von den Eingeborenen erzählen werde, sondern 
von der gewaltigen Arbeit, die unsere Weißen 
draußen geleistet hätten. Ein Fortschritt der 
Eingeborenenkultur ohne europäische landwirt­
schaftliche Technik sei undenkbar. Darum sei 
auch ein Verzicht auf Plantagenwirtschaft nicht 
möglich. Wenn Beschwerden aus den Kolonie : 
kämen, so sollten die Abgeordneten zweierlei 
nicht vergessen: erstens gebe es einen beruf­
lichen Gegensatz zwischen Kaufleuten und 
Pflanzern, sodatz die einen sich darüber beklag­
ten, datz zu viele Schwarze Träger seien, die 
anderen» datz zu viele auf den Plantagen arbei­
teten, und zweitens seien die Beschwerden — 
unter 40 Grad RLaumur niedergeschrieben!

Tja, der Mann hat Recht, seufzen die P ar­
lamentarier. Es wird stiller im Saal und man 
merkt den Sieg der überlegenen Intelligenz 
und Fachmannschaft. Wir bekommen kein neues 
Gewitter, keinen Skandal. Der Kolonialfriede 
ist gerettet. Und wenn Solf nächstens mit 
großen Eisenbahnforderungen kommt, wird man 
sie ebenso glatt bewilligen, wie bisher dem an­
deren großen Diplomaten unserer Minister­
bank, Tirpitz, seine Schiffe.

Vizeadmiral Fürst Lieve«
Fürst Alexander Lieven, Vizeadmiral und 

Eeneralstabschef der russischen Marine, ist im 
Schnellzuge zwischen Venedig und lldine von 
einem Herzschlag betroffen worden. Der Fürst 
war in Begleitung seiner Gemahlin auf der 
Rückreise von Nizza begriffen, wo er den Win­
ter zur Erholung von den Folgen einer schwe-

unterstreicht bei jeder Gelegenheit die Bedeu­
tung und Notwendigkeit einer großen, 
leistungsfähigen Bühne. Mehr vermag auch 
sie nicht zu tun.

I n  der letzten Stadtverordnetensitzung ist es 
darüber zu einer Aussprache gekommen, ob die 
Stadt genügend S p i e l p l ä t z e  besitzt. Vom 
Posener Lehrer- und dem Iersttzer Bezirksver­
ein war das verneint worden. Unser Ober­
bürgermeister, der nicht nur theoretisch allen 
Sport fördert, sondern sich auf diesem Gebiete 
auch persönlich lebhaft betätigt, erwiderte auf 
die Anfrage mit auffallender Schärfe. I n  den 
Vereinen wird eine abermalige Verhandlung 
über das Thema folgen. Ich glaube, datz sich 
die Differenz leicht lösen lassen wird, wenn 
man den Begriff „Spielplatz" genauer um­
schrieben hat; soweit wie die Sportvereine kann 
die städtische Verwaltung wohl kaum gehen. 
Man wird sich nach der Decke strecken, nach den 
Verhältnissen richten müssen. Die Stadt hat 
Spielplätze für Kinder in. großer Zahl ange 
legt; die Erwachsenen klagen sogar zuweilen, 
datz den Kindern zu viel Platz eingeräumt sei. 
Darüber kann man freilich nur lächeln; für 
Kinder ist kein Platz zu groß. Jemehr sie tollen 
und jagen dürfen, desto wohler fühlen sie sich 
Ihrer Bewegungsfreiheit werden durch die 
Promenadenwächter ohnehin manche Schranken 
auferlegt. Das ist ja auch notwendig, damit 
die gärtnerischen Anlagen nicht beschädigt wer­
den. Aber man soll sich auch gegenwärtig hal 
ten, wie notwendig die Kinder frische Luft, 
möglichst ungehinderte Bewegungsfreiheit 
brauchen, wenn sie in der großen Stadt gesund 
heranwachsen sollen. Das ist das primäre Be­
dürfnis, für welches die Stadt zu sorgen hat. 
Die Spielplätze für die k l e i n e n  Kinder, dür 
fen nicht zu weit von den Wohnungen entfernt 
sein. Auch für die erwachsenen Sportfreunde

ren Lungenentzündung verbracht hatte. Fürst 
Lieven stand im 53. Lebensjahre; er hinterläßt 
keine Kinder. Der verstorbene Fürst hat eine 
interessante Laufbahn hinter sich. Er wurde in 
den siebziger Jahren in dem Kadettenhaus 
Oranienftein und dann in der Haupt-Kadet- 
ten-Anstalt zu Berlin (jetzt Berlin-Lichterfelde) 
erzogen und fungierte mehrfach als Leibpage 
bei der Kaiserin Augusta. Im  Jahre 1877 zum 
Portepeefähnrich befördert, trat er als solcher 
mit dem Offizierspatent in das Petersburger 
Semenowsche Leib-Earde-Regiment z. F. über, 
von wo er in der Folge zur russischen Marine 
überging. Während des spanisch-amerikani­
schen Krieges war er Marineattachee auf ame­
rikanischer Seite und wohnte der Seeschlacht 
von Sän Jago Lei. Im  russisch-japanischen 
Kriege befehligte er den Großen Kreuzer 
„Diana" und brach im Seegefecht bei Port Ar­
thur am 10. August 1904 mit seinem Schiff nach 
heftigem Kampf nach Saigon durch, wo er bis 
zur Beendigung des Krieges verbleiben mutzte. 
Im  Dezember 1909 wurde der Fürst zum Kon­
teradmiral und Chef des Baltischen Minen- 
kreuzergeschwaders und im November 1911 als 
Nachfolger des Vizeadmirals Eberhardt zum 
Chef des Marinegeneralstabs ernannt.

Provinzi lUittrchricliten.
o Schönsee, 8. März. (Lehrerverein. Lehrer­

wechsel.) Bei der gestrigen Sitzung des hiesigen 
Lehrervereins, die einen guten Besuch auswies,

führungen schloß sich eine rege Debatte an. — Auf 
die durch Versetzung des Lehrers Krüger nach Zie­
len freigewordene Lehrerstelle an der hiesigen 
evangelischen Stadtschule ist Lehrer Knauer aus 
Gr. Reichenau berufen.

e Schönsee, 9. März. (VesitzweLsel.) Der Be­
sitzer Gustav Nehring in Gr. Reichenau hat sein 
63 Morgen großes Grundstück für 25 000 Mark und 
eine ^Jahresrente von 565,80 Mark an den Land­
wirt Friedrich Klettke in Gr. Orsichau verkauft.

e Briesen, 9. März. (Feuer.) I n  Hochdorf 
brannte das Stallgebäude der Rentengutsbesitzerin 
Frau Johanna Ostrowski ab.

* Hohenkirch, 7. März. (Behufs Gründung eines 
Jagdvereins) versammelten sich heute im Plötzschen 
Hotel eine Anzahl Herren aus Hohenkirch und Um­
gegend. Nachdem der Einberufer, Besitzer Grove- 
Seeheim, die Erschienenen begrüßt Hatte, hielt ein 
eingeladenes Mitglied des Craudenzer Jagdver­
eins eine Ansprache, in welcher er auf die Vorteile 
eines Jagdvereins hinwies. Es erklärten hierauf 
16 Herren ihren Veitritt. Ein Ausschutz soll die 
Statuten festsetzen.

12 Schwetz, 9. März. (Verschiedenes.) Die 
Kanalisationsarbeiten schreiten rüstig vorwärts 
und sind in der Vismarckstraße nahezu vollendet 
und in der Rosenstraße in Angriff genommen.' — 
Mehrere Kinder sind hier an Scharlach und Dyph- 
theritis erkrankt. — I n  der gestrigen Monatsver- 
sammlung im evangelischen Vürgerverein sprach 
Pfarrer Dr. Buchholz über „Die sozialdemokratische 
Volkspflege".

6 Freystadt, 9. März. ( In  der Generalversamm­
lung der Molkereigenossenschaft) erstattete der Vor­

nicht fehlen; ihre Kritik ist wohlwollend, sie sorgt die Stadt nach Möglichkeit, und es ist ein

sitzer des Aufsichtsrates Gutsbesitzer Volkmann den 
Bilanz- und Geschäftsbericht für 1913. Danach 
wurden 2177 367 Kilogramm Vollmilch geliefert. 
Gegen das Vorjahr war eine Mehrlieferung von 
62126 Kilogramm. Die Zahl der Lieferanten stieg 
von 131 auf 172. Der Geschäftsumsatz betrug 
251575 Mark. Der Durchschnittsfettgehalt betrug 
fürs ganze Jahr 3,08 Prozent. M it der Molkerer 
ist zugleich die Meierinnenschule der westpreußischen 
Landwirtschaftskammer verbunden.

Danzig, 7. März. (Das Befinden des Prinzen 
Friedrich Karl) hat sich erfreulicherweise soweit ge­
bessert, daß nach Aussage des Arztes der Prinz vor­
aussichtlich morgen schon wird das Bett verlassen 
können. Er wird Montag zu seiner völligen Wie­
derherstellung einen zehntägigen Urlaub nach 
Schloß Glienicke antreten. Die Mutter des P rin ­
zen, Frau Prinzessin Friedrich Leopold von Preu­
ßen, ist gestern Abend mit ihrer Hofdame wieder 
nach Berlin Zurückgekehrt.

Königsberg, 8. März. (Der Provinziallandtag) 
nahm an seinem letzten Sitzungstage einige Ersatz­
wahlen vor und beschäftigte sich mit der Elektri­
sierung der Provinz Ostpreußen. Der Provinzial- 
ausschuß soll ersucht werden, ein diesbezügliches 
Projekt auszuarbeiten. Der Haushaltsplan des 
Provinzialverbandes, der mit 9 369 500 Mk. balan- 
ziert, wurde einstimmig angenommen.

Aus Ostpreußen, 9. März. (Für die Reichstags­
ersatzwahl in Vraunsberg-Heilsberg sind vom Zen­
trum nicht weniger als vier Kandidaten vorge­
schlagen worden, darunter an erster Stelle der 
frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika Freiherr 
von Rechenberg. Die Vertrauensmännerversamm­
lung, die in der Kandidatenfrage entscheidet, wird 
erst in etwa 3 Wochen stattfinden.

L Fordon, 9. März. (Verschiedenes.) Der 
Lehrerverein für Fordon und Umgegend hielt am 
Sonnabend im Ferdinand Roehlschen Restaurant 
eine gut besuchte Monatsversammlung ab. Lehrer 
Feilhauer-Ezarnowke sprach über „Der deutsche 
Unterricht auf der Unterstufe der zweisprachigen 
Volksschule" und Lehrer Gärtig-Palasch über „Das 
Wetter und die Wetterkarten . — Der Schulvor- 
stand der paritätischen Schule bewilligte dem Haus­
besitzer Heinrich Wojahn zur Unterhaltung der 
Badeanstalt in der Weichsel einen Beitrag von 
75 Mark. Als Gegenleistung soll den Schulkindern 
zu gewissen Zeiten in Begleitung der Lehrpersonen 
freies Baden gewährt werden. Auch wurde ein 
entsprechender Betrag zur Beschaffung einer Schul- 
uhr bewilligt. I n  den gräflich voll Alvensleben- 
schen Waldungen in Ostrometzko waren in der letz­
ten Zeit vielfach Diebstähle an geschlagenem Holz 
vorgekommen, bei denen die Spur der Diebe nach 
Fordon hinwies. Bei einer größeren Haussuchung 
wurde bei 7 Personen Holz vorgefunden, über dessen 
redlichen Erwerb sie sich nicht ausweisen konnten. 
Die Betreffenden wurden zur Anzeige gebracht. — 
Der Besitzer Siudzinski in Groß Kämpe bei Ostro- 
mytzko verkaufte sein Niederungsgrundstück zum 
Preise von 10 000 Mark an einen Herrn Wiens- 
kowski aus Damerau.

ci Strelno, 9. März. (Einbruchsdiebstahl) wurde 
nachts in die im Keller befindliche Räucherkammer 
des Ackerbürgers Dehnke hier unternommen und 
die dem Genannten zum Räuchern übergebenen 

leisch-, Speck- und Wurstwaren des Rohrlegers 
»orowiak und des Lehrers a. D. Jädicke im Werte 

von etwa 150 Mark gestohlen.
t Gnesen, 8. März. (Zwei Offiziere als Lebens­

retter.) I n  der Posener Straße gingen kürzlich die 
Pferde eines Landwirts durch und rasten die berg- 
absührende Straße entlang. Der Wagen kam ins 
Wanken, kippte um und zerbrach. Der Lenker des 
Wagens geriet unter denselben und wurde eine 
Strecke mitgeschleift. Zwei Offiziere des hiesigen

offenes Geheimnis, daß der Oberbürgermeister 
unablässig drängt und treibt, sucht und bessert. 
Solche Plätze lassen sich jedoch nur an den Rän­
dern der Stadt schaffen. Auch da verursachen 
sie noch dem Stadtsäckel ganz beträchtliche 
Kosten. Daran darf man keinen Anstoß neh­
men, weil die Sorge für die Gesundheit der Be­
wohner zu den wichtigsten Aufgaben der städti­
schen Verwaltung gehört. Doch soll man da 
auch Übertreibungen vermeiden und nicht in 
Versammlungen Ansprüche erheben, die sich 
schlechterdings nicht erfüllen lassen.

Zwar scheint es, daß der Zuwachs aus den 
bisher nicht versteuerten Vermögen groß genug 
sein wird, um eine Erhöhung der Zuschläge von 
192 auf 200 Prozent uns für dieses Jahr noch 
fern zu halten. Um dieses Ziel zu erreichen, 
muß man manche Wünsche zurückstellen, und es 
ist noch ungewiß, wie sich die Mehrheit der 
SLadtväter entscheiden wird. Ja , wenn nicht 
immer allerlei unvorhergesehene Bedürfnisse 
sich einstellten, wenn nicht manche Bewilligun­
gen notwendig weitere Ausgaben nach sich 
zögen. Die Finanzwirtschaft der Kommunen ist 
ein sehr schwieriges Thema; man kommt da 
mit Richtlinien nicht sehr weit, weil die ört­
lichen Verhältnisse und Bedürfnisse sich oft als 
stärker erweisen denn die Rücksichten auf die 
Durchführung bestimmter Grundsätze. Immer­
hin setzt sich mehr und mehr die Auffassung 
durch, daß die A n l e i h e w i r t s c h a f t  einge­
schränkt werden muß. Auch erkennt man, daß 
der Hausbesitz in dem bisherigen Maße nicht 
belastet werden kann. Diese Erkenntnis ver­
breiten sowohl die Baugenossenschaften wie die 
Eigenheimbewegung. Dadurch werden viele, 
die bisher nur auf die „protzigen" Hausbesitzer 
schalten, aufgeklärt über die Ungerechtigkeit 
mancher Steuern. Ist es doch so, daß die Grund- 
und Gebäudesteuer weiter erhoben wird, auch

wenn die Einnahmen aus dem Grundstück sich 
vermindert haben, daß auch andere Abgaben 
weiter laufen. Die große Zahl der leerstehen­
den Wohnungen zwingt zu Mietsnachlässen, 
die Erhöhung der Hypothekenzinsen, der Löhne, 
die allgemeine Steigerung der Ansprüche aber 
erhöhen die Ausgaben. Es ist heute nicht an­
genehm, Hausbesitzer zu sein, viel Arbeit und 
Ärger zu haben, und trotzdem vielleicht noch 
Geld zuzusetzen. Jedenfalls wird diese Tätig­
keit nur noch schlecht gelohnt. Daher muß hier 
eine Änderung Platz greifen. Bei Ihnen in 
Thorn und in anderen westpreußischen Städten 
hat man sich ja schon gerührt, die „Presse" hat 
auch auf das Danaergeschenk des neuen Kom- 
munalabgabengesetzes bereits hingewiesen. Es 
ist wohl nicht zu befürchten, daß die Hausbe­
sitzer schließlich die Dinge gehen lassen und es 
dann eine unliebsame Überraschung gibt wie 
bei der Reichsversicherungsordnung. Hier heißt 
es, nicht nur den Mund spitzen, sondern auch 
kräftig pfeifen!

Wenn Mohamed nicht zum Berge kommt, 
muß der Berg zu Mohamed wandern. Nach 
diesem Rezepte hat der hiesige Provinzialschul- 
rat Dr. Kummerow, ein wissenschaftlich sehr 
tätiger Herr, gehandelt. Er sprach in Lissa 
über das S c h u l e l e n d .  Nicht ohne Absicht 
wählte er für seinen Vertrag jene Stadt. 
Eltern waren denn auch in großer Zahl er­
schienen. Geheimrat Kummerow gab den Kla­
gen über die überbürdung in den höheren 
Schulen keine Berechtigung, sondern erklärte 
diese Klagen damit, daß heute auch unbegabte 
Kinder durch die Schulen gejagt würden. Jeder 
glaubt eben, sein Sohn müsse Akademiker wer­
den. Niemand fragt, ob dafür auch die Be­
gabung vorhanden ist. Als ob solche Jungen 
(und Mädchen) in einem praktischen Berufe 
nicht viel glücklicher würden und reichen Segen 
stiften könnten, während sie in der ihnen auf-



Infanterieregiments Nr. 49, die Leutnants Angen- 
stein und Vehrmann, welche die Straße passierten, 
bemerkten den Vorgang und brachten unter Ein­
setzung des eigenen Lebens die dahinrasenden 
Pferde zum Stehen. Der Führer des Wagens 
wurde unter dem Wagen hervorgezogen. Er hatte 
zwar schwere aber nicht lebensgefährliche Ver­
letzungen erlitten.

Z Gnesen, 9. März. (Tödlicher Unglücksfall. 
Nennsport.) Vom Eisenbahnzuge überfahren und 
»getötet wurde auf der Strecke Gnesen-Hohensalza 
unweit Lubin der Eisenbahnarbeiter Groß daselbst. 
— Die diesjährigen Pferderennen finden hier am 
3. Mai und 11. Oktober statt; neben Geldpreisen 
im Gesamtbetrage von 11500 Mark sind 13 Ehren­
preise ausgesetzt.

Posen, 7. M ärz. (Zur Reichstagsnachwahl in 
Samter-Birnbaum-Obornik.) Das polnische Pro- 
vinzialwahlkomitee für den Reichstagswuhlkreis 
Samter-Brrnbaum-Ovornik, das durch die Man- 
datsniederlegung des Grafen Mielzynski vor einer 
Ersatzwahl steht, proklamiert den Prälaten Klos- 
Posen als Kandidaten. Der deutsche Kandidat ist 
Herr von Haza-Radlitz. Die Wahl findet am 17. 
März statt.

Koschinin, 7. März. (Eine Kohlengasvergiftung) 
ereignete sich in der Nacht zum Mittwoch. Infolge 
der aus einem eisernen Ofen ausströmeirden Gase 
fanden der Arbeiter Reschke von hier und seine Ehe­
frau den Erstickungstod, während die 18jährige 
Tochter schwer daniederliegt. An ihrem Aufkommen 
wird gezweifelt.

Loklilnm l,richten.
Zur Erinnerung. 11. März. 1913 Zustimmung 

des deutschen Bundesrats zur Erhebung eines 
Wehrbeitraaes. — 7 Pfarrer Jatho. 1908 7 Ed- 
mondo de Amicis, bekannter italienischer Schrift­
steller. 1907 Ermordung des bulgarischen Minister­
präsidenten Petkow. — 1' Casimir Perier, ehema­
liger französischer Präsident. 1905 Zerstörung des 
Hospizes auf dem St. Gotthard durch Feuer. 1904 
Publikation der Aufhebung des § 2 des Iesuiten- 
gesetzes. 1898 s  Professor Dr. Daniel Sanders, 
hervorragender Lexikograph. 1885 s Gustav von 
Klöden, hervorragender Geograph. 1884 * Prinz 
Moritz von Schaumburg-Lippe. 1883 f  Fürst Gort- 
schakon, russischer Reichskanzler. 1879 Furchtbare 
Überschwemmung in Szegedin. 1869 f  Herzog 
Christian von Schelswig-Holstein-Sonderburg- 
Augustenburg, der Großvater der deutschen Kaise­
rin. 1831 * Ernst Wichert, hervorragender deutscher 
Schriftsteller. 1811 * Urban Leverrier, der Ent­
decker des Planeten Neptun. 1544 * Torquato 
Tasso, berühmter italienischer Dichter. 1486 7 Al­
brecht Achilles, Kurfürst von Brandenburg.

Thorn, 10. März 1914
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Referendar Erich Mix aus Zoppot ist zum Gerichts­
assessor ernannt. Der Referendar Reinhold Woll- 
schläger in Thorn ist zum Gerichtsassessor ernannt. 
Der Amtsgerichtssekretär Moser in Culm sst vom 
1. April d. Js . ab an das Amtsgericht in Neustadt 
versetzt. Der Gefängnis-Jnspektionsasststent Karl 
Kannengießer in Elbing ist vom 1. April d. Js . 
zum Gefängnisinspektor Lei dem Gerichtsgefängnis 
in Schwetz ernannt.

— ( De r  d i e s j ä h r i g e  we  st p r e u ß i s c h e  
S t ä d t e  t a g )  soll Anfang Jun i in G r a u d e n z  
stattfinden.

— ( De r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  f ü r  d i e  
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  ist Montag Vor­
mittag im Landeshause zu Danzig zu einer Sitzung 
zusammengetreten, der auch der Oberpräsident mit 
seinen Dezernenten beiwohnte. Den Vorsitz führte 
der stellvertretende Vorsitzer, Herr Oberbürger­
meister Kühnast-Graudenz. Die Sitzung galt haupt­
sächlich den Vorbereitungen für dre Dienstag 
Mittag beginnenden Sitzungen des westpreußischen 
Provinzial-Landtages.

— ( De r  de u t s c he  F r a u e n  v e r e i n  f ü r  
d i e  Ost  m a r k e n )  erläßt soeben einen Aufruf, in 
dem er alle national gesinnten Männer und Frauen 
auffordert, zur Schaffung von Freibetten in den 
Krankenhäusern der ostmärkischen Kreise für hilfs­
bedürftige deutsche Kinder ohne Unterschied des Be­
kenntnisses und von Freistellen in den inbetracht 
kommenden Kinderheilstätten beizusteuern. Der 
rührige Verein, der sich auf dem Gebiete der Kran­
ken-, Armen- und Wagenpflege sowie der Kinder-

gezrvungenen Laufbahn doch nicht vorw ärts 
kommen, oft sogar unglücklich werden. D ann 
führte er auch den Widerspruch vor: die Schule 
soll alle möglichen (nebensächlichen) Kenntnisse 
noch über den jetzigen Lehrplan h inaus ver­
m itteln, soll eine ganze Anzahl Fachschulen er­
setzen, statt für die Universität vorzubereiten, 
den E in tr i t t  in  mancherlei Berufe durch V er­
m ittlung besonderer Kenntnisse erleichtern und 
Sport, Spiel, „Lebenskunst" und noch so m an­
ches andere lehren. W ie soll denn das möglich 
sein? L e r n e n  o h n e  A n s t r e n g u n g  — 
und das ist letzten Endes der Wunsch so vieler 
E ltern  — diese Kunst w ird kein Pädagoge ver­
m itteln können. Auch für die religiöse U nter­
weisung der Jugend tra t  Eeheim rat Kumme- 
row sehr warm  ein. E r scheute sich nicht, einen 
großen Teil der Schuld dem Hause beizumessen, 
dem Geiste, der in  mancher Fam ilie  herrscht. 
Daß er die Dinge beim richtigen Namen ge­
nann t hat, ist zu begrüßen. Noch eine andere 
Bemerkung zeugt von guter Beobachtung. Die 
zunehmende Verstaatlichung der höheren Lehr­
anstalten bringt es m it sich, daß mehr a ls  
früher heute der S ta a t  für das sogenannte 
Schulelend verantwortlich gemacht wird. 
Sicherlich ist es zu begrüßen, daß die bessere 
B ildung weitere Kreise erfaßt. Nur, meinen 
w ir, darf die bessere Bildungsmöglichkeit nicht 
dazu führen, daß nun jeder auch studieren will. 
Manche E ltern  sollten ihren Jungen  ernsthaft 
fragen, ob er nicht einen praktischen Beruf er­
greifen will. W as schadet es, daß er Hand­
werker wird, obwohl er einige J a h re  Gym­
nasiast w ar? D as V e r e c h t i g u n g s w e s e n  
w ird von so vielen E ltern  nicht richtig verstan­
den. Gerade jetzt vor Ostern, wo in  so vielen 
Fam ilien  das Gespenst der Sorge umhergeht: 
w ird er versetzt werden? — gerade jetzt sollten 
die E ltern  die Berufsfrage einmal von der 
anderen S eite  her betrachten. N e m  0.

erziehung und Fortbildung in der Ostmark einen 
Ruf erworben hat, hat bereits zahlreiche Land­
pflegerinnen ausbilden lassen und angestellt. Auch 
auf oem Gebiete der Volksbüchereien hat er Erfolge 
zu verzeichnen. D:r Verein erhebt einen Mit- 
gliederbeitrag von mindestens 3 Mark; Sonder- 
spenden für obige Zwecke und Mitgliederanmeldun­
gen nehmen die Geschäftsstelle, Berlin, Bayreuther- 
straße 13, Gartenhaus p. 1, und die Damen des 
Vorstandes entgegen.

Podgorz, 10. März. (Familienabend. Schieß­
platz.) Einen Familienabend veranstaltet am 
Sonntag den 15. d. Mts. die evangelische Schule. — 
Die Regimentsstäbe, Offiziere, Unteroffiziere und 
Feuriere der Landwehr-Regimenter A. und B., die 
auf dem Schießplätze üben werden, sind am Sonn­
abend dort eingetroffen. Die Landwehrmann- 
schaften der sonst auf dem Platze schießenden Futz- 
artillerie-Regimenter Garde 1, 2, 4, 5, 6, 11, 15, 17, 
20 usw. folgen heute und Mittwoch. Die Übung 
dauert bis zum 25. d. Mts.

6 Aus dem Landkreise Thorn» 9. März. (Ver­
schiedenes.) Der Evangelische Bund zur Wahrung 
deutschprotestantischer Interessen, der seit dem Jahre 
1910 auch in der hiesigen Stadtniederung eine 
Ortsgruppe besitzt, veranstaltet am Donners­
tag den 12. d. Alts., abends 7Vs Uhr, im Lokale 
Roß in G u r s k e  (neben der Kirche) einen Vor­
tragsabend, bei dem Herr Pfarrer Schilbach aus 
Bromberg, der seit Jahresfrist Generalsekretär des 
Bundes ist, einen Vortrag halten wird über „Bilder 
aus den Kämpfen aus Glaube und Heimat in Ver­
gangenheit und Gegenwart". Herr Pfarrer Schil- 
Lach hat bereits im Herbst des vorigen Jahres in 
fast allen Kirchengemeinden des Thorner Land­
kreises Vortrüge gehalten und überall große Erfolge 
zu verzeichnen gehabt, so in Gramtschen und Gra- 
bowitz. Es ist daher der Besuch des angekündigten 
Vortrages sehr zu empfehlen, zumal der Evange­
lische Bund sich die energische Bekämpfung anti- 
kirchlicher Kreise, wie der Sozialdemokratie und 
des Komitees „Konfessionslos", zu seinen Haupt­
aufgaben gemacht hat. — Infolge der Beurlaubung 
des Pfarrers Lehman» in Rentschkau muß eine 
Änderung des Gottesdienstes für G u r s k e  ein­
treten. Pfarrer Basedow predigt am Sonntag den 
15. d. Mts. um 10 Uhr nicht in Gurske, sondern in 
Re n t s c h k a u .  Die Passionsandacht findet in 
Gurske nicht am Mittwoch, sondern am Donnerstag 
den 12. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, statt. — Der 
Unterhaltungsabend, den Herr Lehrer Gustke in 
Verbindung mit dem Ortsausschuß für Jugend­
pflege gestern in Zalsieboze-G u r s k e veran­
staltete, hatte von nah und fern eine große Zu­
hörerschaft zusammengerufen und nahm einen wür­
digen und alle Anwesenden vollbefriedigenden 
Verlauf. Nach dem Chorgesang des „Westpreußen- 
liedes" von Hugo Hartmann, vorgetragen von 
100 Kindern aus den Schulen des Gursker Orts- 
schulinspektionsbezirkes, nahm Herr Pfarrer B a ­
s edow- Gur ske  das Wort zu einer Begrüßungs­
ansprache, in dxr er darlegte, wie die OLerflächen- 
kultur Her heutigen Zeit eine^ schwere Gefahr für

zur

heutige Abend anregen solle. Herr Hofbesitzer 
Joachim Krüger trug darauf „Die 60. Ernte" von 
Georg von Kries vor, dem sich der Gesang des ge­
mischten Chors: „Ewig Liebe keimet" von
W. Stürmer, die Deklamation des A. von Droste- 
Hülshoffschen stimmungsvollen Gedichtes „Gethsa- 
nrane" durch Herrn Lehrer Saß-Gurske und ein 
Terzett für Geige (Lehrer Jaeck-Neubruch), Cello 
(Lehrer Runge-Neubruch) und Klavier (Lehrer 
Gehlhoff-Schwarzbruch) anschlössen, das das Largo 
von Händel und das Trio 2 voller Empfindung und 
mit großer Gewandtheit zum Vortrag brachte. Herr 
Lehrer Jarecki aus Thorn erfreute dann durch seine 
Lieder zur Laute, unter denen ganz besonders das 
thüringische Volkslied „Hans und Liesel" gefiel, 
und der Kinderchor beschloß mit „Aus der Jugend­
zeit" von Radecri würdig den ersten Teil des P ro ­
gramms. Nach der Pause erzählte „Großmutter" 
(Frl. Anna Krüger-Alt Thorn) schlicht und an­
sprechend ihren vielen Enkelinnen das Märchen 
„Dornröschen", illustriert durch Lichtbilder, erfreu­
ten nochmals das Terzett und der Lautenspieler und 
trug Herr Hofbesitzer Fehlauer-Gurske mit vielem 
Humor „Die Veteranen von M ars la Tour" vor. 
Stürmischen Beifall erntete schließlich Herr Lehrer 
Gustke mit seinen Rezitationen „Albertchens Weih- 
nachtswunschzettel" von Rob. Johannes, „De Awer- 
raschung" von Fritz Reuter und „De dammlige 
Lieo'" von Josef Wiener. Nach dem Vortrage des 
Lortzingschen „Röslein am Hag" durch den ge­
mischten Chor dankte Herr Pfarrer Basedow allen, 
die zum Gelingen des Festes beigetragen hatten, 
und brachte das Kaiserhoch aus. Die Kaiserhymne 
machte den Beschluß des wohlgelungenen Abends, 
dem bald andere folgen mögen.

Aus dem Landkreise Thorn» 9. März. (Auf­
hebung der Hundesperre.) Die über die Ortschaften 
Elisenhof, Elisenau, Schwirlen, Kielbapn, Seglein 
und Senzkau verhängte Hundesperre ist aufgehoben.

Eingesandt.
(F ü r  diesen T e il übern im m t die S ch riftleitu n g  nur die 

prehgejetzliche V eran tw ortu ng .)
Da es zum Bau eines Museums noch immer an 

Mitteln fehlt, möchte ich zu einer Ausstellung An­
regung geben, die sicher für den Museumsbau eine 
gute Einnahme verschaffen würde. Gelegentlich 
der Jahrhundertausstellungen Königsberg und 
Breslaus erfreute man sich der schönen historischen 
Dinge aus Privatbesitz. Nun ist wohl auch in 
unseren Mauern mancherlei versteckt, was einer 
gern zeigen, ein anderer gern sehen möchte. Da 
aber die Ausstellung von lediglich historischen 
Sachen nur aus einer Stadt zu klein würde, möchte 
ich auf die Liste der einzusendenden Gegenstände 
setzen: Möbel, Kleider, Porzellane, Bilder, Spitzen. 
Schmuck, Fächer u. dergl. aus der Zeit v o r  dem 
Jahre 1 8 5 0 ,  Jagdtrophäen, gute Gehörne und 
Geweihe, Beuten aus anderen Ländern, Kunst­
gegenstände des Auslandes aller Zeiten bis heute. 
Selbstverständlich müßten die Sachen Tag und 
Nacht polizeilich bewacht werden, für die kleinen 
Dinge müßten verschließbare Glasschrünke (etwa 
aus dem jetzigen Museum) herbeigeschafft werden. 
Da die Räume des Katzenkopfs für eine solche Aus-

er ver-
zur" Ausführung? Dz. 

Die wenig belebte Gersten- und Tuchmacher­
straße werden in letzter Zeit ungewöhnlich stark von 
Bettlern heimgesucht, manchmal 5—6 täglich, be- 
senders in Häusern, wo ein Almosen gegeben wurde. 
Ist es schon am Tage für ' -   ̂ -

auch abends 9 Uhr einstellt. Möchte die Polizei 
doch etwas auf diese Nebenstraßen achten, damit 
dem Unfug gesteuert werde! T.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nstauen  sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des F ragestellers deutlich anzugeben . A non ym e A ufragen  
können nicht dea tw ortet werden )

T. Ist nicht verwendbar. Die Versform er­
scheint unglücklich gewählt und auch der Ausdruck 
läßt zu wünschen übrig.

Karl Friedrich Friese«.
K arl Friedrich Friesen war eines der edel 

sten Opfer der deutschen Befreiungskriege und 
M itbegründer der deutschen Turnkunst. E r war 
am 27. September 1785 in Magdeburg geboren, 
studierte seit 1806 in B erlin  Baukunst und 
Mathematik. Zn den Jahren  der Begründung 
der deutschen Turnkunst durch Ia h n  (1810 bis 
1812) war er nach dessen eigenem Bericht sein 
tätigster Anhänger und Genosse. 1813 war er 
in Gemeinschaft mit von Lützow einer der 
Hauptwerber und Gestalter von dessen Frei 
schar, der er dann als Offizier und Adjutant 
Lützows angehörte. Dem Überfall bei Kitzen 
entging er, m it Koerner 1814 nach dem Über­
fall des Priestschen russisch-preußischen Korps 
durch Napoleon von Rheims nach den Arden 
neu versprengt, wurde er am 15. M ärz bei dem 
Dorfe La Lobbe, zwei M eilen nördlich Rethel, 
wo er allein zurückgeblieben war. von französi 
schon Bauern erschossen. Seine Gebeine ruhen 
seit 15. M ärz 1843 auf dem Znvalidenkirchhof 
in Berlin.

ste^n u n d w i ? d " k i ^ S a c h e  j Absicht schwere Verletzungen am Halse beige 
noch unangenehmer dadurch, daß der Besuch sich jetzt! bracht habe».

eine Frau kein ange 
Menschen gegenüber

M a n n iq fa ltiq es.
( F a m i l i e n d r a m a . )  Die Frau des 

Haushälters Flemming in B k e s l a u  fand, 
als sie M ontag Nachmittag nochhause zurück­
kehrte, ihren M ann, ihren 17jährigen Sohn  
und ihre beiden Töchter von 15 bezw. 18 
Jahren tot auf. Wiederbelebungsversuche 
waren erfolglos. E s liegt Vergiftung vor, 
vermutlich durch ein Pflanzengift, das sich der 
in einer Drogerie beschäftigte Sohn zn ver­
schaffen gemuht hat. E s soll sich um Mord 
bezw. Selbstmord handeln, der durch Fami- 
lienzwistigkeiten veranlaßt worden ist.

( U n t e r s c h l a g u n g e n , )  deren Betrag 
nach vorläufigen Ermittlungen auf 1000Ö  
Mark geschätzt wird, hat der Vorsteher der 
S t e g l i t z e r  Depositenkasse der Diskonto- 
Gesellschaft begangen, der am Sonnabend  
verhaftet wurde.

( E r d b e b e n  i m  V o g t l a n d e . )  
Wi e der P l a u e n e r  „Vogtländische An­
zeiger" nieldet, ist M ontag früh um 7 Uhr 
10 Minuten ein schwacher, aber deutlich 
wahrnehmbarer Erdstoß in Untersachsenberg 
verspürt worden.

( D a s  H o c h w a s s e r  i n  M i t t e l -  
u n d  W e s t d e u t s c h l a n d . )  Der Wasser- 
stand der E l b e  ist nach Meldung aus Dres­
den infolge der Niederschlüge der letzten Tage 
rasch gestiegen und steigt noch fortwährend 
weiter. M ontag Nachmittag mußte die unter 
der König-Friedrich-August Brücke hindurch- 
führende Straße am Terassenufer gesperrt 
werden. Der Straßenbahnverkehr an der 
übe, fluteten Strecke mußte eingestellt werden. 
Der Pegelstand beträgt 2.38 Meter über 
Null. Für M ontag Nacht war em weiteres 
Wachsen von etwa 20 Zentimeter angesagt. 
—  Der M a i n  ist bei Frankfurt noch im 
Steigen begriffen; es wirb jedoch, da vom 
Oberlauf, bei Bischberg bereits ein Fallen um 
55 Zentimeter gemeldet wird, baldiger Ruck- 
gang erwartet. —  Der Wasserstand des 
R h e i n s  und des N e c k a r s  ist, wie aus 
Mannheim gemeldet wird, in der Nacht zu 
M ontag wiederum bedeutend gestiegen. Der 
Rhein stieg von 5,57 Meter auf 6,18 lind 
der Neckar von 6,05 Meter auf 6,59 Weite 
Gebiete des Rheins und des Neckarvorlandrs 
sind überschwemmt, vom Laufe des Ober­
rheins wird jedoch sollender Waffe, stand ge­
meldet.

( I m  S t r e i t  d e n  V a t e r  e r ­
stochen .) Nach Meldung aus R o h l i n g e n  
wurde in D W ngen  der Bürger Brau» von 
seinem Sliejsohn Adolf Schmied im Verlaufe 
eines Streites e> stachen. D«r Täler befindet 
sich in Hust. Er sollest) in selbstmörderischer

Ahrens )( S  t a a t s  a n w a l t ^
Kottbus, dessen Frau in der Affäre ° . 
Grundslücksipekulanten Schiffmann verha" 
wurde, scheidet aus seiner S tellu n g .. 
amtlich mitgeteilt wird, ist ihm bereits  
nachgesuchte Dienstentlassung erteilt wo>o '(D i e N a t u r h e i l a n st a l t B i > ö
R a d e b e u l )  bei  D r esd e n  verschickt fo lg^

„Die Naturheilanstalt

ven

Berichtigung: „
Radebeul bei Dresden ist niemals gesWg 
worden, sondern wird unter verantwort^  
Leitung eines approbierten Arztes weileA, 
sührt. Hochachtungsvoll Alsred Bilz, 
tor. Dr. Kunath-Israel, Rechlsanwalt.

( Ü b e r  d e n  S e l b  st m o r d  e i  v 
W i s m a e r  S e n a t o r s )  wird der 
Ztg." folgendes gemeldet: Senator 2v>
wurde in seiner Wohnung erschossen 
funden. Der Selbstmord erregt in der 
ungeheures Aufsehen, denn man vern'U' ' 
daß er mit den schweren Differenzen 
Schoße der städtischen Körperschaften «
saminenhängt, die bereits seit W eih n E  
weit über W ism ar hinaus bekannt gew 
sind. I m  Zusammenhang mit der Neu  ̂
setznng einer Natsherreiistelle waren an 
Bürgermeister der Stadt W ism ar 
anonyme Schmähbriess gerichtet worden. 
Absender wurden drei angesehene W 
und Stadtverordnete ermittelt, zunächst " ,  
haftet, ober dann wieder aus freien F E .6  
setzt. Senator Wilde war damals we>»ll 
in den Vordergrund getreten als mey^r 
seiner Kollegen, doch scheint die seither i» 
Stadt gegen den ganzen Magistrat herrscht 
Mißstimmung ihn jetzt zum Selbstmord S 
trieben zu haben.

( A u t o m o b i l u n g l ü c k . )  Einer D " 
düng aus M a d r i d  zufolge hat Son»' - 
der G iaf S ä n  M artin, Bruder des HekM, 
von S ante M anro, in der Nähe von 0   ̂
guas, wo er seine Wahlkampagne den' ; 
bei einem Auiomobilunsall den Tod ö 
funden. S e in  Chauffeur erlitt schwere -2 
letznngen.

( S e in e n  V o r g e s e t z t e n  e r s c h a u ^  
Einer P e t e r s b u r g e r  Meldung ZU>" °, 
wurde der Polizeioberst Thedozew in st"" 
Bureau von dem Polizeileulnant Iw a n o w , 
schössen. Ob private oder dienstliche Streu A 
ketten Grund zu der Tat gewesen, konnte U" 
nicht festgestellt werden.

( G e o r g e  W . B  a n d e r b i l t,) A  
jüngste S o y n  des verstorbenen 28- 
Vanderbilt, ist im Alter von 51 Jahren S 
starben. .

( F e u e r  i n  e i n e m  W o l k e " ,  
k r a t z e r . )  D as Gebäude des Misto'" 
Athletic Clubs in S a i n t  L o u i s  >st..^ 
M ontag früh niedergebrannt. D as Gebo 
war acht Slock hoch. Durch das schneite u 
sichgreisen des Feuers wurde den B ew oh v^  
der oberen Stockwerke, die noch schlisse»,  ̂
Neltungsweg abgeschnillen. Außer s t ^  
Personen, die tot aufgefunden wurden, > ^  
etwa 50 verletzt worden, während eine gl"" 
Zahl noch oernnßt wird. D os Register ^  
Ctubs wies die Namen von 100 Milgsteo ^ 
aus, und man glaubt, daß sich zurzeit 
etwa 100 andere in dem Gebäude besu>> 
haben. D as Feuer brach am frühen ^  
aus. A ls die Feuerwehr eintraf, spr""b,, 
bereits Männer und Frauen aus allen obe  ̂
Stockwerken auf die Straße hinab. Etwa » 
Personen retteten sich aus das Dach  ̂
niedrigeren Nachbargebäubes. D as ,
des Clubs bildet nur noch einen Hausen § 
Trümmern. Der Schaden wird aus ^  
M illion Dollar geschätzt. Der Club war e> 
der exklusivsten der Stadt.

( L o n d o n e r  N a c h t l e b e n . )  Trotzdei»
London alle öffentlichen Vergnügungsstätten
dem Schlag der Mitternacht von der Pom s e r ­
schlossen werden, hat sich, wie man weiß, in der 
lischen Hauptstadt mit der Zeit ein recht bew°» st 
Nachtleben in gewissen „Clubs" entwickelt, de „ 
gegenüber die Polizei machtlos ist, da sie dAA- 
schlossene Gesellschaften gelten, während sie in 7"»je- 
lichkeit nichts weiter sind als teilweise hoch» 
gant eingerichtete Nachtlokale, in denen bis 
Morgengrauen die Champagnerpfropfen M 
Daß es in diesen Clubs unter Umstünden reckst E  
zugeht, beweist, so schreibt die „N. G. C .., der.^r 
richt über eine Gerichtsverhandlung, dre " 
Tage in London stattfand. Angeklagt war ^  
Direktor des „Mimosa Clubs" — kann es » ^  
reizenderen Namen für einen Nachtklub gebe"Wß.........................  tammgastdielesKlubs^

chöne vor dem Richter aus, „seit 4 
gens ganz^ friedlich im Klub, als plötzlich

de»d ̂ i ^ ^ t ü b l i ^ j ^  "'AjZrpe^'h
etzung 
>ie Schi

terlicher 
kanische
Neger Einspruch 
eworfen wurden." 
iUldsvolle Maid,sch

aser
Sie sei, so versicherte°n d-,

Raymond zugefügt war, nicht sehr hoch 
billigte ihr nur einen Schadenersatz von 
Mark zu, sprach aber bei Verkündung des 
die Meinung aus, es sei höchste Zeit sür die 
zei. sich ein wenig um die Londoner Nachtu» ^ 
kümmern.

humoristisches.
( Di e  A n l e i h e . )  Den geschäftlichen 

sinn seiner Gattin hat ein Ehemann bew» pa» 
gelernt. Seine Frau kam zu Weihnachten, "



Ä E nnte dtt Mtte um mehr Geld. Viel- 
>i,"°dEkk leihen ^ auf weiteres ein Zwanzig­
e r ! "  das kriege ich ja nie
Z L '  d°8 'ch d i k ' ^ ^ ' - . / - L ? ^ u i c h t ? a ^

d ir ' s  im  
b e e i l t e  sich, 
V o r  kurzem  

ih r e m  M a n n e :  
e t t e  v e r lo r e n . H ie r  h ast du

k ^ ^ r t l i c b e  zf^ „  ^  ̂ —  D e r  G a t t e  I 
U  die G a tt in ^ ^ " -^  a n z u n e h m e n . -  <

A°tz> ic h T «  tlerbetrübt vor ihr 
"^wei Mark'» ^ " e  verloren. -

an L and  ^ ^ e m  a n d e r e n  a m e r ik a n isc h en  
>  der S ^ u n d  w u r d e  so fo r t  v o n  e in e r  D e p u -  

ä ^ ^ ^ 6eladen^ ^ ? b r  B e h ö r d e n  zu e in e m  F est- 
^nden b e r e i t s  in  z w e i  b i s  d r e i

A en oin in en  u n d  Zu d em  k e in e  A b s a g e
M  aber im  ersch ien  auch zu  d em  F est-
krAnden w ä h r e n d  a l le  a n d e r e n  A n -
^ d u n g sstü ^  d en  v o r s c h r if ts m ä ß ig e  A b e n d -
bnrr ^ ste Nedk» a n g e le g t  h a t t e n .  E r  h ie l t
lA .ch , baß er A b e n d s  u n d  e n tsc h u ld ig te  sich 
K e i l e n  sei v e r s ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ä ß i g e m  Ä n z u g e  
M  Zu geben  ? ? e r . g le ich  d ie  E r k lä r u n g
c ^ le g en h e it  si'ck ^  w ie  er e r z ä h lt e , s e in e
A g  ^  setzen ^  rn e lf t e r  S t u n d e  o h n e  Frack- 
e ^  sagte H a te ld ir e k to r  a n v e r t r a u t ,  u n d

r  i - s .  K  Ä - » - ° ' L  
L?,L vHL'L LLdL'S 
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bSL L» Z.-Z°-d».». °°
^ E «d?" 'ich e G erich ts-Szens.

Skizze von He r ma n n  He i z l er .

O p fe r  
N e in ,

h7f. ^nzig i^nl^ien einen Mann nicht strafen,
°e° ^  einem M?tt-r"t^^ewöhn-?icher Schüchtern- 
^^eweisen ^""«tater wurde, ĉki werde ^bnei

rein Brot ^  glücklich, er war arm,

^ n t L e ? "  » u - 'D !° L u N K .

8^
Scham'

wurde. Ich werde Ihnen 
-Klient war »nosn^ir^ ^

Ratgeberin 
cht stehlen! 

. -- kann er, der schüchterne, 
k>ns."^urhellen Tage stehlen? Nein! 

!ei>> d'E das akun.nx zurück. Ei wartet Die Nacht 
ei?°" MitmenE ^  Schamrot aus seinem Antlitz 
U  geschlossene T n .^ ^ tS t. ^  Er kommt vor 
kn*«g°schlosseno Gentlemen! warum ist die 
Rck^weis von Mk.t^drl« mit Nachdruck auf die- 

Mnechtserti «̂'d ^ E n  hin. Well. ein durch 
U ^ s  Eentl!m!»1 Mchtrauen der Bewohner des 
d-v^Summen nn^ri,- die Regierung jährlich 
«"Schutz für die Polizei uW so für
Schlossen weEn^"^m!^ sorgt, dürste keine Tür 
C?n" öoi aeschl̂ n' kann der unglückliche
is°^^uürWcht°n«"^ Tür ins Haus gelangen?

Nacht, a lles°?»^  zichen? Nein! es 
^.kwrch sein 9K„^ "it. Würde er die Bewoh- 
Cr^Not, die «« °uten alarmiert haben, so wäre 
z , Steht auch nick>?*?̂ Sen will, bekannt geworden, 
te? dem êr Glocke, weil er Ehrfurcht
ex .D a er sowjs nächtlichen Rumor verbie­
t e s t  und aLiv U-Aufsehen erregen will. öffnet 
ziww" Seschlossev ^  ^  Tür, die strafbares Mrß- 

will r>̂  ^ommt in das Speise- 
eiti. "tth! Der M °^  fehlen? „Das Silbergeräte?" 
tzr«? Stlber stehlen? A?* Hunger, und er sollte 
ihn ^ E  er habe» > Ä ?  kann ihm das nützen? 
Mann?^°er7tteNen ^  ^ ° ? l  nur Brot wer - t- In Deutt»?. k>ut noch me Hunger 

>b. bn> . .  N'nnd nennt man das Mund-

D ? l  A°r ^ c h ^ °  SU suchen.
» U w a u v ? 'S E m 1 r  M U n d e n .  
b^rer D ' Ullt l a u t p ^ ^  ?<bne eine E rk lä ru n g  ab- 

w ^ E s tö r u n a  Ä  ^Efchrei — also u n ter straf- 
 ̂ *volljftz ^ 6, dle gerade mein K lien t vermei-

^  ^ ^g lück lichen

-
U M

d  K ^ -  >-

Thorner Marktpreise
vom Dienstag de» 16. März.

B o  » e » n » » a

Ilwitlla

1. O e s te r r e ic h ifc h e 'W ü r d e n tr ä g e r  im  T r a u e r g e f o lg e .  2. D ie  hohe G eistlich keit b e im  V er la sse n  d er  
K irche in  T r o p p a u  nach d er  E in s e g n u n g . 3. D e r  T r a u e r z u g  in  d en  S t r a ß e n  v o n , T r o p p a u .

Die Überführung der Leiche des verewigten 
Fürstb.schofs Kopp von Troppau nach Breslau 
erfolgte mittels Extrazuges, der aus zwei S a ­
lonwagen, dem verglasten Leichentransport- 
wagen und einem Gepäckwagen bestand. Die 
Leiche begleiteten Wechbischof Dr. Augustin, 
die Canonici Sprotte und Buchwald und die 
anderen Vertreter der Eeistl.chkeit. Der Lei- 
chenzug in Troppau wies ein großes Gepränge 
auf. Den Zug durch die mit Trauerfahnen de­
korierten Straßen eröffneten die Vereine, 
dann folgten die Ordensschwestern und Ordens­
priester mit der übrigen Geistlichkeit. Ihnen 
reihten sich hinter dem mit vier Pferden be­
spannten Leichenwagen die Angehörigen des 
Kardinals und die Vertreter der Staatsbehör-

Die Überführung der Leiche des Kardinals 
Kopp nach Breslau.

den an, darunter Erzherzog Karl Franz Josef 
als Abgesandter des Kaisers von Österreich. I n  
der Bahnhofshalle von Breslau erwartete der 
Dompropst Dr. König den Verweser der fürst- 
bischöflichen Ämter, den Leichenwagen. Eine 
unübersehbare Menschenmenge hatte sich ange­
sammelt. D ie katholischen Vereine, die I n ­
nungen, die studentischen Korporatioitm und 
die gesamte Geistlichkeit des Kapitels hatte 
Aufstellung genommen. I n  der Kapelle nahm 
Dompropst Dr. König die Einsegnung der 
Leiche im Prälatenornat vor. E s erfolgte 
dann die Aufbahrung der Leiche im Dom. Von 
hier wurde der Sarg in den Palast getragen, 
wo die endgiltige Aufbahrung erfolgte.

vorliegenden Falle keine Antwort, 
geschehen? Me' 
gesagt haben:

. o —........ -  _______  Was wäre da
en? Mein Klient würde dem Eigentümer 

haben: „Ich habe Hunger und kein Geld. 
ich möchte ein halbes Brot mitnehmen, aber ich 
will Ihnen dafür eine Schuldurkunde geben." Aus 
diese Weise hätten sich die beiden verständigt, sie 
wären einig geworden, und die Sache wäre erledigt 
gewesen. Aber — Gentlemen! so wie unsere Ge­
setze beschaffen sind, mußte mein Klient an die ihn 

cwartende Strafe denken. Seine angeborene 
urchrsamkeit führte ihm in einen Augenblick des

___ _____ _ ^  ^

trwuische Hauseigentümer beschuldigt meinen 
Klienten, das bedauernswert« Opfer schlechter Ge­
setze einer Missetat; mein Klient verneint du- Tat

hne-n eine feste Ubev-Das Gesetz verlangt v o n .^  - - . ..
zeuauna von der Schuld des Angeklagten: rm vor­
liegenden Falle können Sie diese nicht haben; Sie 
wissen nicht, was vorgegangen ist Sie sind nicht da­
bei gewesen. Mein Klient ist aber dabei gewesen 
— ei weiß es. Und darum dringe ich darauf, datz 
Sie meinen Klienten sofort der Freiheit wiederge­
ben. Geben Sie den Unglücklichen seiner Familie 
wieder, halten Sie ihn nicht länger zurück von ei­
ner liebenden Frau. die bang und voll Sehnsucht 
hcrrvt unk ausschaut nach dein besorgten Vater rarer 
unschuldigen Kinder, der ausgezogen ist, um Brot 
für sie herbeizuschaffen, Gentlemen! Klopfen Sie 
an. Zhr Herz, berauben Sie sich nicht Ihres <^e- 
lenfnedens. begehen Sie keinen Mord. Sprechen 
Sie meinen Klienten frei! Lk.

B r o m b e r g .  9. März. Hondelskammer - Bericht. 
Weizen niedr.. weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
n.d bezngfrei. 188 Mk.. bunter und roter. do. 130 Pfd. 184 
Mark. do. 128 Psd. 177 Mk.. do. 126 Pfd. 169 Mk.. blausi'ltzige 
Qual. do. 128 Pfd. 15S Mk..do. 1 !8 Psd. 139 Mk., do. 113 Psd. 
126 Mk.. geringere Qual unter Notiz. -  Roggen mw., mind. 
123 Pfd.'hott. wiegend, gut. gesund. !48 Mark, do. 121 Pfd. 
45 Mk.. do 118 Psd 139 Mk.. do 116 Pfd. 135 Mk.. do. 

114 Pfd. 131 Mk.. do. 111» Pfd. '.22 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 130—L35 Mt.. Brau- 
wäre 135-148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
50-170 Mt. Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123-144 Mk.. 

guter zum Konsum 145 !55»Mk.. mit Geruch 109-126 Mk. 
-  Die P^ise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g .  9. März. Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 51' z. per Mai-August 53'/^ Wetter 
Regen.

50 Kilo

SO « 
l Kilo

Ächo.s
1 Kilo

Weizen
Roggen . . . . . . . . . .
Gerste . . . . . . . . . .
Hafer. ° »
Stroh (Nicht-)...................................

Kocherbsen . . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . . .
Brot . . . . .  . . . . . .
N oggenm eh l.................... ....
Rindfleisch von der Keule. . . .
Banchsleisch. . . . . . . . .
Kalbfleisch . . . . . . . . .
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . . .
Geräucherter Speck
Schmalz.........................  . .  < .
Butter . . . . . . . . . .
Eier . .
Aale . . . . . . . . . .  .
Karpfen . . . . . . . . . .
Hauder
Schleie . . . . . . . . . .
Hechle . . . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . . .
Pressen . . . . . . .  . .
Barsche . . . . . . . . . .
Karauschen. . . . . . . . .
Weißfische .........................................
Seefische . . . . . . . . .
Flundern  ̂ .
Heringe . . . . . . . . . .
Moränen . . . . . . . . .
MUch.  ̂ .
Petroleum . . . . . . . . .
Spiritus . . . . . . . . .

„ (denalurlertl....................
Der Markt »vor ziemlich beschickt.
Es kosteten: DUntteukoht 20—50 Pf. d. Kopf, Weiß«

kohl 5—29 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 
'.wiebeln 25—30 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 20 Pf. d. Knolle, Meerrettig 20—40 Pfg. d. S tange 

Spinat 40 Pfg. d. Pfd., rote Rüben — Pfg. d. P fd . 
Aepfel 15 -40  A  d. Pfd., Apfelsinen 0,40-1,00 Mk. d. Dtzd. 
Gänse 5,00-6.50 Mk. d. Stück, Enten 6,00-6,50 Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1,75—3,00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge Mk. d. Paar. Tauben 1,00—1,20 Mk. d. Paar,
Puten 5,50-8.00 Mk. d. Stück.

i Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

17.80 
14,60 
1 3 .-
14.80 
4.50 
6. -

22. -
2.—

1.80
1.60
1.40 
1.80 
1.80 
1.80 
180
2.40 
3 , -

"?80
2.20
2.40 
1,60
1.40 
1. -  
1.20 
1,60

- .6 0  
- .6 0  
- .8 0  
—,25

18.66
15,2p.
1 4 .-
15,40
S . -
7,25

2 5 .-
2.60

2.-
1,70
2,46
1.60
2,20

2.40 
2.60 
1,80

^ 4 0
1.40

—.80
- .8 0
1.20

—,22

- .3 8

M a g d e b u r g ,  9. März. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.75-8,85. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack 6,90-7,00. Stimmung : sehr ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 19.00—19.25. Kristallzucker 1 mit Sack — ^ 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—19,00. Gern. Melis I  mit 
Sack 18.25-18,50. Stimmung: sehr ruhig.

H a m b u r g ,  9. März. Kaffee good avecage Santa» 
per März 4 7 ^  Gd , per Mai 4 7 ^  Gd., per Sept. 49 Gd» 
per Dez. 49»,z Gd. Ruhig.

W eiter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. März.

Name
der Beobach­
tungsstation
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Witterung»- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 742.7 SW Dunst 04 6.4 nachts Ried.
Hamburg 743.2 OSO Regen 03 3l,4 unhalt Nied.
Swinemünde 745,0 SO Regen 03 20,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 748.1 OSO Regen 03 6.4 nachts Nied.
Meinet ibO.I OSO Dunst 6.4 nachm. Nied.
Hannover 744.5 SW halbbed. 12 2.4 Nied.i. Sch.*)
Berlin 745 7 S bedeckt 10 6.4 nachts Nied.
Dresden 748.9 W SW Regen 12 0.4 meist bewölkt
Breslau 749.1 S Regen 10 meist bewölkt
Bromberg 746,7 S bedeckt 04 2,4 nachts Nied.
Dauzig
Metz 750.9 W bedeckt 10 6.4 nachts Nied.
Frunkfurt, M ,49.5 SW wolkig 11 6.4 nachts Nied.
Kor sruhe 749,9 SW wolkig 12 6.4 nachts Nied.
München 752.9 SW wolkig 09 — zieml. heiter
Paris 752,8 WNW bedeckt 06 — anhalt. Nied.
Vlissingen 749.1 WNW wolkig 03 6.4 oorm. Nied.
Kopenhagen 747.6 O bedeckt 02 0.4 ziem!, heiter
Stoäholm — — — — — ziemt, heiter
Hoparanda — — — ^ —> — oorm. Nied.
Archangel 744.9 SO bedeckt - 3 2,4 vorm. Nied.
Petersburg 748.5 W SW bedeckt - 7 anhalt. Nied.
Warschau 749.9 S halb bed. 05 6^ vorm. Nied.
Wien ?53.2 W heiter 64 — vorw. heiter
Rom 761,7 SO hold bed. 13 — zieml heiter
Arakau 752.8 NNW halbbed. 03 — zieml heiter
Lemberg ?5L,9 S S W halb ved. 09 0.4 meist bewölk
Hermannstad! .'63.2 SO heiter 07 — zieml. h ettex
Belgrad 760.7 S wolkig 13 — zieml heiter
Biarritz ?55.2 S S O bedeckt 10 6.4 Nied. i. Sch.
Nizza — — — — nachts Nied.

*) Niederschlag tn Schauern.

W  e t  t  e r  a  i» s a  g  e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 11. März: 
veränderliche Bewölkung, Niederschlüge in Schauern, Kälte.

11. M ärz: Sonnenaufgang 6.28 Uhr,
Sonnenuntergang 5.54 Uhr.
Mondaufgang 5.12 Uhr,
Monduntergang 6.11 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 12. März.

Neustädtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passiorlsandachk 
Superintendent Wandte.

S t. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Passionsandacht. Pfarrer 
Johlt. — Es wird gebeten, die Passionsbücher mitzubringen.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Abends 6 Uhr in 
Ottlotschin: PassionsandachL. Pfarrer Schneidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gursker 
3. Passionsondacht. Pfarrer Basedow. Abends 7 Uhr: 
Der ammlung des Evang Bundes bei Roß in Gurske.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in Lulkau: 
Passionsaudacht. Pfarrer Hillmann.

FMemsch rmS s/Mw-m
« k  ckrs Akll/rck- u/rck
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Polizei-Bericht.
W ährend der Z eit vom 1. bis Ende 

Februar 1914 sind:
4 Diebstähle,
2 Körperverletzungen,
1 Zechprellerei,
1 Sittlichkeitsoergehen 

zur Feststellung, ferner :
in 8 Fällen liederliche Dirnen, 
in 13 „ Obdachlose,
in 10 „ B ettler,
in 7 „ Trunkene,
2 Personen wegen Straßenskandals und 
Unfugs,
34 Personen zum W eitertransport zur 

Notierung gekommen, 
geliefert.

2781 Frem de waren angemeldet.
I n  der gleichen Z eit sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt 
oder als abgeholt nicht mitgeteilt worden 

-T) rm  F u n d b u re a n  v e r w a h r t :  
Eine beschädigte Herrenuhr, 1 Taschen- 

weckuhr, 1 Korallenkette. 1 goldener T rau­
ring, 1 Broschnadel mit S tein , 1 Uniform- 
mütze, 1 Damentäschchen mit In h a lt, 1 
Patronengurte!, 1 Theaterrolle. 1 Sam m et­
handtasche mit In h a lt, 1 Pferdedecke, 1 
anscheinend goldene Brosche, 1 Handtasche 
mit verschiedenen Papieren, 4 P orte- 
monnaies mit kleinem In h a lt, 2 Rosen­
kränze, verschiedene Schlüssel (einzeln 
und Bunde) und 1 Portem onnaie mit 
kleinem Inha lt, abzuholen von der Polizei­
station Mocker;

b )  in  H a n d e n  d e r  F i n d e r :
Eine silberne Brosche bei Telegramm- 

besteller Kohnert, Mellienstr. 66, 1 silb. 
Damenuhr bei Herber, Mellienstr. 37, 
1 Schal bei Fenske, Altstädtischer Markt, 
1 Kneifer bei Oberpostassistent Schmidt, 
Mellienstr. 126, Z, 1 Wagenschütze bei 
B urzyt, Ulmenallee 11, 1 P a a r  Gum m i­
schuhe, zu erfragen in der G asanstalts­
kasse, 1 silberne Herrenuhr bei Zeisler, 
Hauptgraben 5, 1 Paket liegen geblieben 
bei Kaufmann Thom as, Breitestrahe, 1 
Schreibzeugtasche, Waldstr. 49. 

o )  A n g e la u fe n :
Ein brauner Jagdhund, M .-G.-K. 176, 

F o rt  Herzog Albrecht, 1 schottischer Schäfer­
hund bei Leutnant Bernecker, Fuß.-Artl.- 
Kaserne, 1 schottischer Schäferhund bei 
Ehlert, Sandstr. 1 Henne in der Gar- 
uison-Bäckerei, 1 brauner Teckel beim 
Rathausdiener, 1 kleiner Hund bei 
Wosing, Sandstr. 29. 1 gefleckter Hund 
bei Ju n g , Geretstr. 24 und ein gefleckter 
Hund bei Zenker, Culnier-Chaussee 28.

Die V erlierer, Eigentüm er und son­
stigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Anweisung vom 27. Oktober 1899 (A m ts­
b la tt S eite 395) binnen 3 M onaten  bei 
der unterzeichneten Verwaltung geltend 
zu machen.

Thorn den 5. M ärz 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche

MNWklWllW.
Am

M ittwoch, 11. M ärz 1914,
vorm ittags 9 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, Bergstr. 8 :
1 S o fa  und 1 Sessel,
1 Schlafsofa,
1 »r. S p iegel m it Untersatz

und
1 Waschtisch m it M arm or­

platte
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Q e r l r s r U I ,
_ _______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Deffeittliche
eil

M ts .,D onnerstag, 12 .
nachm. 3 Uhr, 

werde ich in H e i n r i c h s b e r g  bei 
Schönsee W estpr.:

3  Läufer-schweine,
1 Dreschkasteu,
1 Reinigungsm aschine

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

Versammlung der Käufer Nähe der 
Kirche daselbst.

f !e i8 0 k fp 6 8 8 6 p ,
____ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Dauersohlen,
wasserdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbst- und W inter­

bedarf das beste, fernersonstige MWngen. Mmtmen im» Nen- »nkerügnog »on Wdnmen
jeglicherArt bei bekannt billigster, schnellster 

und saubersterM lsführung durch

U M - « « ! «  S W c h i t c h  IS .

Ein tüchtiger, jüngerer

Maurerpolier
und ein

Wachtmeister
werden aus längere Zeit nach a u s w ä r t s  
gesucht. Wohnbaracken vorhanden.

Gefl. Angebote unter U r. 5Z an die 
Geschäftsstelle der „Pesse",

S täM S lehesM usrum
Ausstellung «„

Plastiken von L v s r g  M sN §-C h arIotteiib u rg und Gemälden von 
Z u N iS  U U v I s lk v s t 'N -B e r li i i ,  ferner R eliefs in  Eisenguß nach
M S t t d - ' S r M  L

Geöffnet wochentäglich von 1 1 — 1 Uhr gegen ein E intr itts­
geld von 5 0  P s .,  sonntäglich von 1 1 — 1 Uhr gegen ein E intritts  
geld von 2 0  P s-

Thorn den 9 . M ärz 1 9 1 4 .
Der Magistrat.

muß.

Kontobücher re., 
Schreibunterlagen rc., 

Notenmappen re.
billigsten A n rverk an fp reisen , weil geräumt werden

U .  8 v I i « r a i ' l L .

in der bekannten
Berliner Vettfedern-Reinigungsmaschine.
Bestellungen znr Abholung von Betten erbitte in meinen
Mein WiMM. MMiistr.88, Griiiiksiztistr.15.

„kdelwelk"
AiiWsliktti. ihm. Nkiiiigiiiigsniistiilt». WHivlislhttti.

Suche für mein Kolonialwaren-, Deli­
katessen-, Südfrucht- und Wildgeschäft 
per 1. April, eoentl. früher

I W W
mit guter Schulbildung.

Otto öavudovski,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn .

Jüngere

Suche von sofort oder 1. April einen

M » ,
für mein Eisen-, EiseNkurzwaren-Geschäft, 
der polnischen Sprache mächtig.

vtto NMvllkauer,
__________ C nlm see._______

F ü r mein Kolonialwarengeschäft 
Zros und eu äe tail suche einen

Urling,
Sohn achtbarer Eltern, per 1. 4. d. J s .

Lwil MIlimvrik,
Leibitscherstr. 31.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 .  M s o k o w ! s I c »
M öbelfabrit, Gerechtestr. 19 21.

Stellmacherlehr­
linge

stellt sofort ein
k i l l i M  8tz«j!ii,ii,ii, A M » ,

________ Brombergerstr. 110.

Postillon,
icherer Fahrer, guter Pferdepfleger, 

nüchtern, findet dauernde Stellung.
P o sth a lte r e i T h o rn .

E s wird ein ehrlicher
Hliitslmrschk

im Alter von 16—18 Jah ren  von sofort 
eingestellt. Bevorzugt wird solcher, der 
chon in einer Bäckerei gedient hat.

V u L 'ä e v lL i i ,  B äckerm eister, 
Cdppernikusstr. 21.

Tüchtige Rock-, U rlifsm - und 
ßchulchileider

sucht

öchneidergesellen
für Werkstatt sucht von sofort 

K ,. L L vsen tlR rL l!. Brückenstr. 18. 1.
Einen tüchtigen

Gesellen
und 2 L e h rlin g e  stellt sof. ein

Installateur u. Klempnermstr.
O rd eu tl., fand. M ädchen,

Zas kochen kann, per 15. 4. gesucht.
F rau  P fa rre r  N l v u v r ,  M ocker. 

Bergstraße.

stellt ein
Baugeschäst L,. VooL.

von  sofort fü r H o te ls , R e s ta u ra n ts  
und  K a n tin e n : K ellne rleh rlinge , L a u f ­
burschen, die gleichzeitig im  Geschäft 
behilflich sind, H a u sd ie n e r  u . Kutscher, 
Kochmam sell, L eh rfrä u le in  fü r Küche, 
B ü fe ttf rä u le in , auch aus R echnung , 
S tü tz en , V e rkäu ferinnen  fü r W u rs t­
geschäft und  alle B ranchen , Köchin n. 
S tu b en m äd ch en . Z tL u is la u s  I ^ v a n -  
ä o n  s k i ,  g ew erb sm äß ig er S te lle n v e r-  
m ittle r , T h o rn , S chuhm acherstr. 18, 
Fernsprecher 53.

M n t l .  sirnSm AiifiNkltniig
für einige Vormittagsstunden gesucht

D rom bergerstra tze  46, 1.

Kontoristin
vou sofort gesucht. Angebote mit Ge- 
haltsanfprüchen erbitten

L o 8 v n a u  L  I V io b v r t ,
______________ Baugeschäst.

SNA M  eMetzle
W irtin. Köchinnen, Stubenmädch., M äd­
chen für alles und Kindermädchen.
^osek K sis ig , gewerbsmäßiger Stellen-

Suche zum 1. 4. 14 geb., evangel.
81Ü1L6»

gut Wäschenähen, -plätten und etwas 
Schneid, erfordert. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Verheiratung suche zum 15. 4. 
ein tüchtiges, sauberes

« M ä c h e n
das etwas kochen kann, zu 2 Herrschaften 
bei gutem Lohn. Näheres unter l l .k .  13 
an die Geschäftsstelle der „Presse". Ver- 
mittlung nicht ausgeschlossen.

M  U  Geld
bis 6 vj, braucht, auf Schuldschein, schreibe 
sofort. B is 5 Jah re  rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 8 .  Vlio, 
B re s la u  I ,  Taschen-SLr. 23 >24.______

Darlehen
gegen Lebensvers.-Abschluß bei erster G e­
sellschaft durch hiesig. Berte. S treng  reell, 
diskret. M eldungen unter M. V. 6 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Suche 2000 Mark
auf 1. Hypothek. Angebote unter Lst. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

l i i u i f e i t  - k ! » c k t j

rr „
gebraucht, zu kaufen gesucht.

1. tjWkiiM, VMstr. 2.

Z l l  l i k l l l l ü l f c i l  
-— ^

1 Salongarnitur, 2 Gas 
Kronen, Petroleumöfen, 
Kinderbank, Tische rc.

billig zu verkaufe»
Vismarckstratze 3, 1.

Ein gutgehendes, kleineres
A o lo n ia lw a r e n -S e sc h ä ft

ist von sofort oder später umständehalber 
zu vergeben. Z u  erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

B ilder
in großer A u sw ah l zu b illig sten  Preisen. 

Z nr Besichtigung der

K unstblätter
lade ich höflich ein.

Hochachtend

S .  W'.

z>o s M
Zhne Reiben!
Ahne Mrften!
Ahne Mschmieren!

Shne Waschbrett! 
Ahne W ar rc.! 
Ahne Anstrengung!

D a s  Ende der gefurchtsten W aschtage! Eine großartige Neuheit 
für H au sfrau en ! N u r m it heißem Wasser und ge­

wöhnlicher Waschseife! Spielend leichte 
H andhabung! Erstaunliche 

W irkung!

Preis nur 6 Mb. 
„So-Wasch".

D er neue Waschapparat wird öffentlich vorgeführt: A m  s s .  M ärz, 
4  Uhr. im  „G erm an ia-S aa l" , M ellien str .; am  sZ. M ärz, 4  Uhr, 
in L ü s t e r 's  Etablissement, Mocker, E ingang B ergstr .; am  s3 . März» 

4  Uhr, im „Schützenhause", Schloßstraße.
Kostenlos ohne Kaufzwang. B r in g e n  5 ie  I h r e  schmutzige

W äsche m it !
Außerhalb der Vorführungszeit findet der Verkauf Vachestratze 2 , 

im  Laden statt.

se in  r-r.'

^ s ^ c ^ e n ^ Z / 'Z s w Z i / r ,  § 'e^ c7 /7 § 'ö k /c^ e /'/7 ,
//>/?? a  //o /7 ^ ^ < 7 5 /e /7 , Z so /? /o w ? '/ /Z ie //7 ,
?k //aV /o/?5^< 7/'/e/7  cr/Ze ^ e /e § - e /? ^ e /7 e /? ,
r//7c) L r / e / o c r / ' / e / ' e ,  Zsk/'/i^ZZer- e//?cZ

e / c .  e / c .

LssZsZZtt»Lks» «kt,/ u/rc/ ^/o/s/7 er-//.
M  ^  / / 's / s r L a - k - .

°5/s/sru/igk /r s /
Ẑ §

 ̂̂  _ -.r

Wegen AnWe Ses GMW
verkaufe

sämtl. Kolonialwaren, 
Delikatessen, Weine, Spiritussen  

und Zigarren
z» slannM billigen Preise». 

4  I m i i l M ,  Neust. M a M  M.

Groß-Brauerei
wünscht den Vertrieb ihrer renommierten M arkenbiere für Thorn und seine 
Umgebung einem rührige«!

Verleger
zu übertragen. Geeignete Bewerber, die über gute E is- und Bierkeller ver­
fügen und den Vertrieb für eigne Rechnung übernehmen, wollen sich unter 
Ik .  I ? ,  3 5 1 7  an die Geschäftsstelle der „Presse" wenden.

Mehrolle, Pflug nud
st. Wagenrad, 3",

bitt, zu verk. LL lnirFS» ', Hofstr. 17 a

Windmotor,
6 m  Raddurchmesser, aus 14 m  hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
L k L E  L säm su rr , T h o rn . Ulanenstr. 2.

Mehsm Ehkistliingilts
räum ungshalber billig zu verkaufen.

L . S rs88 ls1 ll, Tapezierer, 
Schuhmacherstr. 2.

ZpeWartoKeln
div. S orten  zeninerw. fr. H. L .L .^ ak u L v , 
Mellienstr. 114, Telephon 582.

Is Zonen nnb Eber
des deutschen Edelschweines und des 
deutschen veredelten Landschweines ver­

kauft
Viehzuchtbeifpielswirtschaft 

der Lmidwirtschaststrammer Grrrske,
Post Roßgarten, k e d la n k r .

G«tt erhalt. Gaskocher, S p o rt-  
«ud Kittdcr«vage«l

billig zu »erk. Wilhelmstr. S. 3 T r., l. 
Einen 8 M onate alten, ca. 6 ^  Z tr. schweren

zu verkaufen

zu TljOl». M M -
W ohnungsnachweis in der ^  Kü> 
stelle bei ^ Z ! d e r s t r - ^ A
Abgabe von M ietsverträge» 
Mellienstraße 3. 7 Zimmer, 

einschl. Heizung,
Kerstenstr. 24, 2. 8 Zu»., Di> «>'. 
Kerstenstr. 24, pt., 7 Zim.. D ü  b ^ 
Brombergerstr. 60, 4, 8 Z»»'< ẑzü , 
W aldstraße IS, 6 Zimmer, >
Parkstraße I6 a ,  pt.. 6 Z"»" M  
Mellienstr. 103, pt., S Z"» - D iO ' 
Bachestr. 17, 1, 6 Z im .u . ^  '
F ried rich s. IM12, 3 / 6  M -"
Brombergerstr. 41, 1, 7 

S ta ll, ,  «im.. 1>0"''
b ^

lull,
Brombergerstr. 66, 1, 5 Z!»st 
Mellienstr. 3. 4 oder S Z »» ' ^gg 

einscht. Heizung,

Broinbergeritk. 60. is 5 Z>»':', 
Mellienstr 89. 1. 5 Z..Re»»> gzg,
Brombergerstr. 70, 1. 7

- und S ta ll bis 6 P l - ^ '  gg» 
Schnlstr. 19 21, 1, 4 ZimM°k, 
Brückenstr. 20. 1, S Zimmer, b 
Eercchtestraße 7, 2, S Z»»" gg»
Ia tobstr. 15, 4 Zimmer, zg« ,
W aldstraße 15. 4 Zimmer, zlS s 
Brombergerstr. 60, pt., 3 Z»"" ziü >> 
Hahsstr. 1, 3 Zim mer zü»

L T ° s . °  S t- llg ^  f sP k ^ 's i«Remise. Speicher. HosrauM , zgz b 
Parkstraße 16, 4, 4 3 -» « » °^  , 5S0>^

ZS«
30 , j.

Bankstr^Ö, 2s'3  ZMi7 m. Ä»^ 
Hosstraße 8 a, pt., 4 Zimme - 

Zubehör und G arten 
Mellienstr. 127, 3 Zimmer,
Culmerstr. 12, Geschäftsräume 
Culmerstr. 12, Kellerräume,
Waldstr. 3 t, 4, 3 Z . "n Z » ^  
Schloßstraße 16 3, 2 Zimmer, ^  
Cnlmerstr. 12, Werkstatt, . ,zl> 
W aldstr. 15. 1 Zim . «- B , .
Bachestr. 13. Lagerkeller, '
Gerbcrstr. (Gerjon). 1 ' ,Sl> l"

trockener Lagerkeller, ,  iSl> 
W aldstraße 31. pt., I Z->» ^  ' i0» 
Friedrichstr. 10 12. Pferde »»-

Cnlmerstr. 12, Wohnungen, 
Mellienstr. 83, 1, 8—9 Z'M" 

Warmwasserheizung "N 
Pferdestall,

Bachestraße 10, 2, 6 Z im A ^ ö l ',  
Bankstr. 6, 3, 2 Zim . u.
Ulanenstraße 8, 1, 5 Ziww^ /

Bad, Pserdestall u. ZubeY-, - 
Brückenstr. 1 4 .1 . 3 Zim . u-,behZ°s 
Mellienstr. 138, 2, 6 Z««» L z e h Z ! 
Mellienstr. 81, 5 Zinn nist 4) ^
Mellienstraße 96. 6 Zimmer. .  ̂
Gcrechtestraße 5. 3. 4 Z>m M °^^., 
Allst. M arkt 2 l. 1. 6 Z'M- 
Allst. M arkt 21. 2. 4 Zim . u sei» 
V e rm ie te te  Wohnungen i

nb^u ineldein

WohtMH
hestr. 17, 1. Etage, 6 §  - - 

^adestube und reicht. Z "^
G as und elektr. Lichtan

Bachestr. 17, 1-^Etage, so ^
nlagkrs uno ewrir. ZS

1. Llpril 1914 zu v e r m i n - -

für 235 Mk. vom 1. April 3»
M»e Z-W«rl

ür 235 Mk. vom 1. April 
Z u  erfr. M ellienstr.^ 0 ^ 5Z u  erfr. M elU enslr^ - ^ .

H err!ck .W n ls!i> l> i!,.Ä ^ A -A L
2. u. 3. Etage. 6 u. 7 Z»"-. 
Pserdestall, von s o  f o r

8 z i m m e r w o E ?
Allderer Unternehmung 

M ieter

k °
am Bahnhof Thorn-Mocker.

V re ite s trak e  38. zu

2-M m erw o-nK z-
zu vermieten Bäckerstr. 3,

2 t-l. W ohn«A. x
sind v. sof. z. verm. Z u ^ v e r s t ^  
Täpfermstr.

Eulmersttatze
Gt. möbl. Vorderz. z. v. B öcke— ^

W o h n u n g en , W aldstr-^ ,-c^
6 Zim m er u. Diele, pari.,
D Ä e. 3 Tr.. 1 Zim ., K»b. »- WS- 
S outerrain , voin 1 .4 . zu Z
bei

iZimikrWW!
mit Entree, Mädchenstube, > 
Nebengelaß, ist von sofort s
___ _______  G e re c h te M ^ - ^ V

im I L o K L tt tL  flĥ en 9 ,-h ^E tage: Zgbe»"
S Z im m e r. B a S .N a lü o "  „zk

3. E ta g e : Z U ^ r .
5 Z im m e r. B a d , B a lk o n  ' Zu 
vom 1. 4. 14. zu vermieten. 

B lu m e n h a n d lu n g
Dortselbst ist auch ein L a g ^

sofort Zu v e r m ie te n .___

f r e u n d ! ,  gu t m ökl. 2 )^  F znm 1. 4. zu

und Zubehör zu vermieten  ̂ 8 6 ^ -^

KellerrSE'
hell und trocken, zu v e r m i n .

< k o k .  V .  ^  r  ^
Baderstr. L8, S ^ '  ...



A. 5y. ühorn, Mittwoch den >!. März 32. Zahrg.

ie prelle
«Drittes Blatt.)

Vreutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am ^  9. März. 11 Uhr.
Etat d-7'drtrsch: Dr. Syd7w.

Sandels- und Ecwerheverwaltung.

?r. bei Dem Antrag
^sr Dr. Hahn. der eine Denkschrift fordert
Ulunq Börfenkoinmiflars, die Ent-
icher KnniEn und die Anlage deut-

Abg D? Z V ^ u s l a n L e .
hakn Ni°» ^  (kons.): Der lang cmdau- 

^bwk^^;?bkontsatz unserer Reichsbank hat die
Jildrlstrie und den Mittelstand

stand U  di
Auf dem ;

s .reck t^ n )n ^ ^ E n d i!g en  Stellen mit der Mah- 
Mischpv zu sein Lei der Aufnahme aus-
Z^eihe wenden. Die chinesische

überzeichnet. Die Sao Paulo  
M alten s n n ^ ^ / ^ e n  Preissturz des Kaffees 
Wirten. M ;' ^deutet eine Schädigung der Konsu­
ms Aufnas)i!i Tonnen nicht wünschen, daß sie Lei 
^  klärend Der französische Minister
s§che ^utlrch erklärt, Laß er keine auslän­
d ische werde, solange sich der etn-
^lanet aufnahmefähig zrgt. E s nrutz
^ s n a h m e r ^ L ^  auch' unser? Behörden die 

unt r̂ ?Es heimischen Marktes prüfen

V ' L Z  'L-L?
MZlandrŝ  «Ehen uns näher als die des
?flde zu dock-n die Mittel nicht ausreichen, 
? die Vörl»«' müssen die berufenen Organe, 

Ich nehme ^erwachen haben, ein Halt ru-

K W K K M W?°n d̂ x N -"''leres Geldes wird stark beeinflußt 
M che M ark^m ?.^ ländischer Anleihen. Der 
, sn, dadurch geschwächt und un-

Ä in u n ^  Aufnahme von Staatsanleihen. Die- 
- " °r N  zw eim a^^ der Minister sein,

In?" - °kwarnt. vor ausländischen Anleihen
A  H a m b u r g e r J a h r e s  sind von ei-K' r-äFL--b-A L.:k"L s
A«ln ^nnÄ ^dlnzghl ausländischer Anleihe

Ich möchte
' ...... genii-

zwar
fl'Eln F r a n k ^ ^ ^ ? r  ausländischer Anleihen auf 

MMigrden Nationalvermögen von
bei 6-̂  Deutschland von 275 M il-

M s  40 M im « ,^ E o n en  Bevölkerung zu Frank-

? - E  § ? -> ^  » . Z  'L V L  
L L " S L  N .L 7 .-

unser gelitten. Ich Haffe, daß man
dp!?- Es müss^^m-^Eudes Streben anerkennen 
dem -^init dr!^ ^ ^ t e l  und W-ge gefunden wer- 

^^Aßdanken den Interessen des 
der R ^ c h ^  werden. Wenn die Kon- 

M e s  W irM Z ??/en  so weiter geht, daß sie unser 
im ^ '^ tsk e b e n  Leberricken sn ill das d-r

Staats- 
allein die

. —  — r höherer
ag I,. GejamtarLeit gelingen, einen

»u machen, der dieser Gefahr begegnet,

der der Gefahr nützt und niemandem schadet, >zch 
bitte S ie  unsern Antrag mit Wohlwollen zu pru- 
fen und schlage eine KommisstonsberaLung vor. 
(Beifall rechts.)  ̂ ^
.  Handelsminister Dr. S y d o w :  Wahrend der
Ltzten Jahre hat sich eine steigende Bewegung Des 
Zinsfußes in allen Ländern bemerkbar gemacht und 
dies hat Deutschland in besonderem Matze getroffen. 
Das hängt in erster Linie damit zusammen daß im 
Deutschland vor allem vermöge der starken Ent­
wickelung seiner Industrie erhebliche Kapitalien 
festgelegt werden müssen. Es ist von vornherein zu­
zugeben, daß es Deutschlands Interesse ist, daß 
das Kapitalangebot im Jnlnd nichr zu knapp ser. 
Es liegt aber auch auf der Hand, daß Deutschland, 
das auf einen starken Im port von Rohstoffen ange­
wiesen ist, hieraus, sowie ausüben, wichtigen Rück­
sichten auf unsere Industrie. Schiffahrt und Welr- 
politik nicht gegen alle Beteiligung unseres Kapi­
tals an ausländischen Unternehmungen sein kann. 
Wir brauchen einen Besitz an  ̂ausländischen Werten, 
ilm Bestellungen für unsere Industrie zu bekommE. 
Ich habe nie daran Zweifel gelassen, daß ich auf 
dem Standpunkt stehe, daß verfügbares deutsches 
Geld in erster Linie im Inland angelegt werden 
soll, aber ich betone, daß wir die ausländischen An­
leihen nicht vernachMfigen dürfen, insbesondere, so­
weit wirtschaftliche Vorteile mit ihrer Aufnahme 
verbunden sind. A ls 1911 eine gewisse Gefahr be­
stand, daß trotz des steigenden Zinsfußes unsere Ka­
pitalien durch Anleihen nach dem Aus land festge­
legt werden, habe ich dagegen Einspruch erhoben, 
und das hat die beterligten Banken veranlaßt, von 
der Auflegung dieser Anleihen Abstand zu nehmen. 
Es sind damit dem deutschen Publikum einige An­
leihen vom Halse gehalten werden, die keine emp­
fehlenswerte Anlage darstellten. Nützlich und von 
erwünschtem Erfolge war es, daß hier die Banken 
im Einvernehmen mit der Staatsregierung vorge- 
ganaen sind. (Beifall.) Daß mir durch die Ent­
scheidung darüber eine sehr ernste Verantwortung 
auferlegt wird, ist mir vollkommen klar. M an soll 
aber den Einfluß der Beschränkung dieser 
ausländischen Anleihen auf den Zinsfuß nicht über 
schätzen. Wenn das Publikum sich im vorigen Jahre 
der preußischen und der Reichsanleihe gegenüber so 
zurückhielt, so lag das einmal an den Wirren auf 
dem Balkan und daneben auch daran, daß ihm die 
Zinsfußbedingung nicht behagten; der Zinsfuß, 
den man sonst für sein Geld bekam, war ebm we 
sentlich höher. Nach den mir vorliegenden Zahlen 
sind rund 690 Millionen ms Ausland gegangen, 
unter den Staatsanleihen sind wieder solche, die 
aus politischen Rücksichten notwendig waren, wie 
die chinesische Anleihe. Die einzige Anleihe, die 
nicht in diesen Rahmen fällt, ist die Zwanzig-Mil- 
lionen Sao Paulo-Anleihe. Der Zweck diejer An­
leihe, die große Kaffee-Ernte zurückhalten und da- 
l îhe, die große Kaffee Ernte zurückgehalten und da­
mit einen zu niedrigen Kaffeepreis zu verhindern, 
ist bekanntlich nicht geluncyM. Für ausländische 
Aktien sind nur drei M illionen angelegt worden. 
Weiter zu gehen, a ls ich es bisher getan habe, und 
etwa darauf hinzuarbeiten, daß' wir nun im Wege 
der Gesetzg Lung, wie das in Frankreich geschehen 
ist, der Regierung das Recht geben, jeder Zulas­
sung ausländischer Anleihen ein Veto entgegenzu­
setzen, kann ich mich nicht entschließen. lHört. hört!) 
Denn damit übernehmen wir mne Garantie für 
die Q ualität der Papiere, die wir zulassen. Die 
Q ualität der Papiere zu prüfen, ist das Publikum  
aber selbst rn der Lage. Die Börsenver-rvaltung ist 
Sache der Bundesstaaten und die Bundesstaaten flnA 
vollständig in der Lage. hier das Erforderliche zu 
tun. und "ich bin nicht geneigt, diese Funktion, die 
der preußischen Regierung zusteht, auf Das Reich zu 
übertragen.

ALg. M o m m s e n  (Fortschr.): D ie Statistik, 
die Herr Dr. Roestcke über die Emissionen verlangt,
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„Sollte Dein Vetter recht haben?" sagte der 
andere träumerisch, ohne den Eirrwurf des 
Freundes zu beachten. „Sollte es diesen Leu 
Len tatsächlich möglich sein, Dinge zu erkennen, 
die uns andern Sterblichen der undurchdring­
liche Schleier der Zukunft verhüllt? Ich habe 
schon früher öfters darüber gelesen, aber es nie 
geglaubt."

„Und ich glaube es noch heute nicht", ent­
gegnen Loschen. „Was der Kerl gesagt hat, 
war nur leeres Geschwätz in ein mystisches 
Mäntelchen gehüllt, um die Inhaltslosigkeit 
besser zu verdecken. Die Kunst imponiert mir 
nicht, die versteht jedes alte Weib. das auf 
Jahrmärkten den Dienstmädchen die Karten 
legt und ihnen aus Herzbube und Schellenaß 
die Zukunft prophezeit."

„Und wie verstehst Du diesen Hinweis auf 
den 24. Dezember?"

„Mein Gott, ein Datum mutzte er doch nen 
nen. Da ist es leicht begreiflich, daß ihm der 
Weihnachtstag unterkam."

„Der Mann ist Buddhist, Max, und hat 
wahrscheinlich keine Ahnamg von dem christ 
lichen Feste."

„Zugestanden; aber schließlich, ein Datum 
ist doch wie das andere."

„Für mich nicht, der 24. Dezember ist ein 
Unglückstag in meiner Familie. Vor drei J a h ­
ren starb mein Vater plötzlich unter dem 
Weihnachtsbaum; der unerwartete Schlag traf 
meine M utter so schwer, daß sie von diesem 
Tage an kränkelte. Ein Herzleiden stellte sich 
ein, ein Jah r lang schleppte sie sich noch hin, am 
24. Dezember starb sie. Der Arzt meinte, die 
am Jahrestage besonders starke Erregung habe 
das arme kranke Herz gerade an diesem Tage 
zum Stillstand gebracht."

könnte nichts M u ss bringen, a ls w as wir bereits 
wissen. Wir haben schon immer eine Reform des 
Börfengesetzes verlangt, da das alte die Werte ins 
Ausland getrieben hat. Nach dem neuen Gesetz hat 
die Spekulation in ausländischen Werten nachge­
lassen, daß das preußische Ministerium in der Lage 
ist, zu ermitteln, welche Kapitalien im Auslande 
angelegt sind. Die Kommission könnte höchstens zu 
den: Schluß kommen, zu sagen, gebt. die Sache an 
den Bundesrat. Man sollte seiner Genugtuung A us­
druck geben, daß die Banken über die Schwrerig- 
keitni auf dem Geldmarkt in der letzten Zeit aus ei­
gener 5krast hinweg kamen.

M g. L u c a s  (natl.): Ich kann dem AbgeorD- 
neterr Mommsen in vieler Beziehung zustimmen. 
Die Überwindung der Krisis war der vorsichtigen 
Zurückhaltung unserer Banken zu danken. Das 
deutsche Wirtschaftsleben ist auf eine lebendige 
Börse angewiesen.

Die Besprechung schließt. Der Antrag wird an 
die Budgetkommission verwiesen.

Es folgt das Kapitel Gewerbliches Unterrichts- 
wesen, wiffenschaWiche und gemeinnützige Zwecke.

Aog. Vi e r e c k  (freik.): Auf die Bedürfnisse der 
Gewerbetreibenden muß bei der Festsetzung der Un­
terrichtsstunden weitgehendste Rücksicht genommen 
werden. Freudig zu begrüßen ist der Unterricht in 
der Bürgerkunde in den Fachschulen. Die Lehrer 
an den Fortbildungsschulen müssen endlich Klarheit 
bekommen, ob sie mittelbare oder unmittelbare 
Staatsbeamte sind. E s ist die Frage zu prüfen, ob 
man ber einer weiteren Ausdehnung des gewerb­
lichen Unternchtswesens nicht eine Ächulinfpektion 
einrichten muß. Die privaten Handelsschulen haben 
so vorzügliches geleistet, daß man sie nicht nur als 
Ersatz der Handelsschulen betrachten sollte. Den 
Schülern der Mittelschulen müßte die Möglichkeit 
gegeben werben, die Handelshochschulen zu besuchen. 
Die Prüfunigsverhältniffe. Anstellung und Besol­
dung der Lehrkräfte dieser Schulen muß besser ge­
regelt werden. Dem religiösen Unterricht an den 
Handelsschulen muß größerer Raum gewährt wer­
den. Der Pflege der russischen Sprache an unse­
ren höheren Handelsschulen muß mehr Aufmerksam­
keit geschenkt werden. Die Handelshochschule in 
Berlin mühte meiner Ansicht nach hie beste Grunv- 
lage kür eine Auslandshochschule, die jetzt so viel 
verlangt wird, bilden; es würde nur eine Erweite­
rung des bisherigen Lehrplanes irötig sein. Wenn 
es nötig, muß der Staat die Ältesten der Kauf­
mannschaft mit Geldmitteln unterstützen.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  sagt die Prü­
fung der Wünsche zu. Die Zulassung der Mit^el- 
chiiler wird erwogen Es soll eine Fachabteilung 
ür Fortbildungsschulwesen gebildet weüdeir, in der 

auch die Frage des russischen Unterrichts geprüft 
werden soll.

Abg. M ü n s t e r b e r g  (Fortschr.): I n  den ge­
werblichen und kaufmännischen Fachschulen sollte 
Wert auf die Beschreibung der Lebensschicksale gro­
ßer Männer gelegt wenden. D as regt zur Nachei- 
ferung an. Die Handwerkskammern sind am besten 
in der Lage. in ihren Bezirken Können und Wis­
sen zu verbreiten. Die Schüler, die eine Handels- 
oorschule besuchen, müssen von dem Zwange des 
Besuchs der PflichtfortbiLdungsschule befreit 
werden.

Aba. B a c  me i s t e r  (natl.): Die Regelung der 
Verhältnisse der Handelslebrer muß erfolgen. Die 
Negrerung hat dadurch, daß sie die HanLelslehrev- 
prüfungen einrichtete, eine gewisse Verantwortung 
übernommen.

Handelsmmistor Dr. S y d o w :  Die Lehrer der 
Handelsschulen werden durchaus paritätisch behan­
delt! mit den Lehrern der gewerblichen Fortbil­
dungsschulen.

Abg. L i e n e w e g  (kons.) : I n  den Bestimmun­
gen über den Besuch der Fortbildungsschulen be­
stehen Widersprüche. Die Frage muß geregelt wer-

„Diese Erklärung klingt ganz plausibel", 
warf der Freund ein.

„Auch ich machte mir über dies Zusammen 
treffen weiter keine Gedanken. Es kam der Weih 
nachtsabend des Borjahre's heran. Mein B ru­
der war glücklicher Bräutigam, am ersten Tage 
des neuen Jahres sollte die Hochzeit gefeiert 
werden. Du kennst ja die traurige Geschichte, er 
war ja Dein Regimentskamerad. Um sechs Uhr 
trennten wir uns, ich gedachte das Fest im 
Kreise einer befreundeten Familie zu verleben; 
er ritt zu seiner Braut, deren Eltern eine von 
unserer Wohnung ziemlich entfernte Cottage- 
villa besaßen. Eine Stunde später fand ich ihn 
als Leiche mit zerschmettertem Schädel im ver­
schneiten Straßengraben liegen."

„Ein unglücklicher Zufall; das Pferd scheute 
offenbar und warf den Reiter ab. Zu feinem 
Verhängnis fiel er mit dem Kopf auf einen 
Stratzenkantstein. Das kann selbst dem besten 
Reiter mit dem verläßlichsten Pferde passieren. 
Ein trauriger Zufall, aber auch nichts als ein 
Zufall."

„Der sonderbarerweise sich gerade am 24. 
Dezember ereignen mußte."

„Ein seltsames Zusammentreffen, diese drei 
Todesfälle an genau ein und demselben Tage 
dreier aufeinander folgender Jahre; aber der 
Zufall spielt oft sonderbar."

„Und wenn ich selbst daran glaube, daß dies 
alles nur Zufall ist, kann ich das heutige E r­
eignis auch nur als Zufall auffassen?"

..Donnerwetter, so höre doch schon einmal 
auf mit dieser albernen Geschichte" schrie La­
schen, absichtlich einen barschen Ton anschlagend, 
um den Freund von einer weiteren Erörterung 
der unheimlichen Sache abzubringen, vielleicht 
auch, um das eigens Grausen zu überschreien. 
Und herzlich fügte er hinzu: „Versprich mir,

den, ob em Lehrling über 18 Jahre die Schule be­
suchen muß. Der Besuch der obligatorischen Forr- 
bildmrgsschulen hat abgenommen, zugenommen der 
der fakultativen. Durch den Ausbau der Fortbil­
dungsschulen kann großer Segen geschaffen werden. 
Es ist ein berechtigter Wunsch der Handwerker, daß 
re mindestens die Hälfte der Mitglieder zu den Ku­
ratorien stellen. M it dem Bestehen des Gesellen- 
'tückes sollte der Lehrling vom Besuch der Schure 
befreit werden. Die Schulstrafen werden oft zu 
treng verhängt. Ich möchte an den Herrn M ini­
ster oie Bitte richten, der Fortbildungsschule dau­
ernd seine Sympathie zuzuwenden. (Bravo!
rechts.)

Abg. v. d. H a g e n  (ZLr.): Ich möchte den Herrn 
Minister um Aufklärung bitten über die Lehrer 
an der Navigationsschule in PapenLurg.

Em R e g i e r u n g s v e r t r e t e r :  E s sind dort 
zwei Lehrer beschäftigt. Einer für die Schiffahrts­
klasse. ein anderer für die Steuermannsklasse.

Abg. R o s e n o w : (Fortschr.): Wir werden uns 
trotz der Rede des Abgeordneten Lieneweg nicht die 
Freude an unseren Fortbildungsschulen nehmen
lassen.

Abg. L e i n e r t  (Soz.): E s ist ein Ding der 
Unmöglichkeit, daß die Lehrlinge in den Abend­
stunden noch mit Lust und Liebe dem Unterricht fol­
gen können. Ich möchte den Herrn Minister Litten,

verbieten, weil sie politisch ist.
Ein R e g i e r u g s v e r t r e t e r : Der Herr M i­

nister hat bereits angeordnet, daß die Verbreitung 
dieser Zeitschrift aufhört, nicht, weil diese auf na- 
tioiurlem Boden steht, sondern aus prinzipiellen 
Gründen.

Abg. L i e n e w e g  (kons.): Ich möchte den Herrn 
Vorredner bemerken, daß ich Nicht verlangt habe, 
daß die Schule nach Feierabend gehalten wird, sau­
bern es soll Rücksicht genommen werden auf die 
örtlichen Wünsche der Gewerbetreibenden.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeordneten 
L e i n e r t  (Soz.) bemerkte der

Handelsmimster Dr. S y d o w : Ist an einem 
Orte eine gewerbliche Fortbildungsschule vorhan­
den, müssen die Lehrlinge diese besuchen. Ist keime 
vorhanden, dann können die landwirtschaftlichen 
Schulen besucht werden.

Abg. H e i n s  (Hosp. L. d. Kons.): Eine Besser­
stellung der Lehrkräfte an den Vaugewerksschulen ist 
vonnöten.

Abg. Dr. W e n d l a n d L  (N atl.): Die Rsgie- 
rungsmaßiiahmen zur Förderung des Fachschulwe­
sens verdienen Anerkennung.

Abg. T h u r m  (Fortschr.): Eine Fördevurrg des 
Flachsbaues ist im Interesse der Industrie zu wün­
schen.

A da W i n c k l e r  (kons.): Es muß in noch höhe- 
m Maße für die Reinhaltung unserer Gewässer 

gesorgt werden. Es ist freudig zu begrüßen, daß ein 
Reichsgesetz geschaffen werden soll. Die Weiße Er­
ster bei Leipzig ist völlig verseucht.

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r : Die Angele­
genheit geht eigentlich den Landwirtschaftsminister 
an. Es sind mit der sächsischen Regierung Verhand­
lungen im Gange, um den dortigen Zuständen ab­
zuhelfen.

Abg. Dr. K ö n i g  (ZLr.): Die Zuschüsse zu den 
Veranstaltungen der Handelskammern zur Hebuno 
des Kleingewerbes sollten erhöht werden.

Hierauf wuvde die Beratung auf Dienstag 11 
Uhr vertagt. Außerdem Bergetat.

Schluß nach 6 Uhr.

nicht weiter daran zu denken. Sterben! Dumm­
heit; Du wirst leben am Weihnachtsabend und 
Dich freuen über das glückliche Gesicht eines 
blonden Mädels, das seit Wochen am Stickrah­
men sitzt, um ein Weihnachtsgeschenk fertig­
zustellen. Ich weiß War nicht, für wen es be­
stimmt, aber ich will Dir verraten, daß es das 
Monogramm „B. R." trägt."

Die Züge des Attachees erhellten sich bei 
diesen Worten; seit langem liebte er die 
Schwester seines Freundes und wuHe wieder- 
geliebt. Er wollte nur die bevorstehende Er­
nennung zum Legationssekretär abwarten, be­
vor er sich offen erklärte und seine Werbung 
vorbrachte. Die Erinnerung an seine Liebe 
verscheuchte die trüben Gedanken, und als er 
den Rest des Heimweges allein zurücklegte, war 
die Mißstimmung verflogen, das liebliche Bild 
der blonden Baronesse Gertrud hatte die Ge­
stalt des Fakirs verdrängt und anstelle der 
Todesahnungen schwelgte er in glücklichen 
Zukunftsträumen.

Langsam schlendert er durch die Straßen, 
ließ den Zauber der herrlichen Nacht voll auf 
sich einwirken und atmete mit Wonne die kühle, 
reine Luft. Die Gassen waren in dieser späten 
Stunde beinahe menschenleer, nur selten traf 
er einen verspäteten Wanderer. Der größte 
Teil der Straßenlaternen war bereits wieder 
ausgelöscht, und in weiten Zwischenräumen 
brannten die hellen Gasflammen; ganze Strek- 
ken des Weges lagen so im Halbdunkel.

I n  Gedanken versunken schritt er vorwärts. 
Wenige Schritte von seiner Wohnung entfernt 
weckte ihn das Geräusch menschlicher Tritte, die 
in der stillen Straße von den Häusermaueri^ zu­

rückgeworfen laut widerhallten, aus seiner Ver- 
sunkenheit. Die Seite, von welcher der Schall 
herkam, lag im Dunkel; unwillkürlich blieb er
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Am Bundesratstische: Dr. Solf.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Wahlprüfungen.
Die Kommission beantragt, die Wahl des Abg. 

Frommer (konservativ, Heiligenbeil-Pr. Eylau) für 
giltig zu erklären.

Äbg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittliche 
Volkspartei): Es ist ein Novum, daß man auf 
Beweiserhebungen verzichten will, weil sie wahr­
scheinlich am Resultat der Wahl nichts ändern 
würden. Dann hat man Stimmen, die auf nicht 
einwandfreie Weise zustande kommen, ganz ent­
gegen der bisherigen Praxis nicht dem siegenden, 
sondern dem unterlegenen Kandidaten abgezogen. 
Wir verlangen Beweiserhebungen.

Abg. S c h m i d t -  Meißen (Sozialdemokrat): 
Alle Wahlen aus dem Osten müßten sorgfältig 
geprüft werden. Auch die vorliegende Wahl ist 
eine typisch ostelbische Wahl. Wir sind für Klärung 
der Sachlage.

Die Wahl wird für giltig erklärt, ebenso die 
Wahlen der Abag. Dr. von Heydebrand (konser­
vativ), Merlin (Reichspartei) und Rother (konser­
vativ).

Ein Antrag, die zuständigen Behörden anzu­
weisen, bei Bestimmung der Wahllokale Vor­
kehrungen zu treffen, die eine parteiische Hand­
habung des Hausrechts seitens des Besitzers des 
Wahllokals ausschließen, wird angenommen.

Über die Wahlen der Abgg. von Winterfeldt 
(konservativ) und Glowatzki (Zentrum) werden 
Beweiserhebungen beschloßen.

Die allgemeine Erörterung über den 
Kolonial-Etat

wird fortgesetzt. .  ̂ ^
Abg. v o n  B ö h l e n d o r f f  (konservativ): Es 

ist sehr erfreulich, daß in den kolonialen Eisenbahn­
fragen die bürgerlichen Parteien einig sind. Es ist 
unverkennbar, daß unsere Kolonien große Fort­
schritte gemacht haben. Wir sind von jeher ener­
gisch für eine kräftige Kolonialpolitik eingetreten, 
weil wir gute Lebensbedingungen für die Arbeiter­
schaft schaffen und die deutsche S teuerlast heben 
wollen. Die Kolonien sollen die Absatzgebiete für 
die heimischen Produkte werden. Leider fehlt es 
an Arbeitern, doch daran ist nicht etwa schlechte 
Behandlung der Eingeborenen schuld. Es sind ganz 
naturgemäße Gründe, die vornehmlich in der Psyche 
des Negers liegen. Er hat einen Hang zur Arbeits­
losigkeit. Wir danken der Verwaltung, daß sie für 
Ruhe und Frieden in den Schutzgebieten gesorgt 
hat. Die Arbeiterverordnung hat sich bewährt und 
ist human. Ohne sein Einverständnis wird kein 
Eingeborener zur Arbeit gezwungen. Er genießt 
Rechtsschutz und wird von dem Distriktskommissar 
vertreten. Ohne die Plantagen und die Belehrung, 
die sie gewähren, würde die Eingeborenenkultur 
sich nicht heben. Liberia ist nichts als eine Kulisse 
am Meere. Wenn der Gouverneur von Ostafrika 
die vollständige Abschaffung der Haussklaverei bis 
1920 für ausgeschlossen erklärt, so sollen wir uns 
freuen, daß er uns die Wahrheit sagt. Der Baum­
wollbau hat nicht den vor einem Jahre erwarteten 
Erfolg gehabt. Der Kautschukbau leidet unter den 
ungünstigen Arbeiterverhältnissen. Dagegen hat 
der Tabakbau namentlich in Kamerun gute Fort­
schritte gemacht. Ein menschenfreundlicher Medi­
ziner sei am geeignetsten für den Tropendienst. 
Wünschenswert ist eine Professur für die Patho­
logie der Tropenkrankheiten. Der Streit zwischen 
den Missionen muß die Eingeborenen verwirren; 
die Abgrenzung ihres Tätigkeitsfeldes ist wünschens­
wert. Das Parlament braucht praktische Kenntnis 
der Kolonien. Ihr Wunsch, sich selbst zu verwalten, 
ist berechtigt. Mit Hebung der Kolonien werden 
auch die Erngeborenen moralisch und materiell ge­
hoben. Deshalb heißt es, Verkehrswege zu er­
schließen und auszubauen. Leuten, die bei uns 
keine Arbeit finden, sollen die Kolonien offenstehen. 
(Beifall rechts.)

Abg. v o n  M o r a w s k i  (Pole): Die Haus­
sklaverei sollte sofort abgeschafft werden. Eine 
humane Behandlung der Eingeborenen ist not­
wendig.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Wir müßen unsers 
Kolonien in zwei verschiedene Klaffen scheiden: 
in tropische und Vesiedelungskolonien. Zu den

stehen und musterte den Schatten, der sich in 
grotesken Riesenformen aus der Finsternis 
loslöste und näher kam, neugierig die Gestalt 
kennen zu lernen, welche zu diesem sonderbaren 
Schattenriß gehörte. Beinahe hätte er lachen 
müßen, als er wahrnahm, daß das gewaltige 
dunkle Gebilde zu einem kleinen alten Bettel- 
weibe gehörte, das von der Last der Jahre ge­
bückt an einem Stocke heranhumpelte, während 
ihre Linke ihm ein Zündholzschächtelchen ent­
gegenstreckte und ihr zahnloser Mund in dem 
weinerlichen Tone der Berufsbettler ihn an­
flehte: „Eine arme alte Frau, die kein Nacht­
quartier hat; bitte, schöner junger Herr, kaufen 
S ie ein Paket Streichhölzer."

Richthöfen reichte ihr eine Gabe, dann be­
eilte er sich, sein Wohnhaus zu erreichen. Wäh­
rend er das Tor aufsperrte, hörte er hinter sich 
neuerlich die Tritte der Alten und das Klap­
pern ihres Stockes auf dem Steinpflaster.

„Was wollen S ie  denn noch?" herrschte er 
sie an. „Schauen Sie, daß S ie  nachhause 
kommen."

„Die Zündhölzchen, Herr, Ihre Zündhölz­
chen." Und die welke Hand streckte ihm die 
Schachtel entgegen.

Benno machte eine abwehrende Bewegung, 
aber als er durch das offene Tor in den dunklen 
Hausflur eintrat, drängte die Bettlerin ihm 
nach und ehe er es verhindern konnte, hatte sie 
ihm die Schachtel in die Hand gedrückt. Im  
nächsten Augenblick hörte er sie bereits wieder 
auf der Straße draußen sich hüstelnd und ki­
chernd davonschleichen.

„Das arme Weib wollte nicht a ls Bettlerin  
erscheinen, deshalb nötigte sie mir das Ding da 
auf," dachte er. während er die Treppen empor 
stieg. „Nun, ich kann die Hölzchen gerade ge­
brauchen."

Er öffnete die Schachtel und tastete in dem 
tiefen Dunkel der Stiege nach dem Inhalt. S ie

letzteren gehört zunächst nur Südwestafrika, viel­
leicht noch die Insel Samoa, die ja an sich tropisch 
ist, aber dank der ozeanischen Lage ein milderes 
Klima hat und den Weißen in den höher gelegenen 
Gebieten Erholungsstationen bietet. Die Frage ist, 
ob man etwa die Hochplateaus in Kamerun und 
Ostafrika besiedeln kann. Ich halte das für mög­
lich, wenn für diese an sich wasserarmen Hochländer 
unter Mitwirkung der Regierung Wasser erschlossen 
werden könnte. Ferner müßten die Farmen vor 
der Besiedelung vermessen und die Hochplateaus 
an das Verkehrsnetz der Kolvnien und damit an 
den großen überseeischen Verkehr für den Welt­
handel angegliedert werden. Erst wenn diese Be­
dingungen erfüllt sind, könnte ich sagen: Kommt 
herein, der Tisch ist gedeckt! Nur mit diesen Ein­
schränkungen sind die Kolonien geeignet, den Über­
schuß unserer Bevölkerung aufzunehmen, sobald 
nachgewiesen ist, daß ein solcher Überschuß der Be­
völkerung existiert und daß deshalb eine äira 
7i66688it3s zu Ansiedelungen vorliegt. (Sehr rich­
tig!) Pionieren, die auf eigene Faust sich in den 
Kolonien ansiedeln wollen, will die Regierung, 
ohne diese Herren zu ermutigen, freundlich ent­
gegenkommen. Jedenfalls bitte ich in dieser außer­
ordentlich wichtigen Frage konform mit der Ver­
waltung zu gehen. Das liegt im Interesse des 
deutschen Volkes, damit nicht falsche Hoffnungen 
erweckt werden. In  welchem Umfange Südwest 
für uns eine gute Kolonie werden wird, hängt von 
oer Wassererschließung ab. Natürlich können die 
Ausgaben dafür nicht von den Farmern allein ge­
leistet werden, sondern die Regierung muß mit den 
verfügbaren Fonds eintreten. Die Landwirtschaft­
liche Bank für Südwestasrika leistet auf diesem 
Gebiete bereits Ersprießlrches, und ich bitte bei 
dieser Gelegenheit den NachtragseLat, der die Kom­
mission ja noch nicht Leschästrgt hat, dem Hause 
warm ans Herz legen zu dürfen. Im  Ausbau der 
Selbstverwaltung sind bereits Fortschritte gemacht. 
(Beifall.) Den Aufgaben des Sanitätswesens 
wenden wir in erhöhtem Maße unsere Aufmerk­
samkeit zu. Ich gebe zu, daß dafür noch nicht viel 
geschaffen ist; aber immerhin haben sich die Aus­
gaben von 2 Millionen im Jahre 1909 auf 6 M il­
lionen im Jahre 1914 gesteigert. Deutschostafrika 
ist mir aus eigener Anstauung bekannt, und ich 
habe es jetzt nach 15 Jahren wiedergesehen. Ich 
war selten in meinem Leben so freudig überrascht, 
als ich die blühende Entwickelung und den Unter­
schied zwischen Daressalaam und der Kolonie von 
damals und jetzt sah. Auch der Handel ist in er­
freulichem Aufschwung begriffen. Unsere Haupt­
aufgabe wird der Ausbau des Bahnnetzes sein. 
Dieser soll die ferngelegenen Landschaften an den 
Außenhandel, anschließen. Ich habe den erfreu­
lichen Eindruck gebaut, daß im Durchschnitt hie 
Produktion sich gehoben hat mit Ausnahme viel­
leicht der Gummiplantagen. Ich kann mit gutem 
Gewissen sagen, daß Kamerun eine unserer besten 
und am besten zahlenden Kolonien werden wird. 
Das ist keine Prophezeiung, denn ich war in der 
glücklichen Lage, die Zukunft Kameruns in den: 
benachbarten Nigeria zu sehen. Kamerun kann mit 
einem Male von der langsamen Entwickelung zu 
einem schnellen Aufblühen gebracht werden, wenn 
die Bahn von Süden nach Norden gebaut wird. 
Ich meine den Anschluß des Norden bis zum Tschad­
see an das vorhandene System. Wir werden er­
zielen, was Nigeria mit der großen Voraussicht der 
Engländer für koloniale Entwickelung erreicht hat. 
Die Hauptfrucht Kameruns ist die Ölpalme, und 
Ansiedler sagen: „Unser Land ist so fruchtbar, daß, 
wenn wir einen Spazierstock in die Erde stecken, 
eine Palme herauswächst!" (Große Heiterkeit.) 
Das ist symbolisch für die Hoffnungsfreudigkeit der 
Ansiedler, und das ist gut; ein Pessimist soll nicht 
in die Kolonien gehen. (Zustimmung; Zuruf bei 
den Sozialdemokratin Verkaufen S ie sie doch!) 
Zu verkaufen sind die Kolonien nicht; sie sind bei 
mir nicht zu haben! (Heiterkeit.) Ich komme nun­
mehr zu unserem Musterländle in den Kolonien: 
zu Togo. Wir werden es hoffentlich bald zu einem 
wirklichen Musterlande machen. (Heiterkeit.) Wir 
werden auch für Togo dasselbe tun, was wir für 
Kamerun vorgeschlagen haben, und möglichst schnell 
Bahnen bauen. (Unruhe bei den Sozialdemo- 
kraten.) S ie werden auch nochmal den Bahnbau 
mitmachen. (Heiterkeit.) Wir brauchen auch für 
Togo Bahnen. Das bestehende Verkehrsnetz ist noch 
bei wertem nicht so ausgebaut, wie es wünschens-

war leer. Kein Atom von Holz vermochten 
seine suchenden Finger zu finden, nur ein klei­
nes Papierstückchen lag darinnen. I n  seinem 
Zimmer angelangt, beeilte er sich, Licht zu 
machen und den sonderbaren Fund zu prüfen. 
E s war ein kleiner weißer Fetzen, auf dem von 
einer ungelenken Hand wenige Buchstaben ge­
schrieben waren, zwei Zeilen nur, oben: 
„N em ento inori!" und darunter ein Datum: 
„24. Dezember!"

2. Kapitel.
Ein unheimliches Geschehnis.

Die Ereignisse hatten begreiflicherweise auf 
Venno Rlchthvfen einen tiefen Eindruck aus­
geübt. Der Schlaf floh in dieser Nacht sein 
Lager; der dämmernde Morgen fand ihn noch 
angekleidet auf feinem Sofa liegend, die Augen 
mit leerem Ausdruck zur Decke gewendet, in 
Sinnen versunken. So hatte er die ganze Nacht 
zugebracht, eine Beute der widerstrebendsten 
Empfindungen, das Gehirn zermarternd in ver­
geblichem Bemühen, die Rätsel des Tages zu 
lösen und einen Ausweg aus den düsteren Ge- 
heimnlßen zu finden, von denen er sich plötz­
lich umstrickt sah.

Äußerlich seinem Vater gleichend, hatte er 
von seiner Mutter, einer blaffen, nervösen 
Frau, das träumerische Wesen geerbt. Er war 
weder abergläubisch noch furchtsam; aber eine 
ruhige, nüchterne Überlegung der Geschehnisse 
war ihm bei seiner Charakteranlage nicht mög­
lich. So oft er auch zu einem solchen Beginnen 
Anlauf nahm, verlor sich sein Geist bald in 
planlose Phantasien. Die Erinnerung an den 
Tod seiner Eltern und seines Bruders, die pro­
phetischen Worte des Inders, die alte Hexe mit 
ihrem unheimlichen Schächtelchen, dann wieder 
die süße Gestalt des geliebten Mädchens, all das 
Lurchtobte in wildem Wirbel sein Gehörn — 
ein Hexentanz, aus dem bald die eine, bald die

wert wäre. Wir brauchen noch Bahnen, werden 
uns aber vorsichtig innerhalb des Rahmens unserer 
Finanzkraft halten. Daher müssen natürlich ge­
legentlich Pausen eintreten, wie voraussichtlich in 
dem Falle, wenn S ie die Ugandabahn in Ostafrika 
bewilligt haben werden. Diese Pausen sollen aber 
nimmermehr einen Stillstand bedeuten. Ich möchte 
mich aber nicht auf ein System festlegen. Den­
jenigen Rednern, die die Tanganjikabahn als ein 
Denkmal deutscher Technik begrüßt haben, möchte ich 
den herzlichsten Dank der Kolonialverwaltung aus- 
sprechen. Der Verfasser des Entwurfes und der 
Begründer der Bahn ist aber mein Amtsvorgänger 
von Lindequist, und mit ihm Herr von Rechenberg. 
Mein Anteil ist nur, daß ich nichts unversucht ge­
lassen habe, dieses kraftvolle Kulturwerk möglichst 
schnell zu vollenden. (Lebhafter Beifall.) Es ist so 
schnell vollendet worden, wie noch niemals eine 
Kolonialbahn abgeschlossen ist. Nach der Vorlage 
sollte die Bahn bis Tabora bis zum 1. Ju li 1914 
fertig sein, und jetzt, wo wir noch nicht den 1. Ju li 
1914 haben, ist bereits die ganze Eisenbahn fertig 
geworden. (Lebhafter Beifall.) Das ist eine 
Differenz von 14 Monaten. (Erneuter lebhafter 
Beifall.) Ich bin mit dem Abg. von Böhlendorff 
auch darin einig, daß Kamerun das ideale Land 
für Forstkultur ist. Die Forstverwaltung muß sich 
aber doch darauf beschränken, die Forsten zu er­
halten und nicht auszubeuten. Wenn in Europa 
der Holzbedarf noch schwerer gedeckt werden kann, 
wie das jetzt schon der Fall ist, wenn die Preise 
bis zu einer Höhe gestiegen sind, daß das Kolonial­
bolz konkurrieren kann, dann ist es Zeit» an die 
Ausbeutung unserer reichen Bestände in den Kolo­
nien zu gehen. Andere Nationen gehen ja minder 
vorsitrg vor, aber der Deutsche steht doch in der 
Forstverwaltung allen anderen Nationen voran. 
(Beifall.) Kein Land in der ganzen Welt hat seine 
Handelsbeziehungen zum Mutterlands derart ge­
steigert, wie unsere gesamten Kolonien zu Deutsch­
land. Diese Steigerung ist gerade dadurch möglich 
geworden, daß wir keine Differenzierung im Zoll­
wesen gemacht haben. Eine solche Differenzierung 
ist auch unmöglich, weil sie uns in Konflikt bringen 
würde mit anderen Nationen. Den Eingeborenen­
kulturen stehe ich durchaus sympathisch gegenüber, 
und ich werde weiter Maßnahmen treffen, um ihre 
Entwickelung zu heben. Aber gerade im humani­
tären und wirtschaftlichen Interesse für die Einge­
borenen muß ich auch für den Plantagenöau der 
Europäer sein. Der deutsche Plantagenbau mutz 
den Eingeborenen die Methode zeigen. Die deutsche 
Landwirtschaft mit ihren jahrhundertelangen Er­
fahrungen muß die Lehrmeistern: auch der tropischen 
Landwirtschaft sein. (Beifall.) Deshalb kann ich 
auch die sozialdemokratische Resolution auf Verbot 
des Plantagenbaues nicht annehmen, eher kann ich 
mich mit der Resolution einverstanden erklären, die 
Plantagen nur soweit zuzulassen, als die Interessen 
der Eingeborenen dadurch nicht geschädigt werden. 
Von besonderem Interesse ist dre Arbeiter- und 
Eingeborenenpolitik. Ich möchte zitieren, was der 
„Vorwärts" über die neue Arbeitsordnung für Ost­
afrika sagt. Ich zitiere nicht die „SoziSIistischen 
Monatshefte", denn das erregt ja immer Unwillen 
Lei den Herren Sozialdemokraten. (Lebhafte Heiter­
keit.) Der unangefochtene „Vorwärts" sagt also, 
daß die neuen Bestimmungen, wenn man sie mit 
gleichartigen Bestimmungen anderer Kolonien ver­
gleicht, keineswegs inhuman sind. (Hört, hört! 
rechts.) Und weiter: Formell ist es eine gute Ver­
ordnung. (Zuruf Lei den Sozraldemokraten: Ja, 
aber nur formell!) Die Regierung steht natürlich 
nicht hinter jedem Paragraphen des Gesetzes. S ie  
kann nicht verhindern, daß in einem zweimal so 
großen Lande wie Deutschland gelegentlich Fehler 
gemacht werden, weil nicht genügend Beamte vor­
handen sind. Die deutsche Regierung sucht ihren 
Stolz darin, den wirtschaftlich Schwachen in den 
Kolonien zu helfen. Wir haben eine zehnstündige 
Arbeitszeit angeordnet, Verpflegung für Kranken­
fürsorge, eigene Spitäler auf größeren Pflan­
zungen usw. Wenn nicht immer die guten Absichten 
der Regierung durchgeführt werden, so liegt das 
nicht an den Gründen, die hier vorgebracht werden, 
sondern wie der Abg. Naumann in der Kommission 
treffend meinte, an dem Gegensatz zwischen dem 
modernen Arbeitsmechanismus und der eudämo- 
nistischen Lebensauffassung der Neger. Ich leugne, 
daß die Arbeitsordnung einen Zwang zur Arbeit 
enthält. Ich habe mich schon im Vorjähre durchaus

andere Figur in den Vordergrund trat, um im 
nächsten Moment wieder von neuen Gebilden 
zurückgedrängt zu werden. Bald fühlte er sich 
von den Schauern des nahenden Todes umweht 
und bange Furcht erschütterte seinen Leib und 
ließ ihm das Blut in den Adern erstarren, bald 
wieder schwelgte er in dem Gedanken an seine 
Liebe und malte sich die Zukunft in den rosig 
sten Farben, all die trüben Ahnungen verges­
send, unter denen er vor kurzem noch gelebt 
hatte.

A ls das matte Licht des neuen Tages durch 
die Scheiben blickte, war er von einem Ver­
ständnis, ja auch nur von dem Versuch einer 
Erklärung der gestrigen Ereignisse weiter als 
je entfernt. Nur ein Ergebnis hatte die schlaf­
lose Nacht: den Entschluß, in der nächsten Zeit 
das Haus Loschens zu meiden, um mit der Ge­
liebten nicht zusammenzutreffen. Soweit hatte 
er sich doch zur Klarheit durchgerungen, daß er 
sich sagte: „Mag die Sache sein. wie sie will, 
jedenfalls wäre es eln Leichtsinn, ja beinahe ein 
Verbrechen, jetzt, wo ich mich von toddrohenden 
Geheimnissen umgeben sehe, das Geschick eines 
jungen glücklichen Wesens an das meine zu 
knüpfen."

Er kannte sich selbst zu gut, um nicht zu 
wissen, daß er wahrscheinlich nicht die Festigkeit 
haben werde, seinen Beschluß durchzuführen. 
Deshalb fand er es für das beste, für einige 
Zeit aus Wien zu fliehen, um nicht der Ver­
suchung zu unterliegen. Er wollte sich krank 
melden, denn tatsächlich fühlte er sich in seiner 
jetzigen Gemütsverfassung zu jeder Arbeit un­
tauglich, und mehrere Tage bei seiner Schwester 
zubringen, die an einen Gutsbesitzer in der 
Nähe von München verheiratet war. Wie allen 
schwachen und wankelmütigen Leuten, tat es 
ihm unendlich wohl, als er sich endlich zu einem 
bestimmten Plan entschlossen hatte.
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tages gestellt, wonach die Gouverneure aW ^

Zwang "zu öffentlichen 
Lei uns. Natürlich darf 
das'
bahnbau

. ____ _ — aber der
hin ausgedehnt werden, daß jemand F  
gnbau oder auf den Plantagen zu arve 
runaen wird. (Zuruf des Abg. Er z b ^ Wa -

N a/dann "ist es gut! (Große Heiterkert.) _ sjstd 
ungünstigen Lage der Arbeiter in Kaineru ^  
nicht einzelne Plantagenbesttzer schuld. ^ 
nur bitten, die Beschwerden, die Sie 
bekommen und die bei 40 Grad Reaumur v . 
ben sind, nicht allzu ernst zu nehmen, sonv M .  
die Entgegnungen der Verwaltung zu p E  
L e d e b o u r : Die sind ja auch mit 40 
mur geschrieben! — Große Heiterkeit.)^ 
sind die Tabakspflanzungen. Einem 
völkerung habe ich ganz unverblümt d:? zi> 
gesagt und hoffe damit allgemeine dest
finden. Ich habe erklärt: Das, was rch ^  1>e< 
Landstraßen gesehen habe, hat mich aufs l . es 
kümmert. Das Familienleben geht 
werden keine Kinder mehr geboren, da 
den größten Teil des Jahres von ihren A  ^ 
getrennt sind. Es ist ein trauriger Z u I^ M  
sehen, wie die Dörfer von Männern gest. 
werden und Weiber und Kinder Lasten die 
Wer das sagt, der läßt wohl auch Warnung 
an ihn ergehen, nicht unbenützt voruve 
(Sehr richtig! rechts.) Das Entvölkerung^ < ^  
können wir freilich nicht so einfach lösen. Mstr^

nen Landschaften eine Bevölkerungsvernwr ^
vorbanden fern dürfte. Aber ich will n ^^st'
weiße Bevölkerung dafür verantwortlich 
sondern prüfen, ob nicht die Eingeborene ^si­
chre Unsitten und Laster schuld daran tragen- ^  
sichtlich der Haussklaverei stehe ich eigentl ' 
auf demselben Standpunkt wie der Reichst^-j ist. 
Präsumtion ist doch immer, daß der Neger Ehrest 
Das Lebensalter der Neger mit 80 bis ^  ist 
anzunehmen, wie es der Abg. Erzberger^S M  
falsch. Auch das Lebensalter der Neger 
nicht über 30 Jahre annehmen und kann M  
nicht sagen, daß wir vielleicht erst im ^

der Missionare als Kulturbringer unv §  ̂ a'st 
Leiter der Eingeborenen gern und dam  ̂ Lk,

dieser Beziehung ist sich Kirche und I^ ^ o r e st , 
einig. Ich bin auch dafür, bei den E l E  
das ora st ladora wirken zu lassen. ^Äisterel, 
die Missionare bitten, in ihrem eigenen o A 
doch etwas mehr Wert auf das Wort ^  n 
legen. (Sehr gut!) Das Sanitätswesen 1  ̂^  
gefordert werden. Ich würde mich 
der Reichstag dafür die nötigen Mittel 
könnte. I n  allen Schutzgebieten besteht 
für diejenigen Gegenstände, die unmrttew^ ^  
Zwecken des Gottesdienstes, des Untern^ ôest 
der Krankenpflege dienen. Die Missionen ^st'
auch in Ostafrrka und Neuguinea ZollermatzA 
Die Erleichterung von Landankäufen 
Misstonen von den Gouverneuren gewähr.
Das Arbeitsgebiet ist auch groß genug ^  K B  
Parteien. (Beifall.) Den AlkoholmitzbrW § 
Vranntweinhandel bekämpfen auch nur 
vor und haben auch schon ganz erhebliche^ ^  
erreicht. Wir würden i

-reich nicht hw° <

sehr dankenswerter Weise mit den K^Mtst^

Haupt verboten, . 
belegt. Wenn die

sonst 
le Ve

aber mit einem , .

i«l- Z °°  - ° « -S R  SSKÄ!
und Östafrika ist den Eingeborenen der 
überhaupt verboten. Wenn trotzdem in jst, > 
von der Trunkenheit der Neger die Red 
resultiert sie aus den eigenen Getränken dm § de" 
Pombe usw. Wir tun alles mögliche, unl N-^"'' 
Genug dieser Getränke einzuschränken, n ^

„Ja, so wird es am besten sein.
Landluft wird meine Nerven beruM  
stärken; vielleicht lache ich in ein 
über diese Dinge, die mir heute so lur°l ^  
erscheinen. Übrigens werde ich alles x»- 
Schwager erzählen; er ist ein niicht^" ' 'gtzg 
buster Mensch, der die Sachen mit ander 
gen ansieht, a ls  so ein nervöses Stadttt 
ich., Ich weih, Aberglaube und dergle"h 
ihm ein Greuel, und was er nicht 
derben Fäusten packen kann, das exin' . sei" 
fach nicht für ihn. Ich möchte wetten, 
praktischer Verstand schon eine Erklärung 
wird.« , .„r

Er machte sich sogleich daran, den 
Abreis« herzurichten, und schickte s"in?NM sB, 
damit voraus auf die Bahn. Er 
zuerst auf die Gesandtschaft, wo ihm ,,,, -n 
wünschte Urlaub gern gewährt wurde. 
seinem bleichen übernächtigen Antlitz  ̂
man sehen, daß er tatsächlich nicht 
Ein paar Worte an Loschen, worin « ^  I" 
seine Abreise anzeigte, ein Blum enst^ Ai"" 
Baronesse Gertrud und seine Geschäfte 
waren beendet.

Ze weiter sich der in rasender ^Eile^ ZF

ihm. Das eintönige Rasseln der A dgM «
auf den Eisenschienen, das sanfte E  ̂  e-" 
Schaukeln des gut gefederten Coupees u K»
einschläfernde Wirkung auf das L b e r r e '" ^  
Hirn, er streckte sich auf den roten S«M 
aus, eine Zeitlang hörte er anfangs § 
später nur noch wie aus weiter ^ 
Schaffner den jeweiligen Namen d"* 
ausrufen, dann verschwand auch die!«" 
und ein tiefer, traumloser Schlaf umN'» ,

(Fortsetzung ^



.̂r» innren nicht kontinuierlich, son-
?k-n sie a ü . ^ E l c h e n  Festlichkeiten. Dann 
lch°n-vert mehr. als die Ästhetik wün-

Tchluk (trotze Heiterkeit.)
k'"?-L°-en?n̂  Debatten über die
pichen Landsl»,^ ^eiterfrage doch für unsere 
Tender m den Kolonien etwas ver̂

»Ach«"
vorge- 

nur den

"M blc>-i in^ V: A'- raigegenzuireren. ^cy yave 
M  für n '^ d re  Eingeborenen zu sorgen, sondern 
^ fa ll) ^ „ ^  .^^ischen Landsleute. (Lebhafter 
?ü!!en Sie .ebenso meine Pflicht. Deshalb 
Nistn paar versöhnende Worte ge-
^ichstaae mich, dah gerade in diesem
l^läruna„„ ^.Stimmung derartig ist, nach meinen 
b°-°nenL  ^ e r  meine Auffassung der Einge- 
!Echsten Ä n '.  2 °h.>sfe. daß Sie mir in den 

alles Mit Ruhe zuhören werden, wenn
st»d unser»» §ote vortragen werde, was Deutsch­
et. sLe!if>nH?^fchen in den Kolonien zu danken 
^ Aba mrederholter Beifall.)
btaatsstkL^ /  e (Sozialdemokrat): Was der
^8stn Cin?1Z e. bestätigte nur. was wir schon 
^pitallsten n^E^^iongsmöglichkeit ist nur für 
?ernhere,n Andere Leute müssen von
^  Zuhause bleiben. Die Bahnen sind aus 
losendem Iv m ü^M iich . Diese Bahnbauten in 
Listen Ä ^po  liegen nur im Interesse der Kapi- 
liich nick>^m Handelsziffern des Staatssekretärs 
B°rwL?t«-< , - ! ^ ? ° n  erweckend. Wenn er den 
Agilen weit-» > fo hat er vergessen, einige 
Abeitsmdnnn»" wo die Gedanken über die 
Aedentunn^»^ Ü"hor ausgeführt waren und die 
N°ntagenmÄi^°n-^^Eine völlige Aufhebung^der

Eingeborenen
. -  _____ , und deshalb
kämpfen lRpikln .jetzige Kolonialpolitik be-

eratung auf Dienstag 
Anfragen.

Schlug gegen 6'/- llhr.
vertagt^ Vorher'küHe

die L S olock ert seln. Ä

S S  S L K  L
M  ein ..l-0 Zentimeter auseinander

empfehlen: 
der Elfovd

D  ^ d r a n t t j q s a l i i a e s .
M t t w ö ^  L i e d e r t a f e l )  gab
in Anm -k Ä h ed io ia lo p er  in  K a i r o
A n w e s e n h e i t  d es d ip lom atischen K o rp s

Gedankensplitter.
Träumen von Glück, aufstehen zu Sorgen, das 

ist jedes Los, der lebt und liebt. Byron.
Der bei weitem größte Teil aller Leiden und 

Verbrechen, die sich gegenwärtig im zivilisierten 
Europa finden, rührt lediglich von Leuten her, die 
nicht wissen, daß Lohn oder Wohlstand auf ewig 
durch die Gesetze des Himmels und der Erde mit 
beherzter Arbeit verbunden ist, sondern hoffen, 
dieses immerwährende Lebensgesetz auf irgend eine 
Weise zu umgehen oder es aufzuheben, die sich 
nähren wollen, wo sie keine Furche zogen, sich 
wärmen, wo sie nicht webten. Ruskin.

Fürst und Fürstin von Albanien >X)
auf dem Weae von 

Fürst Wilhelm zu Wied ist nunmehr in sei­
nem neuen Lande angelangt und von seinen 
treuen Untertanen entsprechend bewillkommnet 
und begrüßt worden. Der letzte Teil der Reise 
wurde von Trieft auf dem Dampfer „Taurus" 
zurückgelegt, dem sich als Ehrengeleit Krisgs-

an Bord der Yacht „Taurus 
Trieb nach Durazzo.

schiffe verschiedener Nationen angeschlossen hat­
ten. I n  Durazzo wurden Freudenschüsse gelöst, 
als das fürstliche P aar an Land ging, und die 
Bevölkerung befand sich, da sie auch bewirtet 
wurde, in ziemlicher Aufregung und Begeiste­
rung.

u nter den: P ro tek to ra t d es  deutschen G e ­
sandten  von  M iq u e l ihr erstes W o h ltä tig k e its -  
konzert, d a s  einen  starken, steigenden E rfo lg  
h ätte . E in  z w e ite s  K onzert fand F r e ita g  im  
G ez ir eh -P a la st H o te l statt. A m  S o n n a b e n d  
A b en d  gab  die B ertin er  L ied erta fel im  G ez i-  
re h -P a la st-H o te l in  A n w esen h eit d es  deut­
schen G esan d ten  v o n  M ig u e l ,  d es K o n su ls  
v o n  F a lk en h an sen  und zahlreicher M itg lied er  
der deutschen K o lo n ie  ein F estm ah l. E i»  
g ro ß es  G artenfest schloß sich on . D ie  d eu t­
sche K o lo n ie  erh ielt a l s  Ehrengeschenk der 
L ied erta fe l ein en  B r o n z e a b g n ß  d es U nger- 
schen F rith josd en k m als. S o n n t a g  früh ver­
ließ  der V e re in  K a iro , er gibt in A lexan d rien  
eb en fa lls  ein  W oh ltä ligk eitek on zert und  kehrt 
a b en d s m it dem L loyd d am p ser „ S c h le s w ig "  
nach D eutschland zurück.

( S y l v i a  P a n k h u r s t )  w u rd e am  
S o n n t a g  in L o n d o n  in einem  O m n ib u s  
verhaftet, a ls  sie sich zu  einer B ersa m m ln n g  
der F ran en stiim iirech tlerin n en  au f dem  T r a -

sa lgar S q n a r e  begeben  w o llte . A l s  die N ach ­
richt v o n  der V erh a ftu n g  S y lv ia  P a n k h n rfts  
ein traf, b ew affn eten  sich die Frauenstim m recht- 
lerim ren m it K nü tteln  und versuchten nach 
D o w n in g  S tr e e t  zu  m arschieren, um  gegen  
die V e rh a ftu n g  Einspruch zu  erheben. D ie  
P o liz e i  stellte sich den F r a u e n  en tgegen  und  
b eriltene S ch utzleu te trieben sie a u se in a n d er .

( ü b e r s c h w e m m t e  A u s s t e l l u n g . )  Wi e  
a u s  L y o n  gem eldet w ird , ist ein T e il  d es  
G e lä n d e s  der I n te r n a t io n a le n  A u sste llu n g  
für S tä d te w e se n , die erst kürzlich von  einem  
W irb elstin m  heim gesucht w u rd e, gestern N acht 
von  der R h o n e  überschw em m t w ord en . A u ß er ­
dem hat d a s  H ochwasser einen  im  B a u  be­
findlichen S t e g  zerstört, der d a s rechte N h o n e-  
ufer m it der A u ss te llu n g  verb in den  sollte.

( A b r e i s e  d e r  B e r l i n e r  L i e d e r ­
t a f e l  v o n  E g y p t e n . )  D ie  B e r lin e r  
L ied ertafel beendete S o n n t a g  ihren gen n ß -  
u »d  erfolgreichen A u fen th a lt in E g y p ten  u nd  
trat ab en d s 8  Uhr m it dem  D a m p fer  „ S c h le s ­

w ig "  vom  N orddeutschen L lo y d  von  A lex a n ­
d r a  die H eim reise über K orfn  und  B e n e d ig  
an . D a s  vorh er in  A lex a n d ria  veransta ltete  
K on zert bedeutete für die L ied erta fel einen  
g län zen d en  E rfo lg . U n ter G esa n g v o r tr ä g en  
g in g  die „ S c h le s w ig "  bei P ra ch tw etter  in S e e .

F u t t e r r n b e u -O r ig i t ta ls a a t  o d er  - R a c h b a n ?
Von wesentlicher Bedeutung für den Futterrübeubcm 

ist die Entwicklung der Züchtung geworden. Wie es sich 
beim Zuckerrübenbau als unzweckmäßig herausgestellt hat, 
den Samen selbst gewinnen zu wollen, hat mau auch bei 
der Kultur der Futterrüben eingesehen, daß es nicht nur 
darauf ankommt, gntgesormte, schwere Exemplare zum 
SamenLragen auszusuchen, sondern daß es gilt, durch 
Untersuchung solcher Exemplare auf Zucker uud Trocken­
substanz ihren inneren.Wert kennen zu lernen und be­
sonders auch die Erblichkeit der angestrebten guten Eigen­
schaften festzustellen. Dazu gehören nicht nur mannigfache 
besondere Einrichtungen, eil! Laboratorium, Znchtselder, 
auf denen die einzelnen Nachkommenschaften getrennt an­
gebaut werden, sondern auch Sachkenntnis, Geduld und 
längere Erfahrung, um Erfolge zu erzielen. Die Durch­
führung einer sorgfältigen Züchtung erfordert deshalb 
auch Jahr für Jahr sehr beträchtliche Ausgaben, im Ver­
hältnis zu denen der Preis, der für hochgezüchtete'.! Futter- 
rübensamen verlangt wird, keineswegs hoch zu nennen ist.

Wer freilich meint, sich seinen Nübensamen besser und 
billiger selbst bauen zn können, wenn er von seinem Felde 
einige Rüben nach dem Aenßeren auswählt und Samen 
tragen läßt, mit dem läßt sich über diese Verhältnisse 
nicht reden. Es sei aber auf die Worte von Professor- 
Fischer hingewiesen, der in einem Vortrage: „Wie kann 
durch den Ackerbau billiges Futter gewonnen werden?" 
sagte:

„Beim Anbau von Futterrnnkeln kommt es ganz be­
sonders darauf an, möglichst nur Originalsaatgut von der 
Hochzuchtform einer wertvollen und den besonderen An­
forderungen entsprechenden Sorte zu verwenden. Denn 
in wenigen Nachzuchten schon tritt bei Nachdem eine Ent­
artung im Zurückgehen der Ertragsfähigkeit ein, wenn 
auch die besonderen Sorteneigentümlichkeiten noch durchaus 
gewahrt erscheinen."

Ob die Rüben, die geerntet worden sind, 4 oder 
6 — 8 o/o Zucker enthalten — solche Unterschiede treten 
zwischen auf Gehalt gezüchteten und nur nach dem Aen­
ßeren ausgelejenen auf — kann mau denselben nicht an­
sehen, wohl aber kann man annehmen, daß̂ sie hochgehalt- 
reich sind, wenn der Samen von einer Stätte bezogen 
wird, wo neben der Massenwüchsigkeit auch der Gehalt 
an nährenden Substanzen bei der züchterischen Auslese 
berücksichtigt wird.
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äsokŝ sbLt
ÜLNZSkK. 
äL.otti. .
5en«kin».
8vki.sI.o6Le
8sk!.pk1i.7m
tt.8vnn»!s«s

ö7Ü.l0bü Zenomdors
120 40k68 120 40K0 Lonasninz . o 

24 ,329.02b öslruskskt ki 9

8
26

6 .
12
0

224
10
3 
0

15 
18 
K3

5
16 
118
16
0ö

10
6
9
5

17
18 
0 
0 
7

N
6

6
6

33
4 
4

10 
30 
10 
11
0

24
11
4
0

ir
6
s
4
9

10
6
3

15
6

10
14 
0 
6 

'6 
0 
6 

11
0

18
5

15

508 50o 
106 2S6  
164.00 k 

4 .006  
335 00!>6 
160 75b6 
32.S06 
74 ?5b 

223 30b 
239 75b 
344 008  

S7 008  
238 00v6 
160 00b 
126.00K0 
231 50d 

L210b6 
1S3tt0d6 
183 000  
160 2SK 
157.25K6 

92.606  
237 V!1t6 
325 L5b6

9225b  
179 5036 
91 60 >0 

208 OOKÜ 
10Z V06 

98 258  
543 750  

34.606  
69.50o6 

301.00b» 
274 00 d 
171.806 
133.30b

348 25b6 
174 OOK6 
S4 00b6 
88 00b 

215 0016 
105.30b6 

15.506  
75.25 K6 

115.50 b 
143.10b 
83.10b 
63 02d 

240.00b 
161 OOKL iSoOOd 
17t!.25b6 
6 3 2 8 6  

115 026  
101 50v0 
59.1066 

133.2LK6 
177 026  
26.75b 

241.00K6 
103 256  

. 224 50b 
10 LüS SVd6 

123 25K6 
228.75k 
161 50 dl- 
121.80-/; 
133 OÜb» 
lÄSOOkü 
236 006  ISL.OOb 
300 VOK 

79.00b 
12SL06 

8.25b 
201.90b
13S 60!L 
201.526 
134.50b»
irsowL
245 50b6

15325b6 
159 75b 
232.506 
120.266 
143.5i)o6

OismvnL Oi.i 
8ism.L tttelc. 
8ism»n»k!.8 
ZimoniurOII 
5pnn ttsnnsk 
Zo'NKV.'et Xik 
LpkitdLntcXO 
Ltostdskx. tt - 
Zinkt SKölics 75jg88t. Ok.f. ^ZtSLUL ttvM.
ätstt. Oksm. 
so. silllkLN 

LiökkLOo XZ 
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Bekanntmachung.
Gemäß Z 1 des veröffentlichten 

Ortsstatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizeiverordnung vom 21. 
M a i 1912/20. Februar 1913, be­
treffend die Abfuhr des Hauskehrichts 
in Thorn, wird bestimmt, daß diese 
Verordnungen neben den unterm  
5. J u li 1912 bekannt gemachten 
Stadtbezirken vom 1. A pril 1914 ab 
auch für nachstehende Straßen inkraft 
treten:

». Graudenzerstraße von N r. 1
bis einschließlich N r. 97, d. i. 
von der Culmer Chanssee bis zur 
Einmündung der Goßler- und 
Lindenstraße,

d. L in d e n s tra ß e  von N r. 1 bis 
einschließlich N r. 97, d. i. von 
der Graudenzerstraße bis zur 
kleinen Bache,

e. A rrrtSstraße ganz,
6. V o ß s tra ß e  ganz.
D ie Besitzer der in vorgenannten 

Straßen und Straßenteilen gelegenen 
bebauten Grundstücke ersuchen w ir, 
sich bis zum 1. A pril d. J s . m it den 
vorgeschriebenen Mülleim ern zu ver­
sehen.

W er bis dahin den Eimer nicht be­
schafft hat, hat Strafe zu gewärtigen.

Thorn den 10. Februar 1914.
Der Magistrat.

,l. Wol. 
Priiparanden' Anstatt.

. Die

WMU-WslW
findet am

1«. «nd 17. April
statt.

Die Meldepapiere sind tunlichst 
bald einzureichen.

Der Vorsteher.

ttönigl.
preutz.

Massen-
lotterie.

Zu der am 13. uno 14. M ä rz  1914 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 r
It

i
§

i
8 Lose

L 120 60 30 1b Mark
zu hoben.

D o  m  d  v / s  ,
körugl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

rME08i8vm:r
-  krlvatslllllüen. ^ 
^ 4. Duraoä imä krau, ^
^  I^ebrer- und I^ebrerin aus I'rLnb- ?  
^  reiob, 5
^  I^ebrasslstent in den LUttelsebulen. ^  
^  3 Leglerstrasse I.  ^

K wöchentl. Kurse in 
Zamenschneiderei

erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und modernen, gutsitzenden 

Schnitt erlernen wollen.

Ami ^uaLLoMvdeavr,
Damenschneidermeister, 

__________ Gerberstraße 23. ________

e
zum Wäschezeichnen, neueste Muster, 
einzelne Buchstaben von 10 Pfg. an, bei

Optiker SsLdllsi?,
AltstLdt. Markt 4, 

neben der Apotheke.

Sttmnpsstnüerei,
Lnns «Mmkl.
Am. M W »». 1i>.

empfiehlt sich zum Stricken und Anstricken 
von

A M "  S t r u M e n .

L
I »  8x>62.: Vonjederm.obne^otenbennt- 
I »  nis sokort 4 stimm. ru spielende In - 

xtrumente. Latalog gratis.
Llovs N s lv r, köuigl S o ll., ku lä». 

oSza Harmoniums In alten Ländern cisr 
I vvV^Velt Linien ibr eigenes Tob.

g. besonders billige 8 aus-Instru> 
ments r:u 435 und 515 Ldarb.

empfiehlt
^ » „ 1  Drogerie,

Culmerstraße 20.

Auskunsts-
büro M a x  8 o k L m m e Ip k V i» N U L ,
G. m. b. H.,mitDetektiv-Abteil., befindet 
sich B erlin , Potsdamerstraße 54.

^ i r  daboQ  uns 2 i i r  ^ S M s iv s a m e n  ^ u s ü b u v A  6 e r

8pe2ial-?raxj8
M  ttsrn- Mit tlsM i'sM k ite il

uvä rar t-situvss 6es

tick t' iiiiit k!Sntgkn-In8titut8
vvrsmixt.
Hmiininllliük!' 0—11' 12—2, 5—7; LU88sräsm ruv Llovt»§, 
Vptvullltlllluv!!. Uidtvook, It'rsitLA, g.dei>ä8 8—9 üdr. 

8oimts,K8 10—1 Oiir.

t tr . msä. V. tü t t i  M it  II. M M s M ,
dlbksr ^88i8tsiit an äsr 

1 k 19 äsrwLt. H it. äss ^Usr- 
r v a  m a l  t l i m i d  u  . LU. dsilisssa 8o8vitkl8, Krs8

___________________________  lau (krok. Dr. UarttuvA).

4n/a/?AL Z9/4 s/»ö///»s/r M/»
in cks»- 7nnE-QLik Morris sr'n

l/ederncr/rms cker- r̂-â rs ckes Ler-m 
D s r t/nksT-f-ie/tt r̂ z>ck von /tsvvof-va^e-rcksn L>S/ken

^  nm/ass-. As6§ĉ //)6/7§c/?/'e/ö 6/7, §ke/70A/'L7/)A/6,

<Ks Tvs/ktztvaoäs „ L q o e ^ a » /o "
§c/tö/rseA/'//  ̂ «nci cker- Le-r-err L/iritö--anrvü>te7-.

67-/okAt in aKen 6r/stenren ckefE
Ln̂ r/n/rr-nnA in nnser-enr 7nrmobi/ien-, Lr/xok/reLen- nnci InLasso- 
6̂ ese/rä/i.

^ecks 7. ^  Äono-'a-'s.
^ei/nnke--7-ie/ri biKi^e^.
âo/r ŝen̂ iZknnA cker- I,e^eik rvêcksn -Sieben Losken/̂ ei 

nac/iAerviesen. ŝ /ra/ten Tension inr Äarrse.

^essärv. «^7avo»,
L ^ s ^ n -M o o L e » - ,  7S.

6MKMll88edl2ge
plelrel, OeslektsrSI«. QderrnLssixe Sakveissdttclnne

L 'L «  Mno-8elfe.
V ie ,v  Ist kre! von sckLdttcksn SestLnÄtstten 
entkLl! lngrsclienrLen. ve teke  desinktrlsrencl 
v ir k e n  und dsi reAsImässi^srn Osbrauctiv

— ...... --- die tte ilu n x  kördsrn. --- ---
V e rk in d sN  O d ertrasun k  v. N Luttcrankkstten

preis per Stück SO pkenniZe 
kivr eekl mit firma: Kiek. Lekudvr« Vk Co., VVeindükk». 

2 u  traben irr den ^pottretcen und O ro^erien .

verkauft
Domäne Papau bei MtzIMe»

1. Absaat, 1000 lr^ 170 M  . franko Bahnstation Wrotzlawken.. Muster bereitwilligst.

Panama- «ud 
Etrohhüte

bitte jetzt zur Wäsche elnzuiiefem.

knsiLV GrUDäMLllv,
Breitestraße 37.

8W k!li§ -
Heilung in kürzester Zeit ohne I 
RückfaÜ, ohne Einspritzung !

durch Apotheker Vr. Vvckrr 
in Niewerle (Lausitz)

L»llt-Ms!edm>i>s
bleicht Gesicht und Hände in 

kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erprobtes 
unschädliches Mittel gegen unschöne Haut- 
färbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunremigkeit. Echt „vlrkor-o«« 
Tube 1 dazu gehörige VUior'ostztr« 
60 -- vom Laboratorium »Leo". Dresden 3. 
Erhält!, in Apoth., Drogerie«, Parfüm . 

I n  Thorn: A. Franke, Neust. M a n : 14, 
I .  M . Wendisch Nächst., Allst. Markt 30.

 ̂rlsbuas »m 1S.II. 19. blärr ISl4 l
S r o s s s  k s t k D n v u ^ S s r

Ks!ä-l.ottsn«
7769 OeläASudims oüns ^bLUK ---.

I7S V 00
v o o o o
2 S 0 0 0

lM ö l1 .3 .Z S s W s °2 V
verssndst aueü umsr ^LÄmaiimv

8silllkisuMMMe«rilkZfg.
t t a m v u r s ,  M ner °7nn§ck«rnstLsel
...............-  6 s§r. 18SS. - !>,,>>>!

Größte ThornerLeihbibliothek,
pro Bd. u. Woche 10 Pfg. od. monatl. 
1 Mk. bei täglichem Wechseln. 
Druckerei L .  V a g L -r . Heil.-Geiststr.10. 

Fernsprecher 550.

Damen
Handarbeiten

zu Hanse anfertigen wollen. Prospekt mit 
fertigem Muster gegen 30 Pfg. in Marken 
bei Mssr-L« IL r lH A k , Kempten 41, 
Bayern.

Gesucht vom 1. April oder früher ein

unrrrabl. Zimmer.
Mobiliar vorhanden. Ang. mit Preis u. 
A . L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

W s k n u n g
von 4—5 Zimmern in einem modernen 
Hause der Bromberger Vorstadt, mög­
lichst mit Garten von einem alleinstehen- 
den Herrn zu sofort gesucht.

Angebote unter 1 7  an die Ge- 
schäftssblle der „Presse".____________

Größere Werlrstelle
mit anstoßender 2- bts ö-Zimmerwohnung, 
parterre gelegen, in der Nähe des Rat- 
Hauses, gesucht. Gest. Angebote an die 
Buchdruckerei erbeten.

Miibl. Simmer
sofort zu vermieten

___ Stew keu 73. am Brückenkopf.
SH gut möblierte Zimmer zu vermieten 
«  Culmerstr. 20

Mbl. Nmmer
mit gut. Pens. zu haben Araberstr. 4 ,1 .

M ö b l. Z im m ev per sofort oder 1. 4. 
zu vermieten Gerstenstraße 16, 3, r.
M llöbl. Offizierwohnung u. möbl. Zim. 

von sofort zu verm. Iunkerstr. 6.
mit elektrischer 
Treppenbel., 

billig zu vermieten Araberstratze S, 2 Tr.

Ö l s  t L o L L i z e  U s a s k r a «

„Im vorigen fahre habe ick 100 Ivlark auk 
«Le Lpartrssse briazea können, vei! ick

V s b e r ' s  L L r l s b n ä s r  L a ü s s L e v ü r r

vervenäet habe."

M t  V e b e r's  Osrlsbacker Kaffee» 
x e v ü rr  erspart mau eine ^eQ §e  
Xallee rmck erttoßt aullerckem ckea 
OescLmacL der billigeren Kaikee-- 
Sorten. 50  Oram m  Lobnen, m it 
einem W ü rfe l G e b e rs  Oarlsbader 
Kaffeegev^ürr ^bere ite t, ergeben 

secbs^assenallsgereickneten Kaffees-.

und sämtliche Ersatzteile dazu,

vrM m asehm rn
in jeder Breite und bewährter Konstruktion,

Klee-Sämaschinen.
für Hand- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

prte rs , Lu lm ,
M t c k g k i i :  L liiö n stk , K r ö i i ib t r g « . S W k h .

M W K W

Ssls- MÄ l-iivselüöiäelläell
teils ied aus vaukbarksit äurodaas uueutAeltllod (nur v̂Asr» Ltu- 
svuduvA des LriekporroS) mit, v le lob durob ein ebenso em- 
kLvbes ^ie billiges und dabei doob so überaus erkolxreiodes Ver- 
tLbrsv von meinem lANb^ivrixen beiden (altem stLiksn ^sibwL, 
Lasten, ^asvurk, Xaoktsvdveiss, ^.bma^eruna usw.) dskreil vnrrde. 

t>sop. V irrk, Qposskünlgsdrrpf Ay , LkeinlLnd.

p e r s i .
VvoNwssene!

Von einer der ersten deutschen Lebensverstcherungs- 
gesettschaften ohne Nebenbranchen wird unter günstigen 
B edingungen  ein

t fa u M iM e r
für Thorn gesucht.

Herren mit guten Beziehungen, die gewillt sind an 
der Ausbreitung des Geschästs energisch mitzuwirken, 
werden um Einreichung ihrer Angebote an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" unter » .  v .  gebeten.

W o U n u n Z e n :
^ . 3 Z im m er,
Küche. Mädchenstube, Bad, Bodenkam­
mer. Keller, evtl. Pferdestall, Garten- 
land rc., Mellienstrahe 109,

2 Z im m er.
Ruche, Keller, Stall re., Kasernenstr. 39, 
sofort zu vermieten.

N s ln r lo d  t^ ittlm sn n ,
G. m. b. H., 

Mellienstraßs 129.

1 W s k n u n g ,
4 Zimm. nebst Zubehör, per 1 .4 . 14 zu 
vermieten. L . v ro n lk o v , Baderstr. 2.

1- und 2-Zim m errvohnung, reichlich. 
Zubehör, evtl. Pferdestall vom 1. 4. 14 
zu vermieten Mellienstraße 116 d.

!l1
Küche, Mädchenstube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

l l v m r l v d  I i ü U m a i w ,
G. m. b. H.. Mellienttr. 129. 1.

B r ü c k e n s t r a ß e  1 2 , 1 ,
ist eine

A  W o h n u n g  ^
von 3 Zimmern. Alkoven, Küche und 
Zubehör, daselbst parterre ein leeres 
Z im m er von 1. 4. ab billig zu verm.

I I M W
8  (Ecke Seglerstraße-Wst. M  ) >
I  ist noch -m

I  L a tk ü l
»  in modernster AusfuWug . W  

durch

I  kmsek i  ttslk I
IArchitekten D. S- ^' 8

s M e i l
per sofort event!, später vermiet^ a

1 .8ttzpii^.ML L

3-zimmer-

,lebst iämtlichem Zubehör und mit 
Gas zu vermieten. . ^

z-UmemW..
mit Bad per I. 4. oerletzungshaw 2 r.
vermieten skikilierttrab« 2°^ - —

WM-nstraß-

karlovsk i zu oerinieten. „ nt. r. 
Näheres Mellieiiste. I I L L ^ - -

«W «lte  « S
2 Zimmer. Küche, Nebengeb'v ä 
21 Mk. Graudenzerstraße 74. ^  
setzung des Leutnant rren^waau , ^  
worden.

I ,  L ts Z 6 -
S Zimmer. Küche. Cnlree und '

I« . « s s « :
3 Zimmer, Küche, Entree.
per 1.4. 14 z »  verm« t A ,

Auf Wunsch elektr. Licht. Zu 
im Kontor 1Z.

»  « » Z . .

A L 'L '" L ° 'U S . °

»  « M M K Z W
Küche. 380 Mk.. ,u  °m. MeMen st^»  

S til neu eingerichtete .

M« r« selimeN
Beiprechungen icbon jetzt erwunlcy^-------

WchmM..,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. 
im Hinterhaus, zu vermieten ^Tnchmacherstr^:

1 Laben.
Z-Zimuier-Wohnuuü.zc,

mit Balkon, Bad und jämtl. Zubeh

vom 1. 4. 14 zu vermietenvermieten
Mellienstraße^'

Freundlich möbliertes

Usrderzimmer
mit sep. Eing. mit od. ohne P^us 3  ̂ ^
mieten S tro b a n d s tt^

Balkouwohnnug. ^
3 Zimmer nebst Zubehör, zum 1.
zu vermieten Brombergerstr^>.

mit Bad und reichlichem Zubehör 3̂  
1. April d. Js. zu vermieten ^

B rl» iib ttg tts trc h e  vl>,
Cinaana Talstraße^-s 

G. m Zim. z. verm. Gerechteŝ .
2 möbl. Z im m er mit guter 

auch passend für Einjährige, Zu v E  f.
_______________ Kasernenstraße

3 - z i m m e r w o h n u n M
sofort oder zum 1. 4. l4 zu verune

Witwe L .  ^ l a v ls n s ^ A .  
_____ Ttiorn-Mocker. B -rg s tr-b °> ^

3 Zimmerwohnung
vom 1. 4. 14 zu vermieten. ,

GerberstraßelA-^

2 ZimmersWohunngk

vom 1. 4. zu vermieten - Baders^-"

Hoswohuung..
zu vermieten Baderstratze^ - ^

bell und Lroeben, ru vermieten.
V. 2v«»vr, Laderstr. 28,


